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Die sudelendeutfche Frage ist abgeschlossen
Keine Volksabstimmungin den befreiten Gebieten mebe ..Hier ist der

NelchSsender Schönbrunn
Berlin , 13. Oktober.

Der Internationale Ausschuß für
die Regelung der '

sudetendeutschen Frage trat
am 13. Oktober nachmittags zusammen. Er
stellte fest, daß die endgültige Abgrenzung des
an Deutschland fallenden sudetendeutschen Ge¬
bietes auf der Grundlage der am 5 . Oktober
vom Ausschuß sestgestellten Linie erfolgen kann,
und zwar mit den etwaigen Abänderungen, die
der Ausschuß nach dem Wortlaut des Artikels 6
des Münchener AbkommensVorschlägen könnte."

Unter diesen Umständen hat der Internatio¬
nale Ausschuß einstimmig beschlossen , daß von
Volksabstimmungen abzusehen sei.
Er nahm Kenntnis von dem zwischen der deut¬
schen und der tschecho-slowakischen Regierung
erzielten Einvernehmen darüber , die Arbeiten
zur Berichtigung und endgültigen Festsetzung
der Grenze auf der Grundlage der vor¬
erwähnten Linie sofort aufzunehmen.

Außerdem hat er von der Bildung des im
Artikel 7 des Münchener Abkommens vor¬
gesehenen deutsch - tschecho - slowaki-
schen Ausschusses "Kenntnis genommen,
der die Ausübung des Opti . onsrechts
regeln soll.

Endlich hat der Internationale Ausschuß den
Bericht des wirtschaftlichen Unterausschusses
entgegengenommen und mit Befriedigung die
beachtenswerten Fortschritte vermerkt, die bei
der Lösung der schwebenden Fragen bis jetzt
erzielt worden sind.

*
Or R. Der Beschluß der Internationalen

Kommission, keine Volksabstimmung in den
Von den deutschen Truppen besetzten Gebieten
mehr abzuhalten, wird sicher nicht nur in
Deutschland, sondern bei allen friedenslieben-
den Staatsmännern der Welt begrüßt werden.
Denn mit ihm wird ein Moment der Unruhe
beseitigt, daß nun einmal charakteristisch für die
Vorbereitungszeit einer jeden Volksabstim¬
mung ist. Wenn die Internationale Kommission
bei Nachprüfung der Vesetzungslinie vom 5.
Oktober selbst zu der Ueberzeugung gelangte,
daß diese Abgrenzung denjenigen geschlossenen
deutschen Sprachboden umschließt , der im un¬
mittelbaren Zusammenhang < dem Reiche
steht, daß also diese Linie n unmittelbar
zusammenhängenden Landstrlche mehr vor¬
handen sind , die eine Abstimmung erfordern, so
ist es nur recht und billig, wenn die Kommis¬
ston dann die praktische Folgerung aus dieser
Erkenntnis zog und die für Ende November
vorgeschlagene Volksabstimmung als über-
stüssig erklärte.

Der Entschluß auf den Verzicht der Volks¬
abstimmung schließt allerdings auch einen ge¬
wissen Verzicht für Deutschland in sich . Es gibt
Witten im tschechischen Sprachboden einige seit

Jahrhunderten rein deutsche Sprachinseln —
erinnert sei nur an die Jglauer — in denen
eine Volksabstimmung ganz unzweifelhaft eine
überwiegend deutsche Mehrheit ergeben haben
würde. Es ist aber zu berücksichtigen , daß
diese in den tschechisch besiedelten Gebieten be¬
stehenden deutschen Siedlungskreise vomReichs¬
gebiet zum Teil weit abliegen und zwischen
ihnen und dem Reich breite, rein tschechischeGe¬
biete liegen. Gewiß würde es" bei der augen¬
blicklichen Lage dem Deutschen Reich nicht
schwerfallen , gewaltsam eine Verbindung mit
diesen deutschen Sprachgebieten herzustellen.
Der Führer hat aber oft genug den .national¬
sozialistischen Grundsatz ausgesprochen, daß
Deutschland es äblehnt , fremde Völker in das
Deutsche Reichsgebiet einzuverleiben. Das
deutsche Volk setzt natürlich voraus , daß die
tschechische Regierung diese deutschen Gebiete

innerhalb ihres Landes gegen jede Bedrohung
einer Entnationalisierung sichert, ganz zu
schweigen davon, daß es diese deutschen Min¬
derheiten gut behandelt, denn das bedeutet für
uns eine Selbstverständlichkeit und braucht
nicht besonders erörtert zu werden.

Im übrigen hat die Internationale Kommis¬
sion die endgültige Grenzziehung, die natürlich
keine wesentlichen Abweichungenvon der Be¬
setzungslinie des 5. Oktober aufweisen wird,
einem deutsch - tschechischen Ausschuß übertragen,
der sie sofort vornehmen wird. Damit kann
dqs gesamte sudetendeutsche Problem als ab¬
geschlossen betrachtet werden, und zwar abge¬
schlossen im Sinne der vom Führer geforder¬
ten vollständigen Heimkehr aller der Ge¬
biete ins Reich, die von den „Friedens¬
stiftern von 1918 gegen ihren Willen vom Reich
abgetrennt worden waren.

Veag arbeitet am Slaalsumbau
Konferenzen um Verfassungsänderung und Präsidentenwahl

Prag, 13. Oktober.
Die Prager Regierung und ihre einzelnen

Ausschüsse arbeiten in Permanenz,um die wich¬
tigen Fragen des Staatsumbaues zu bewäl¬
tigen. Der Wirtschaftsausschuß ist damit be¬
schäftigt , ein großes Jnvestitionsprogramm
fertigzustellen. Die Minister sind mit den
Grenzziehungsfragen, soweit sie ihre Ressorts
betressen, beschäftigt . Daneben finden jedoch
auch Beratungen über die neue Verfassungund
die bevorstehende Präsidentenwahl statt. An
den Regierungsberatungen über die neue Ver¬
fassung und die Präsidentenwahl nehmen auch
die Vorsitzenden der tschechischen Mehrheits¬
parteien teil.

Die rechtlichen Grundlagen für die Wahlen
sind noch völlig ungeklärt. Es fragt sich , ob
nicht zur Durchführung der Staatspräsidenten¬
wahl die notwendige Versassugsänderung vor¬
genommen wird . Ob die neue Verfassung eine
Person oder eine Personengruppe an die Spitze
des Staates stellen wird , ist ebenso unbestimmt,
wie die Festsetzung des Machtbereiches , welcher
den einzelnen Volksgruppenregierungen zu¬
stehen wird . Auf eine Personengruppe könnte
man sich mit Rücksicht auf einen Trialismus
des neuen Staatengebildes bei Zusammenstel¬
lung der neuen Verfassung einigen. Die Be¬
ratungen über den Umbau der Verfassung sind
im vollen Gange. Wann sie jedoch abgeschlos¬
sen sein werden, ist bisher noch nicht abzusehen.

Berlin, 13. Oktober.
Der Reichsminister des Auswärtigen , von

Ribbentrop, empfing am Donnerstag¬

um 11 Uhr den tschecho- slowakischen Außen¬
minister Chvalkovsky zu einer Anssprache
über die schwebenden deutsch-tschecho-slowa-
kischen Fragen . Die Unterredung war um
13 Uhr beendet.
Verrlschlarrdreife Chvalkovskys
stark beachtet

Die Prager Blätter schenken dem Besuch des
Prager Außenministers Chvalkovsky in
Berlin größte Ausmerksamkett . Der Besuch
Chvalkovskys in Berlin sei , so erklärt der „Tele¬
graph"

, der erste offizielle Besuch eines tschecho¬
slowakischen Ministers in der Retchshauptstadt
seit Bestehen der Republik. Wie das Blatt wei¬
ter mitteilt , soll eine persönliche Fühlungnahme
in Warschau und Budapest folgen. Der
„Prazsky List " betont, daß Chvalkovskys frühere
Tätigkeit, insbesondere seine Missionenin Ber¬
lin , Rom und Tokio heute eine gute Emp¬
fehlung seien . „Der Besuch des tschecho¬
slowakischen Außenministers kann als Grenz¬
stein in der Außenpolitik des tschecho-slowaki¬
schen Staates bezeichnet werden. " Die geplan¬
ten Reisen nach Warschau und Budapest be¬
zeichnet das Blatt als Ausdruck des Wunsches
der Tschecho-Slowakei, die Linie der bisheri¬
gen tschechischen Außenminister einer Korrektur
zu unterziehen.
Genug von Venesch

Die Slowaken verlangen, daß alle im Um¬
lauf befindlichenPostwertzeichen, die an
das frühere Regime erinnern , insbesondere
jene Marken mit dem Bildnis Benesch , ein¬
gezogen werden.
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Breslau , 13. Oktober.
- Ende voriger Woche hatte der Reichssender
Breslau erfahren, daß der Sender M ä h r i s ch-O st r a u einige Kilometer westlich von dieser
Stadt diesseits der Oder steht und somit in
das von deutschen Truppen zu besetzende Ge¬
biet fallen würde. Am Sonntag , dem 9 . Oktober,
12.00 Uhr, sollte dieser Raum von den Truppen
besetzt werden. Der in der Besetzungszone 4
eingesetzte Uebertragungswagen wurde sofort
dorthin beordert. Gegen 13.00 Uhr erreichte er
die Sendestation, in der sich drei tschechischeBe¬
amte befanden, die sämtliche Schlüssel schon auf
einen Tisch gelegt hatten, um den Sender zu
übergeben. Erstes Bemühen war selbstverständ:
lich, die Sendestation, deren Besprechungsstelle
sich in dem von den deutschen Truppen nicht
besetzten Mährisch-Ostrau befand, dem deutschen
Sendenetz anzuschlietzen , zumindestaber deutsche
Sendungen zu geben . Es kam nun darauf an,
so schnell wie möglich überhaupt etwas zu sen¬
den. Von einem in dem benachbarten Schön¬
brunn wohnenden Deutschen konnten einige gut
15 Jahre alte Schallplatten mit Märschen auf¬
getrieben werden. Mit einem Funkbericht von
der Ankunft wurden nach der Einleitung „Hier
ist der Sender , der Mährisch-Ostrau hieß , der
sudetendeutsche Sender Schön¬
brunn "

, die deutschen Sendungen ausgenom¬
men. Anschließend erfolgteeine kurze Erklärung
in tschechischer Sprache, die von einem sprachen¬
kundigen Sudetendeutschengegeben wurde.

Um 19 .30 Uhr wurde über alle Sender an
die deutschen Hörer die Bitte weitergegeben,
dem Reichssender Breslau Nachricht über die
Güte des Empfangs zu geben . Diese Aufforde¬
rung hatte den Erfolg, daß bis Mittwoch in
Breslau nicht weniger als 300 Zuschrif¬
ten, darunter aus Kurmark, Hannover, Flens¬
burg usf . einliesen, die sämtlich einen ein¬
wandfreien Empfang bestätigten. Um
die Abendnachrichtendes Drahtlosen Dienstes
übertragen zu können , wurde der Sender ab¬
geschaltet und mit einem Kofferempfänger im
Uebertragungswagen der Nachrichtendienst aus
Breslau auf Platten geschnitten . Dann wurde
mit kurzer Verspätung der erste deutsche Nach¬
richtendienst über den Sender gegeben . Am
Montag wurde ein Platzkonzert vom Kirchplatz
in Schönbrunn direkt auf den Sender über¬
tragen , Der Sender arbeitet weiter auf seineralten Welle und bringt das Programm des
Reichssenders Breslau.

Mükkehr in die beirette Heimat
Reichenberg , 14. Oktober.

Am Donnerstagmittag trafen in Reichenberg
die ersten in die Heimat zurückgekehrten Flücht¬
linge ein . Es handelte sich um 1600 Män¬
ner aus dem Bereich der SA Gruppe Mitte
( Magdeburg) , die während ihres Aufenthaltes
unter dem Schutze des Altreiches von der
Gruppe SA - gemäß ausgebildet, vollkommen
eingekleidet und jetzt in ihre Heimat zurück-
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30. Januar 1933:
468 779 Quadratkilometer — SS 218 461 Einwohner

1. Oktober 1938:
S8S OVO Quadratkilometer — 78 400 OOÜ Einwohner
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geleitet wurden. Der Empfang dieser Männer
war ein besonderer Freudentag für die Rei¬
chenberger . Die gesamte Bevölkerung versam¬melte sich auf dem Marktplatz, wo gegen Mit¬
tag kompanieweise die Männer mit gepacktem
Tornister, voran die Fahne jeder Kompanie,
auf dem Adolf-Hitler-Platz ausmarschierten.

Besonders stürmisch begrüßt von den Heim¬
kehrern wie von den Reichenbergernwurde bei
seinem Erscheinen ReichskommissarKonrad
Senke in . Nach der Begrüßung durch einen
Vertreter der Stadt und nach einer Ansprache
von SA -Obergruppenführer Kob sprach Hen-
lein. Er erklärte: Alle , die hier standen, seienbereit gewesen , ihr Leben für die Heimat hin¬
zugeben. Daß sie nicht eingesetzt zu werden
brauchen, dankten sie dem Führer . Konrad
Henlein gedachte dann der Toten, die um
Sudetendeutschlands Freiheit gefallen waren.
Sein Dank galt den Betreuern der Flüchtlinge
im Reich.

Regelung des Warenverkehrs mit den
sudetendeutschen Gebieten

Berlin , 13. Oktober.
Durch gemeinsame Verordnung des Reichs-

wirtschaftsmtnisters, des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft, des Reichs¬
forstmeisters und des Reichsministers der
Finanzen vom 6. Oktober 1938 ist der Waren¬
verkehr zwischen den sudetendeutschen Gebieten
und dem übrigen Reichsgebiet einschließlich des
Landes Oesterreich geregelt worden.

Blutiges Nachspiel in Lemberg
Warschau, 13. Oktober.

Am Mittwoch kam es in Lemberg vor dem
griechisch-katholrschen Priesterseminar zu blu¬
tigen Zusammenstößen, bei denen eine
Person getötet und mehrere verwundet
wurden. Anlaß zu diesen Zusammenstößen
habe, wie die polnische Telegraphenagentur be¬
richtet , die antipolnische Haltung gegeben , die
die Schüler dieses Seminars während des
polnisch -tschechischen Konflikts gezeigt hätten.

Im 9- ker liegt die Kraft
Berlin , 14 . Ott.

Der Reichsbeauftragte für das WHW des
deutschen Volkes , Hauptamtsleiter Hilgen-
seldt, ruft mit dem folgenden Appell zu Ein¬
satz und Opfer aus:

Der Sozialismus des WHW des
deutschen Volkes soll dem einzelnen die Einsicht
vermitteln, daß er der Erhaltung der Gesamt¬
heit einOpserbringen mutz , wenn er selbst
und sein Geschlecht auf die Dauer bestehen wol¬
len. Er soll ihm aber auch immer vor Augen
führen, daß über dem materiellen Opfer der
ideelle Einsatz steht , daß Verantwortung und
Opfersreudigkeit in die Tat umgesetzt werden
müssen , wenn sie nicht leere Worte bleiben
sollen.

DieVerhandlungeninKomorn abgebrochen
Tschechische Gegenvorschläge von Ungarn zurüügewiesen — Apvell an die VierrnSchtekonserenz

omorn, 13. Oktober.
Die ungarisch- tschechischen Besprechungenin

Komorn haben sich am Donnerstagvormittag
erneut sehr erheblich versteift. Die beiden Dele¬
gationen traten um 9 Uhr zusammen. Die
tschecho-slowakische Abordnung unterbreitete ihre
detaillierten Gegenvorschläge und brachte
zum erstenmal seit Verhandlungsbeginn das ent¬
sprechende Kartenmaterial mit. Nach fast zwei¬
stündiger Beratungsdauer wurden die Be¬
sprechungen auf 18 Uhr vertagt.

Außenminister von Kanya und Kultus¬
minister Graf Teleki sind gleich nach Schlußder Vormittagsunterredungen nach Budapests
abgereist, um mit der Regierung in Fühlung
zu treten. Wie in Kreisen , die der ungarischen
Delegation nahestehen, verlautet, sollen die
tschecho-slowakischen Gegenvorschlägefür Un¬
garn unannehmbar sein . Ungarn sei,
entgegen dem nicht klar erkennbaren Stand¬
punkt der tschecho-slowakischen Abordnung un¬
mißverständlich der Ansicht , daß einzig und
allein die Frage des Volkstums für eine Neu¬
regelung der Beziehungen zwischen der
Tschecho-Slowakei und Ungarn in Frage käme.

Während der Verhandlungen haben die
Tschecho-Slowaken die große Schütt-Insel samtKomorn und noch einige andere Grenzstreifen
angeboten, insgesamt sieben Verwaltungs¬
bezirke mit einer Einwohnerschaft — wie' sie

von' tschecho - slowakischer Seite angegebrn
wurde — von rund 480 000 Ungarn, 50 000
Slowaken, 50 000 Karpatho - Ukrainern, 10 000
Deutschen und 50 000 Juden . Die Abtretung
acht weiterer strittiger Verwaltungsbezirke
wird von den Tschecho-Slowaken abgelehnt.

Am Donnerstagabend wurden die ungarisch-
slowakischen Verhandlungen in Komorn
seitens der ungarischen Regierung abge¬
brochen. Vorher verlasen die Delegierten
der ungarischen Regierung folgende Er¬

klärung -:
„ Wie bereits wiederholt erklärt, sind wir mit

den besten und aufrichtigstenAbsichten und mit
der sicherM Zuversicht hierhergekommen, daß es
binnen kurzer Zeit gelingen wird , eine Ab¬
machung zu treffen, die das Verhältnis zwi¬
schen unfern beiden Ländern auf eine sichere
Grundlage basiert. Leider ist diese unsere Hoff¬
nung nicht in Erfüllung gegangen. Ich will
mich hier nicht von neuem aus gewisse un¬
günstige Erscheinungen berufen, denn wir
haben dies im Laufe der Verhandlungen wie¬
derholt getan.

Ich mutz jedoch nachdrücklich hervorheben,
datz der auf die neuen Grenzen bezügliche und
heute früh überreichte Gegenvorschlagvon unserer Auffassung dergestalt ab weicht,
und hinsichtlich des Grundsatzes der Neurege¬
lung ein solcher Abgrund zwischen den von den
beiden Delegationen vertretenen Standpunkten

Araber -Aufruhr in VaWina
3wei englische Flugzeuge abgeschossen — Schweres Gesecht

bei Jerusalem
London, 13. Oktober.

Die Ermordung des Jerusalemer Araber¬
führers Hassan Sidky Dajany, der heute
einem Anschlag zum Opfer siel , hat in London
großes Aufsehen erregt. Dajany wurde durch
einige bewaffnete Männer , über deren Natio¬
nalität keine Angaben vorliegen, aus der Stadt
entführt und erschossen.

. Auf der Straße Jerusalem —Hebron kam es
wieder zu einem schweren Kampf zwischen
englischem Militär und Arabern. Eine Militär¬
patrouille wurde aus dem Hinterhalt beschossen,
der Kraftwagen dann umgeworfen. Das Mili¬
tär forderte Hilfe an, worauf weitere englische

Sie Volksfront ift toi
Die Rabikalkozialiften haben mit den Kommunistengebrochen

Paris , 13 . Oktober.
^ Der „Temps" fordert erneut in seineminner¬

politischen Leitartikel die Auflösung der
Kammer und sofortige Neuwahlen. Das
Blatt betont, daß die Volksfrontmehrheit, auf
die sich die bisherigen Regierungen dieser
Legislaturperiode gestützt hätten, bei den letz¬
ten Kammerabstimmungen zu ein er Min¬
derheit geworden sei . Die Neuwahlen seien
sofort nötig, sonst würden sie ihre Wirksamkeit
verlieren.

Eine Entschließung des Vollzugsausschusses
der Radikalsozialen Partei vom Mittwoch- '

abend hat in der französischen Oefsentlichkeit
und Presse berechtigtes Aufsehen erregt. Man
sieht hierin einen Bruch der Radikal-
sozialen mit den Kommunisten. Ein Pariser
Rundfunksender hat z . B . die Entschließung
des Vorstandes der Radikalsozialen Partei als
das wichtigste und bedeutendste Ereignis des
Tages bezeichnet und von dem „offiziellenBruch
der Partei des Ministerpräsidenten mit der
Kommunistischen Partei " gesprochen.

Der „Jntransigeant " erklärt hierzu: die
Volksfront ist schön lange tot, es fehlte nur
noch die standesamtlicheAusstellungder Todes¬
bescheinigung . Das ist jetzt vollzogen.

Truppen und zwei Flugzeuge in den Kampf
eingriffen. Eine englische . Maschine wurde ab¬
geschossen, jedoch blieben der Flugzeugführer
und der Begleiter angeblich unverletzt. Im
Verlauf des Kampfes wurden zwei Soldaten
getötet. Die Araber hatten mehrere Tote und
Verletzte.

Jerusalem , 14. Oktober.
(Letzter Rundfunk)

Zu dem schweren Gefecht an der Straße
Jerusalem—Hebron zwischen englischen Mili¬
tärs und Arabern wurde ergänzend bekannt,
daß auch das zweite britische Flugzeug, das
den bedrängten englischen Soldaten zu Hilfe
kam , ab geschossen wurde und ver¬
brannte . Der Flugzeugführer und der Beob¬
achter sprangen im Fallschirm ab. Der Beob¬
achter wird jedoch noch vermißt.

Der britische Oberbefehlshaber bestätigte
drei Todesurteile, die vom Militär¬
gericht in Haifa in den letzten Tagen gegenAraber gefällt worden waren . ,

Bewaffnete drangen in eine große Zigaret¬
tenfabrik an der Straße Jerusalem -Jaffa ein.
Sie hielten die Belegschaft mit ihren Waffen
in Schach und gossen Petroleum über das große
Tabaklager, das sie dann ansteckten . Sämtliche
Tabakvorräte gingen in Flammen aus . Der
Gesamtschaden beträgt 20 000 Pfund . Die Zi¬
garettenfabrik gehört einer Gesellschaft , die der
britisch -amerkanischen Tabakkompanie ange¬
schlossen ist . In einer Araberplantage bei Jebna
wurden 2000 Orangenbäume und in einer jüdi¬
schen Plantage bei Jsdud 8000 Orangenbäume
vernichtet.

vorhanden ist. datz deren Ueberbrückung unke ».Ueberzeugung nach von diesen Verhandlung
nicht erwartet werden kann. Aus dieüwGrunde hat die ungarische Regierung besMok
sen , diese Verhandlungen ihrerseits
abgeschlossen zu betrachten und die baldige Regelung der der Tschecho-Slowakei
gegenüber erhobenen Gebietssorderungen n»-
garns von den vier Signatarmächtendes Münchener Protokolls zu verlangen."

Sofort nach Verlesung der Erklärung >,»,ließen die ungarischey Delegierten und die un¬
garischen Journalisten Komorn und begaben
sich auf das ungarische Ufer. Dichte Mensche »,
mengen in der Stadt forderten in lauten De¬monstrationen die Angliederung an Ungar»
Die tschechische Polizei wurde sofort eingesetztum die enttäuschten Demonstranten zu zer¬streuen.

Nach Informationen der diplomatischen Kor¬
respondenten des ungarischen- Korrespondenz¬büros bringt die ungarische Regierung ihre»Komorner Schritt den vier Mächten des Mün¬
chener Abkommenŝ zur Kenntnis und beM
sich vor, die zum Schutz der Interessen desLandes notwendigen weiteren Schritte zu tun.

PolnischeErlasse über das
Slsa-Gebiet

Warschau, 13. Oktober.
Der polnische Staatspräsident hat einen Er¬

laß über die Bereinigung des Olsa-Gebietes
mit Polen herausgegeben. In diesem Erlaß,der vom Ministerrat beschlossen wurde, heißt es
in Art . 1 , daß die wiedergewonnenen Gebiete
des Teschener Schlesien ein unzertrennbarer
Teil der Republik Polen sind . Das
Olsa-Gebiet wird in diesem Erlaß der Woje¬
wodschaft Schlesien angegliedert. Im schlesische » -
Sejm wird das Olsa-Gebiet durch vier Abge¬ordnete vertreten sein, die der Staatspräsident
ernennt. Ein zweiter Erlaß des Staatspräsi¬denten ordnet die juristische Verwaltung im
Olsa-Gebiet.

Kein englischer Schritt in Warschau
Die polnische Telegraphen-Agentur teilt mit:

In der Auslandspresse sind Informationen
über einen angeblichen englischen Schritt in.
Warschau über die . Haltung Englands zm
Frage einer gemeinsaylen polnisch -ungarische»
Grenze erschienen . Nach diesen Pressemitteilun¬
gen würde England keinen Minoritätenanspruch'
unterstützen, der die Tschecho-Slowakei berührt,
sofern er nicht auf völlig eindeutig ethnologi¬
scher Grundlage beruhe. Die polnische Telegra¬
phen-Agentur ist ermächtigt, festzustellen , daß
ein solcher Schritt nicht erfolgt, und daß
diese Frage nicht Gegenstand eines englisch-
polnischen Meinungsaustausches gewesen sei.

London ist zufrieden
London, 14 . Oktober.

Die endgültige Abgrenzung des an Deutsch¬
land fallenden sudetendeutschen Gebiets durch
die Internationale Kommission und das Ab¬
sehen von Abstimmungen finden in der Lon¬
doner Morgenpresse günstige Aufnahme.
Der Zusammenbruch der tschechisch-ungarische»
Besprechungenund die Ankündigung des unga¬
rischen Außenministers, datz er die ungarisch
Minderheitenfrage vor die vier Mächte bringe»
werde, werden daneben in den Londoner
Morgenblättern stärkstens beachtet.

Ernst Hermann Pichnow:

Seama e
„Einen Schuß Aberglauben haben wir See-

- leute alle in uns , das ist nicht abzustreiten,
bringt so der Beruf mit sich "

, meinte der hoch¬
aufgeschossene , hagere Kapitän Holtmann von
der „Minna Jönssen" . „Ja . . . ja, wenn ich da
zum Beispiel noch an die Geschichte der Miß
Maud Leeds denke . . ."

Unverständlichschüttelte er den Kopf , machte
mit der Hand eine kurze , hastige Bewegung
zum Kinn hin.

„Aber hören Sie ! In Plymouth bekam ich
derzeit einen Passagier an Bord . Die „Minna
Jönssen" war zwar ein Frachter, aber wir
hatten für alle Fälle eine Kabine zur Ver¬
fügung, und Mister Charles Becket wies sich
mit einem Ticket aus , das ihn berechtigte , diese
Kajüte bis zu den Nicobaren-Jnseln hin zu
benutzen ."

Holtmann legte eine kleine Pause ein.
„Dieser Mister Becket war ein junger Mann

von sechsundzwanzigJahren , und das muß ich
ihm lassen , ein bildschöner Kerl, so recht etwas
für Frauenherzen. Sein liebenswürdiges,
freundliches Wesen verschaffte ihm nicht nur
meine volle , sondern die Sympathie der ganzen
Besatzung. Aus einem Frachter ist das ja
immer etwas anderes als aus einem Passagier¬
dampfer!

Eines Abends, wir passierten gerade
Gibraltar , saß ich mit Becket gemütlich an
Deck, sprachen von diesem und jenem, und
ganz beiläufig fragte ich ihn, was er als
junger Mann denn aus dieser einsamen, gott¬
verlassenen Nicoharen-Jnsel eigentlich suchte?
Da gäbe es doch wirklich keine Reichtümer zu
erobern!

Ein Heller, freudiger .Glanz strahlte darauf
in seinen Augen auf. ,Sie irren , Mister Ka¬
pitän , es gibt da tatsächlich noch Reichtümer!
Und ich habe sie mir bereits erobert und will
sie mir jetzt holen! - Er griff in seine Rock¬
tasche und legte in meine Hand ein halbes
Dutzend Photographien . Ein reizendes, blut-

»er Liebe
junges und bildhübsches Mädchen zeigten sie,
das einfach von berückender Schönheit war.

,Das ist Miß Leeds, meine Braut , sie wohnt
auf der Great Nicobar, Mister Kapitän , wir
wollen heiraten . . / Und dann bekam ich eine
seltsame Liebesgeschichte zu hören!"

Holtmann sann eine Weile vor sich hin und
fuhr fort:

„Im Western Evening Herald stand einmal
eine Anzeige, in der eine junge Dame auf einer
britischen Kolonialinsel die Bekanntschafteines
jungen Engländers suchte . Das Inserat war
darum in einer Plymouther Zeitung aus-
gpgeben , weil die Großeltern der Miß Maud
aus diesem Ort stammten und vor langen
Jahren ausgewandert waren. Becket meldete
sich auf die Anzeige. Wie er mir eingestand,
zuerst nur aus Uebermut und Laune, ohne
jeden ernsten Hintergrund , aber dann entspann
sich doch ein reger Briefwechsel über Jahre
hinaus , der mit jedem neuen Schreiben an
Tiefe und Innigkeit gewann. Bald wurden die
Bilder ausgetanscht und damit erwachte die
Liebe der beiden Menschen , die sich nie per¬
sönlich sahen.

Stundenlang konnte Becket an Deck stehen
und in die Ferne starren, und unerträglich
schien er an der Sehnsucht zu schleppen ."

Schwer atmete Holtmann , auf und seufzte
einige Male.

„Dann kam das Verhängnis . Auf 85 Grad
östlicher Länge wurden wir heimtückisch von
einem Taifun überfallen, diesem hinterlistigen
Wirbelwind , der mit Blitzesschnelle einfach da
ist ! Schwer kämpfte die „Minna Jönssen"
gegen ihn an. Er riß uns , ohne daß wir es
hindern konnten, Mister Becket und einen Ma¬
trosen über Bord . Alles geschah so unerwartet,
so unverständlich schnell . . . und eine Rettung
blieb unmöglich. Nach Abflauen des Taifuns
kreuzten wir noch lange Zeit an der Unfall¬
stelle ; vergeblich , das Meer gab sein Opfer nicht
heraus . Das Herz stand mir fast still, als ich

diese Grausamkeit des Geschickes überdachte.
Wärum mutzte es gerade diesen jungen Mann
mit der großen Sehnsuchtund Liebe im Herzen
kurz vor aller Erfüllung treffen? Wir Seeleute
nehmen dtp Tücken des Meeres als unabwend¬
bar hin ; aber das , das war auch mir zu
grausam!

Die Flagge auf Halbstock gingen wir auf der
Reede vor der Pygmalion -Spitze vor Anker,
und ich zitterte wahrhaftig vor der Aufgabe,
der Miß Maud die Trauerbotschaft überbringen
zu müssen . Doch kaum lagen wir fest , erschien
leewärts ein Boot an der „Minna Jönssen",
dem ein Mann entstieg , der sehr aufgeregt nach
dem Kapitän fragte. Es war James Leeds,
der Vater der kleinen Maud, und er erkundigte
sich mit zitternder Stimme , ob ein Mister Becket
als Passagier an Bord wäre. Er hätte diesem
eine furchtbare Unglücksbotschaft zu überbrin¬
gen , aber nicht den Mut, diese persönlich aus¬
zurichten , ob ich , als der Kapitän, das nicht für
ihn übernehmen wollte!

Herr, in diesem Augenblick ist mir in dumpfer
Ahnung ein eisiger Schauer über den Rücken
gelaufen!

Hans Fremte:

Der goldene Saum
Ein junger venetianischerEdelmann aus dem

Hause Grimmaris , der zu Beginn des vorigen
Jahrhunderts lebte , war in sehr jungen Jahren
schon dem Spielteufel mit Haut und Haaren
verfallen. Da er der Erbe eines großen Be¬
sitzes war , sah man seinen Lebenswandel mit
Bestürzung; und gar mancher, der diese Nächte
an den Spieltischen verfolgte, malte sich aus,
daß dieser junge und schöne Mensch — wenn es
so weiter ginge — eines Tages nicht nur seine
städtischen Besitzungen , sondern auch seine herr¬
liche Villa an der Brenta verlieren müsse , aus
der man jetzt zu Zeiten den heiteren Klang von
Tanzmusik und das Lachen junger und aus¬
gelassener Menschen hören konnte.

Miß Maud Leeds war trotz den Warnungen
und Verboten ihres Vaters in den vergangenen
Tagen mit einem Boot allein ins Meer hinaus¬
gefahren. Sie wollte dem Geliebten entgegen,
konnte die Zeit seiner Ankunft nicht erwarten
. . . und da überraschteund packte sie der gleiche
Taifun , der auch Becket zum Verhängnis
wurde! Das Meer forderte auch ihr Leben
Als ich dann dem Vater das Unglück des
Mister Becket ' berichtete , sah er Mich unver¬
ständlich an und weinte wie ein Kind."

Holtmann strich sich einige Male über die
Stirn , als wollte er die Erinnerung auslöschen

„Ich habe oft über dieses seltsame Geschehen
nachgedacht "

, beendete der Kapitän seine Er¬
zählung. „Vielleicht war das eine gütige Vor¬
sehung, damit die Liebe dieser beiden Men¬
schen, die sich nie persönlich sahen und dB
innig liebten, ohne Enttäuschungen blieb . Ab«
eigenartig und geheimnisvoll dunkel ist dies«
Schicksalsweg der beiden Liebenden, und tv«
wir Grund und Ursache nicht kennen und nicht
verstehen , gibt es für-mns nur zwei Wege : de»
Glauben oder den Aberglauben! Habe >ch
recht ? "

Wieder hatte das Spiel den jungen GrB-
maris nach Venedig gelockt, und das Klappt
des Geldes schien ihm eine lieblichere Weist Z"
tönen als alle Instrumente der Welt zusamB
hervorzuzaubern vermöchten . Grimmaris sM
an diesem Abend besonders hoch, ebenso tM
aber waren seine Verluste. Es währte »u?
lange, und er hatte nicht nur die Summen, v
er bei sich trug , sondern auch seine Pferde,
löschen, seinen Schmuck verloren, und eben I
die Entscheidungder Karten gegen ihn aus,»
Grimmaris in raschem Entschluß sein b»
Haus mit allem seinem Inventar gesetzt he '
spielte man doch in einem kleinen Zirkel v
Edelleuten, bei dem einer den anderen kan '

Aber auch nach diesem Verlust gebot M -
Jünglich nicht Hält, er setzte vielmehr jetzt st
Landhaus an der Brenta , nur — wie er g
plötzlich dazwischenrief — ohne den,



Politik in kurzen Worten
Die Zahl« der Arbeitslosen ist auf

156000gesunnke, eine bisher noch nicht erreichte
niedrige Zahl.

Die berühmten Bader des Sudeten¬
landes , deren Wirtschaftsaufbau Riesen-
knriicbritte macht , haben bereits wieder geöffnet
undweisenzahlreiche Besucher auf.

» je Reichsfinnnzverwaltung hat
am Donnerstag den Zollgrenzschutz an
tzer neuen Reichsgrenze im Sudetcngau über-
nonilllen.

Am Sonnabend wird Reichsorgamsations-
leiter vr. Leh zusammen mit dem Führer der
italienischen Werktätigen, Lianetti , in
zgraunschweig für das WHW sammeln,
am Sonntag in Goslar.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Or. Goebbels, hat den Kreisleiter
grnst Uranowski zum Letter des Reichs¬
propagandaamtes Westfalen Nord er¬
nannt.

Der Führer stattete am Donnerstag der
Mrina Krupp in Essen einen Besuch ab und
besichtigte eingehend mehrere Werksanlagen.

Generaloberst von Brauchst sch besuchte
eine ganze Reihe sudetendeutscher Städte.

Zu Ehren von RÄchswirtschastsminister
» unk gab der bulgarische Handels-
Minister am Donnerstag einen Empfang. In
den Trinksprüchen wurden die guten Beziehun¬
gen der beiden Länder gefeiert. Der Besuch des
Reichswirtschafts Ministers gilt dem weiteren
Ausbau der Handelsbeziehungenzu Bulgarien.

Reichsorganisationsleiter vr . Ley wurde
am Donnerstag im Schloß Sinaja von König
Garol von Rumänien empfangen.

MarschallRYdz - Smigly besichtigte Don¬
nerstag Jndustriewerke der im OK,--Gebiet
liegenden Städte Karwin und Trinietz sowie
tchechische Besestigungslinien längs der Grenze.

Die englisch - italienischen Bespre¬
chungen sind am Donnerstagabend zwischen
dem italienischen Außenminister und dem eng¬
lischen Botschaftell wieder ausgenommen
worden.

Japanischer voeruarM
Tokio, 14. Oktober.

(Letzter Rundfunk)
Das japanische Hauptquartier in Südchina

gibt bekannt , daß die japanischen Landungs¬
truppen, die von der Bias - Bucht aus ihre
Operationen begannen, nunmehr die Linie
Tamshui erreicht haben. Der Vorstoß
werde weiter nach Westen aus Kowloon ander
Kanton-Bahn geWrt.

Nach einer Meldung aus Hongkong habest
die Japaner Tamshui, das etwa 20 Kilometer
von der Bias -Bucht entfernt ist, besetzt. Die
Japaner erreichten damit die Verkehrsstraße,
die vom Südteil der Hongkong —Kanton-Bahn
nach Huitschou (auch Hweitschau , Waiyeung
und Waichow genannt) führt . Von Kanton
her sind chinesische Truppen in Anmarsch auf
Huitschou.

vr. Horchs 7Ü. Geburtstag
Berlin , 13. Oktober.

Der Führer hat Vr. Horch zu dessen
70. Geburtstage telegraphisch seine Glück¬
wünsche übermittelt. Auch von vielen maß¬
gebenden Persönlichkeiten der Politik und
Automobilindustrie sind Glückwunschtelegramme
eingegangen, u. a. von Reichsminifter Rudolf
Heß, ReichsMinister Or. Goebbels, Reichs¬
arbeitsminister Seldte , Reichsverkehrsminister
Dorpmüller, Generalinspektor Todt, Korps-
juhrer Hühnlein, und vielen anderen.

Grotz-Men ltt gefchafiefi
Künftig über zwei Millionen Einwohner - er Vonausta- r

Wien, 13. Oktober.
Der Führer und Reichskanzler hat am

1. Oktober ein Reichsgesetz über Gebiets¬
veränderungen im Lande Oesterreich unter¬
zeichnet . Danach werden nunmehr auch dieTeile des Gaues Wien, die bisher noch nicht
verwaltungsmäßig mit der Stadt Wien ver¬
einigt waren, zu einer Verwaltungseinheit zu-
sammengesatzt . Der alte Plan der SchaffungVon Groß - Wien ist damit verwirklicht.Die Vereinigung von 97 Ortsgemeinden mitWien, das nunmehr in 26 statt bisher 21 Be¬
zirke eingeteilt wird, bedeutet eine Ver¬
größerung der Fläche des Stadtgebietes von
27 800 Hektar auf 121800 Hektar . Die Be¬
völkerung Wiens wird durch diese Einver¬
leibung um etwa 213 000 Personen größer,
so daß der Gesamtbestand der Bevölkerung2087 000 Personen betragen wird . Wien istnun flächenmätzig die größte Stadt des Reiches;
bevölkerungsmäßig bleibt sie weiter die zweit¬größte Stadt des Reiches . FlächenmätzigstehtWien an sechster Stelle der Großstädte der Welt
überhaupt.

Der Bürgermeister von Wien, vr . Neubacher,gab Vertretern der Presse nähere Erläuterun¬
gen zu diesem historischen Ereignis . Er ver¬wies darauf, daß die Eingemeindungspläne
schon sehr alt sind , daß aber erst der Umbruch
die Möglichkeit gegeben hat, diese Pläne , dieimmer wieder am Parteienhader scheiterten , in
die Wirklichkeit umzusetzen . Der Plan des'
neuen Groß-Wien hat die Billigung des
Führers gefunden und konnte nunmehr in dieTat umgesetzt werden.

Vier Gesichtspunkte erscheinen für die
Schaffung des Raumes von Groß-Wien Vor

allem ausschlaggebend: 1 . die Bedürfnisse der
Wehrmacht in der Großgarnisonstadt Wien,
2. die Anlegung großer Hafengelände,
weshalb man Wien 20 Kilometer ostwärts
entlang des Donaustromes ausdehnte, 3. die
Beseitigung der schlechten Wohnverhältnisse in
den Arbeiterbezirken sowie die Ersetzungder Elendsviertel durch großräumige
Siedlungen im Westen und Süden der Stadt,und schließlich 4 . die weitere Ausdehnung des
Wald - und Wiesengürtels der Stadt,
der nunmehr den größten Teil des berühmten
Wiener Waldes umfassen wird.

Eine Fülle von Problemen wird durch diese
Einverleibung aufgeworfen, doch wird die alt¬
bewährte Verwaltungstradition der Stadt
Wien die Probleme bald meistern können.
Am meisten Schwierigkeiten macht das Ver¬
kehrsproblem, das im Einvernehmen
mit der Reichsbahn- und der Reichsautobahn¬
verwaltung gelöst werden wird. Es gilt, die
bestehenden Ring - und Vorortlinien der Reichs¬
bahn auszubauen, Stichstraßen zu dem im
Werden befindlichen Reichsautobahnring um
Wien herzustellen , eine Reihe wichtiger inner¬
städtischer Verkehrsprobleme zu lösen und
schließlich auch an das Problem einer Unter¬
grundbahn heranzutreten.

Bürgermeister vr . Neubacher gedachte am
Schluß seiner Ausführungen des großen
Bürgermeisters von Wien, vr . KarlLueger,
den der Führer und Reichskanzler den gewal¬
tigsten deutschen Bürgermeister aller Zeiten
genannt hat. Die von ihm geschaffene Organi¬
sation stehe heute noch vollständig intakt da,
sie garantiere die glückhafte Vollendung des
Großraumes Wien.

3VVV Verhaftungen in Sofia
Das Attentat aus Geneealstabsches Veess im Hintergrund

Sofia , 14. Oktober.
Der Ausnahmezustand, der nach 14 Uhr auf

Beschluß des Ministerrates für die Razzia am
Donnerstag über Sofia verhängt worden war,wurde in den Abendstundenwieder aufgehoben.
Sofia war während der ganzen Zeit blok-
kiert. Polizeimannschaften und hinzugezoge¬nes Militär riegelten die Ausfallstraßen nachder Provinz hermetisch ab , und ließen nieman¬
den aus Sofia heraus . In der Stadt herrschte
vollkommene Verkehrsstille. Nur Personen mit
besonderen Erlaubnisscheinen, die in den aller¬
seltensten Fällen bewilligt wurden, durften sich
frei auf den Straßen bewegen . An den Straßen¬
ecken standen Polizei und Militär , letzteres mit
aufgepslanztem Bajonett und Stahlhelm . Zur
selben Zeit wurden alle Telephongespräche in¬
nerhalb Sofias unterbunden, auch nach außer¬
halb und nach dem Ausland waren Fern¬
gesprächegesperrt.

Bei dm Vorgängen handelt es sich um nicht
mehr als um eine großangelegte- Razzia, bei
der die Polizei vom Militär unterstützt wurde.
Während des ganzen Tages nahm die Polizei
systematisch Hausdurchsuchungen vor.
Sämtliche in Sofia anwesenden Personen
mußten sich aus -weisen. Politisch und kriminell
zweifelhafte Elemente, desgleichen alle Per¬
sonen , deren Ausweise verdächtig waren, wur¬
dest in Hast genommen.

Im ganzen sind über 3000 Personen ver¬
haftet worden, von denen 2000 freigelassen
worden find , über 1000 Personen sind in der
Provinz interniert worden. Unter den

Internierten sind u. a. auch sechs Links¬
abgeordnete des Parlaments . Des weiteren be¬
finden sich unter den Internierten führende
Persönlichkeiten ehemaliger radikalmazedoni¬
scher Geheimorganisationen, führende Persön¬
lichkeiten des Sweno -Kreises und linksgerich¬
tete Journalisten . Freitagabend sollen die Re¬
sultate der Razzia bekanntgegeben werden.

Man dürfte Wohl nicht sehlgehen , die gestrige
Aktion mit dem Mord an dem General-
stabschef Peefs in Verbindung zu bringen,
da bis jetzt noch kein Licht in das Verbrechen
gebracht worden ist . Der Mörder, dev nach dem
Attentat an Geneval Peefs und dessen Begleite,
Major Stojanoff , die Waffe gegen sich selbst
richtete , ist seinen Verletzungen erlegen, ohne
ein hinreichendesGeständnis gemacht zu haben.
Bereits unmittelbar nach dem Attentat hatte
die Polizei umfangreiche Erhebungen zwecks
Ermittlung der Auftraggeber des Täters an¬
gestellt , jedoch ohne jeden Erfolg . Sollte es sich
bei dem Mord an General Peefs, wie vielfach
behauptet wird , wirklich um ein politisches
Attentat handeln, so hofft man, durch die
Razzia wertvolles Material in die Hände be¬
kommen zu haben. Zweifellos dürfte es indes
feststehen , daß die Autorität der Staatsführung
gestärkt aus dem heutigen Tag hervorgeht. Die
Maßnahmen der Regierung haben beim Volk
großes Verständnis gesunden. Die Bevölkerung
fügte sich ohne Vorbehalte den angeordneten
Maßnahmen und befolgte die Weisungen des
Rundfunks und sonstiger öffentlicher Stellen
mit vorbildlicher Ruhe. .

Randbemerkungen
„Milch fliegt nach „Seit einiger Zeit schon be-
Schweden" steht in Deutschland großer

Mangel an Nahrungsmit¬
teln ; in den letzten Wochen fehlte vor allem die
Milch . Nun hat man entdeckt, daß die schwe¬
dischen Flugzeuge, die regelmäßig zwischen
Berlin und Stockholm verkehren , Milch mit¬
nehmen. Die deutsche Presse selbst bestätigt
diese Entdeckungen ." So schrieb vor einigen
Tagen die rotspanische Zeitung „El
Di luv io" in Barcelona, und sie datierte die
Nachricht unbekümmert von — Berlin . Die
Meldung ist natürlich absurd, sie zeigt aber
wieder, wie hemmungslos, aber auch mit wel¬
chen unzulänglichen Mitteln diese Art von radi¬
kaler Agitation betrieben wird. Was in Wirk¬
lichkeit der Meldung zugrunde lag, war eine
dick überschriebene Meldung einer Berliner
Zeitung : „Milch fliegt nach Schweden " . Den
eigentlichen Tsxt der Nachricht zu lesen , dazu
fehlte dem Barceloner Journalisten entweder
die -genügende Kenntnis der deutschen Sprache
oder die Zeit ; denn sonst hätte er erfahren,
daß das Stockholmer Flugzeug — den General
der Flieger Milch nach Schweden zu einem
Gegenbesuch beförderte. Freilich wäre dann
die schöne Meldung, die „die deutsche Presse
selbst bestätigt" , unter den Tisch gefallen.

Großfürst Kyrill gestorben
Paris , 13. Oktober.

Der Chef des Hauses Romanow, der
Großfürst Khrill Wladimirowitsch von
Rußland , der seit einigen Wochen im Amerika¬
nischen Krankenhaus der Pariser Vorstadt
Neuilly schwer krank danieder lag, ist am
.Mittwochnachmittag verstorben.

Großfürst Khrill Wladimirowitsch, der Sohn
des Großfürsten Wladimir und der Großfürstin
Maria von Mecklenburg , wurde am 30. Sep¬
tember 1876 geboren. Im Jahre 1924 erklärte
er sich durch ein Manifest zum „Herrscher aller
Reußen" . Großfürst Khrill Wladimirowitsch
war mit der Prinzessin Viktoria von Sachsen-
Kob urg und Gotha vermählt, die im Jahre
1936 gestorben ist. Er hinterläßt drei Kinder,
die Großfürstin Marie, die Großfürstin Kyraund den Großfürsten Wladimir , der nach dem
Tode seines Vaters nunmehr Ches des Hauses
Romanow wird.

Suche nach dem Verkehrsflugzeug fortgesetzt
Berlin , 13 . Oktober*.

Die in einem Teil der Presse veröffentlichte
Nachricht , daß das am 1 . Oktober in den Alpen
verunglückte Verkehrsflugzeug aufgefunden,
worden sei , hat sichleider ntcht bestätigt.
Die mit allen Mitteln von deutscher , schweize¬
rischer und italienischer Seite betriebene Suche
wird daher fortgesetzt.

Geschäftliches (außer Verantwortungder Schriftleitung)

Drei Vorteile beim Einkauf von Schuhcreme.
Wenn Sie als Schuhcreme Erdal wählen,dann erhallen Sie 1. eine altbewährte-Qualität,
2. eine Schuhcreme von größter Ausgiebigkeit,
3. einen Preisvorteil , denn Erdal ist jetzt bil¬
liger geworden. Die Schuhe halten länger und
bleiben länger schön.

Maulbeerbaum , der -hör diesem Haus stünde.
Denn als er sich jenes Hauses erinnerte, «in
dem ein Teil seiner Jugendjahre und viele
Stunden mit seinen Eltern sich abgespielthatten,
da stand jener Baum mit dem süßlichen Ge¬
schmack seiner Beeren, dem seltsamen Geruch
seiner Blüten und Blätter vor ihm, und er sah
sich selbst ganz deutlich inmitten der Zweige
sihen ; ein kleiner fröhlicherJunge , der Liebling
seiner Eltern. Grimmaris verlor dieses Haus;" hatte am Abend dieses Tages nichts weiter
als den Baum, von dem er mitten im Trubel
und der Leidenschaft des Spiels geträumt hatte.

Alz der Jüngling in dieser Nacht in den
Mondschein der Straße trat , fiel ihm die Grau¬
samkeit seiner Lage schwer auf das Herz . Wie
suit den Kräften eines Magneten aber zog es
mu zu jenem Baume; er warf sich noch einmal
uns sein Pferd — das er morgen schon nicht
mehr besitzen sollte — und ritt seinem Landsitz
Au In der Fülle des magischen Lichtes sah der
-bäum hoch und riesig , fahl und silbrig zugleich
aus. Grimmaris bettete sich im weichen Grase
und träumte seiner Jugend nach , den leichten
fielen , den guten Worten dev Eltern , dem
Aachen der Geschwister und dem Gebrüll der
6reunde . Aus dem Halbschlummer, in den er
Oesallen war, schreckte er aus; denn wie von der
Hand eines lichten Gottes gemalt, stand ein
,

"d vor seiner angerührten Seele; er sah sich
Mbst aus diesem Baum klettern, sah sich ein
uoch in dem stärksten Aste finden, und war
wieder wie als Junge dabei, Spielzeug, Ge¬
fundenes, kleine Beutestücke und ähnliches dort

verbergen , in einem Arsenal, wie es alle
Zungen in ihren Taschen oder an geheimen-platzen besitzen. «

schon war der Jüngling an dem Baume
mporgeklettert und siehe : da war noch dieses

un ? ' Blattwerk und Rinde halb verdeckt,
s, j ZW der arme Reiche Tücher und

Fäden, verrostete Dosen , Nägel und
lao r , Flitter . In einer dieser Dosen aber

. m unberührt ein Zehn-Lire-Stück , das
yl eines Tages dem Kinde zum Geschenk ge-

worden war.
Mit diesem Zehn - Lire - Stück betrat Grim-

ls am kommenden Abend noch einmal den

Spielsaal : den ganzen Abendwar das Glückauf
seiner Seite ; er gewann alles, was er ver¬
loren hatte, zurück , und als es sein war , ver¬
ließ er den Saal , um ihn nie wieder zu
betreten.

Eine teure Ochsenzunge
Heinrich VIII -, König von England , hatte

eines Tages auf der Jagd den Weg verloren
und kam gegen Mittag in das Dorf Reading.
Hungrig ging er in das Haus des dortigen
Dorfrichters und bat um Essen und Trinken.
Der Richter, "der ihm für einen einfachen Jagd¬
hüter hielt, nahm ihn herzlich aus und setzte
ihm sogar eine Ochsenzunge und einen Krug
Bier vor-.

Der König aß mit großem Appetit, und der
Hausherr bemerkte dabei freundlich: „Hundert
Pfund Sterling gäbe ich dafür, wenn mir eine
Ochsenzunge so schmecken würde wie Euch ."

Nach Verlauf einer Woche wurde der Richter
nach London berufen und hier ohne weiteres
Verhör ins Gefängniis gesetzt. Acht Tagelang
erhielt er nun Wasser und Brot , bis man ihm
endlich am neunten Tage eine Ochsenzunge und
einen Krug Bier gab. Der Gefangene drückte
darüber seine Verwunderung aus ; doch der
Gefängniswärter blieb auf alle seine Fragen
stumm . Als er keine Aufklärung erhielt, be¬
gann der Richter die Ochsenzunge zu ver¬
speisen , die ihm nach der kargen Kost der letz¬
ten Tage wirklich ausgezeichnetmundete.

Plötzlich ging die Tür aus , und der König
trat herein. „Ich bin Euer Arzt" , sagte Hein¬
rich zu dem überraschten Richter ; „ich habe
Euern schwachen Magen geheilt. Zahlt mir also
mein Honorar von hundert Pfund Sterling,
das Ihr selbst bestimmt habt, sonst werdet Ihr
Euer Lebtag hierbleiben!"

Der Richter wußte nun , woran er war . Mil
bitterem Gefühl zahlte er die Summe und ver¬
ließ eiligst London, ingrimmig seines Königs
„Dankbarkeit" verfluchend.

Grimmaris verkaufte seine Besitztümer in der
Stadt und zog sich ganz aus seinen Landsitz zu¬
rück. Der Volksmund aber nannte die einsame
Villa an der Brentag künftighin nur noch den
„Goldenen Baum ".

VaS unmögliche Lied
Puccini , der Schöpfer der „Madame

Butterfly " und „Boheme"
, lebte als junger un¬

bekannter Musiker in Mailand . Da ging er
eines Tages zu einem der bekanntesten Musik-
Verleger der Stadt und bot ihm sein neuestes
Werk an, ein Lied , von dem er sich einigen Er¬
folg versprach . Aufmerksamsah der Verlegerdie
Kompositiondurch . „Nicht übel" , sagte er dann,
„aber leider ganz unmöglich . " „Unmöglich?
Warum das ? " fragte der junge Musiker er¬
staunt. „Sie haben eines nicht bedacht , junger
Mann "

, belehrte ihn der Verleger. „Das Lied
ist für Frauenstimmen bestimmt, aber ich glaube
nicht , daß nur ein einziges weibliches Wesen aus
der ganzen Welt es singen wird ; denn, über¬
legen Sie doch, es beginnt mit den Worten:
,Als ich einst jung und schöngewesen . . — Ist
es nicht ein wenig viel, von einer Frau dieses
Geständnis zu verlangen? "

Spatz mutz sein
„Nun, wie finden Sie meine Gedichte ? " fragt

der junge Dichter den Schriftleiter.
„Sehr zart, — ich fürchte nur , sie werden aus

diesem Grunde den Druck gar nicht aushalten !"

»

Bammel trifft seinen Freund Schrammel in
der Küche an, mitten aus dem Fußboden sitzend
und einen riesigen Berg Semmelkrumenvor sich.

„Nanu, was soll denn das bedeuten? "
„Ja , ich .wollte mir Plumpudding machen . Im

Kochbuch steht : Man reibe hierzu drei Tage alte
Semmeln!"

„Furchtbar, ich finde keinen Schlaf mehr; die
ganze Nacht Hab' ich kein Auge zugemacht !"

„Und da wundern Sie sich ? — JA mache die
Augen immer zu , wenn ich schlafen will!"

„Wie Sie mich hier sehen , habe ich schonmeine 60 Jahre auf dem Buckel und trinke doch
noch jeden Tag mein Gläschen."

„Ja "
, erwidert der Anti - Alkoholiker , „aber

wenn Sie nicht immer getrunken hätten, dann
wären Sie jetzt gewiß schon 70 !"

-V

Arzt: „Nun, haben Sie Ihrem Mann das
Pulver gegen die Trunksucht in den Kaffee ge¬
schüttet ? Und wie ist der Erfolg ? "

„Jetzt trinkt er keinen Kaffee mehr!"

« -

Auf der Straße ist Schlägerei. Mister Vander-
bilt kommt gerade aus der Haustür , als fünf
Verletzte im Krankenwagenabtransportiert wer¬
den. „Natürlich"

, ruft er, „immer greift die
Polizei zu spät ein ! — Wo bleiben die Hüterder Ordnung ? "

Stimme aus dein Hintergrund : „Keine Sorge,
die nächsten fünf Mann sind schon unterwegs !"

Schimmelpfennig steht mit bekümmerter
Miene in der Haustür . Es regnet Bindfaden.

„Ach"
, sagt er zu einem gleichfalls vor dem

Regenstürz schutzsuchenden Bekannten, „ ich bin
so besorgt, meine Frau ist seit drei Stunden
unterwegs !"

„Vielleicht ist sie, solange der Regen anhält,in ein Geschäft gegangen!"

„Das ist es ja, weshalb ich so besorgt bin !"

„Gestern "
, so erzählt Emil seinem Freund,

„habe ich einem Kerl einen Fausthieb ver¬
abreicht . Da hat der aber Beine bekommen und
konnte rennen." „Wirklich ?" sr«gt d»r Freundein wenig ungläubig. „O ja, er hat mich aber
nicht gekriegt ."
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Der Amtshauptmann
Cloppenburg , den 11. Oktober 1933.

Unter den Viehbeständen der : 1 . B . Nageler . Nikolausdorf,
2. Wwe . Geesen . Ramsloh , 3. Wilh . Winkler . Steinmetzen,
4 . Joh . Schrandt , Löningen , 5. G . A . Deeken , Ramsloh , 6, Gerh.
Siemer , Ramsloh , 7. W . Lanfermann , Beverbruch , lst die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Die Seuchengehöfte bzw . Seuchenweiden liegen bereits im
Sperrgebiet.

Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutz-

Sage , den 12. Oktober 1938.
Gott , der Herr , rief heute nachmittag unfern lieben
Vater . Schwieger - und Großvater

^ /ilfislm Kopfs
im 89. Lebensjahre zu sich heim in die Ewigkeit.

» Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
15. Oktober , um 2 Uhr in Großenkneten.

Trauerandacht um IM Uhr im Hause.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wottanzeigen bis,z » IVO Wör¬
tern in der Grundschrist . Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben . Jedes Wort kostet 8 Pf .,

bei Stellengesuchen 4 Pf.

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wort¬
kürzungen , die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen , bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach TarifKlelnanrskgen dev „Sldenvuvgsv KaMettdte«
Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen . KennztNergebühr -30 Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Woynungsmavtt
Wohnung
zwei Zimmer und Küche, mög¬
lichst bald gesucht . Mietpreis ca.
35 RM . Angebote unter N H
197 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten ._ _

Suche
Beschäftigung zum Waschen od.
Laden - und Büroräumereinigen.
Angebote unter N K 199 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Junger»
Angestellter sucht kleine Woh¬
nung . Angebote unter N D 193
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Einfamilienhaus
zum 1 . April 1939 zu kaufen
oder zu mieten gesucht . Miet¬
preis bis - 120 RM monatlich.
Angebote erbeten unter N B 191
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten _ _

'

Junger
Arbeiter sucht bis zum 1 . Nö
vember Beschäftigung . Angebote
unter NI 198 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Student
sucht zum 1 . November freund¬
liches Zimmer . Angebote unter
N E 194 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Einfach
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten . Waffenplatz 7.

Mann
in älteren Jahren , einwandfrei,
mit besten Umgangsformen , ge¬
sund , fleißig , solide und zuver¬
lässig , höhere Schulbildung,
schreibgewandt , sucht Stellung,
umständehalber möglichst auf so
fort , als Schreibgehilfe , Aufse
her , Lagerhalter , Kassierer oder
ähnliches bei bescheidenem Ge¬
halt . Angebote erbeten unter N
"" 195 Geschäftsstelle Oldenburg,

uchrichten.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten . Ostern¬
burg , Alter Kamp 15.

Gut
möbliertes Zimmer zum 1 . No
vember zu vermieten . Nachzu-
sragen in der Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer zu
vermieten . Lindenstratze 5.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten . Herren¬
weg 56, Osternburg.

Möbliertes
Zimmer zu vermiet . Telephon,
Bad im Hause , de Cousser,
Nadorfter Straße 99.

Zwei
schöne Zimmer an Herrn oder
Dame abzugeben . Kleiststr . 11,
Fernsprecher 5303.

Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten . Nebenstraße 21.

SlettongefuMe Gartnerlehrling
mit guten Schulzeugnissen zum
15. Oktober gesucht . G . L . Ukena,
Baumschulen , Stickhausen -Vetde

offene Stellen

Fixes
intelligentes Mädchen , das auch
im Haushalt tüchtig mit helfen
kann , für meine Drogerie ge¬
sucht . Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Hausschneiderin
auf bald gesucht . Angebote un
ter N A 190 Geschäftsstelle Ol
denburger Nachrichten.

Drechflergeselle
sofort gesucht . Adolf Johannes,
Rnterstraße 14, Telephon 4682.

Ordentlicher
Melker zum 1. November
sucht . Afcherbehl , Borg
Quakenbrück ._

^ .uv ^ " ^ er
landwirtschaftlicher Gehilfe we¬
gen Einberufung des jetzigen
zum 1 . November gesucht . D.
Semmje , Ohrwege bei Bad
Zwischenahn.

Stehpnlt
für Büro gesucht . Hausbesitzer¬
verein , Markt 5.

und Meldung

Jünglingsanzug
(dunkelblau , gut erhalten ) und
sehr dicker Ulster zu verkaufen
(je 10 RM ) , ebenso gute Gar¬
derobe für junges Mädchen.
Ofener Straße 7 unten.

Verkaufe
leichtes mitteljähriges Arbeits¬
pferd . Joh . Schröder , Lehe über
Varel.

Schuhreparaturen
schnell, sauber , billig . Müller-
Bollenhagen , Schuhmacherei,
Alexanderstrabe 39.

Kahvuirgs-
uud Genutzmtttel

Obstbäuine
in Busch - und Hochstamm , Allee¬
bäume , Frucht - und Ziersträu¬
cher, Liguster - und Tujahecken-
pflanzen , Koniferen , Alpenrosen,
Azaleen , Tannen in allen Grö-
ßn billigst . H . G . Jantzen , Ol¬
denburg , Quellenweg 60, Tele-
phon 3793._ _

Pflückäpfel
zu verkaufen . Kilogramm 20
und 25 Pf . Sievers , Wiesen
stratze 8.

Arabischer
Mokka -Likör . Th . Wille . Lange
Stratze 42.

Traubenfekt
mr Bowle mit Zusatz von Koh
. ensäure 1,90 RM . Obstsekt mit
Zusatz von Kohlensäure 98 Pf

Sektkellerei Willy Mönning.

Wermutwein
deutsch , beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Pf.
Herrn . Helms , Nadorfter Straße,
Ecke Scheideweg.

Traubenfaft
88 Pf . ohne Glas.

Willy Mönning.

Md Wohnung
und Haushalt

Ofenrohre
verzinkt , 2,60 Meter und 1,00
Meter lang , mit je zwei Knien,
billig zu verkaufen . Margare-
tenstratze 12.

LwomadSt

Laadroldtflhaft
und Gaste«

MSrhien sw
heloatenr

Wanderfreudige
Dame mit Aussteuer sucht eben¬
solchen Herrn zwischen 40 und
50 Jahren kennenzulernen . An¬
gebote unter N G 196 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Vevfthwdenes
Rostschutz
mit Jnertol . Generalvertrieb
und Lager P . Schwecke, Olden¬
burg , Fernruf 2103.

Rasierklinge
„Hausmarke "'

, für empfindliche
Haut und stärksten Bart . Freyer,
Baumgartenstraße.

Tischlerwagen
zu verkaufen . Humboldtstr . 33.

Moderner
Heißmangelbetrieb , konkurrenz¬
los , mit guter Feinplätterei um¬
ständehalber mit Wohnung zu
verkaufen oder zu verpachten.
Besonders geeignet als Neben¬
verdienst . Angebote erbeten un
ter N M 201 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden
nahm uns der Tod meine innigstgeliebte Mutter,
unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

frou ^ oliplrsn
geb . Lübben

im 70. Jahre ihres Lebens , dessen Inhalt die Liebe
und die Sorge für die Ihren war . '

In tiefer Trauer

l-ians 6 splic>76 ^ukiplcsn

Oldenburg i. O .. den 13. Oktober 1938.
Gartenstratze 35

Die Beisetzung findet statt am Sonnabend , dem 15. Okt .,
nachmittags 31- Uhr , vom Trauerhause aus . Andacht
daselbst eine Viertelstunde vorher.

StattKarten

Oldenburg , 13. Oktober 1938
Damm 14

Heute entschlief sanft und ruhig mein lieber Wann,mein guter Vater , der.

Kaufmann

/ tUgUSf 1. 066
im 43. Lebensjahre.

Im Namen der Angehörigen:
Qrsts laus geb . Rust
6 >ssla laus

Beerdigung am Montag , dem 17. Oktober . 14 Uhr.vom Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital aus . Trauer¬
andacht eine Viertelstunde vorher . Frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten . Beileidsbesuche dankend
abgelehnt.

Für die uns beim Heimgang unseres lieben Ent - -
schlafenen erwiesene Anteilnahme und für die vielen^
Kranzspenden sagen wir unseren ^

ousi -
iclitigSn Donk .

Für die Gestellung der Ehrenwache dem Männer - 1
gesangverein „Drielake " und dem Spiel - und Sportklub" „ Viktoria " unseren besonderen .Tank.

.. . 1 Frau Helene Barkemeyer
> und Kinder

Oldenburg , im Oktober 1938
Schulstraße 39

StattKarten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für
die vielen Kranzspenden beim Heimgange unseres lieben'
Entschlafenen sagen wir hiermit allen unseren !

i
'

piiiigstSii Osrik
»

Alma Siemer und Angehörige

Für die herzliche Anteilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , sowie Herrn Pastor Rühe für feine
tröstenden Worte , dem Turnverein Sande und Verein
der Milchverteiler , allen meinen

Frau Taddiken , Bloherfelder Str . 170.

Für die uns erwiesene Anteilnahme beim " Heimgang
unseres geliebten Vaters , des Hauptlehrers und Or¬
ganisten i . R . Carl Wetten , sprechen wir hierdurch

unsspsn iie ^ Iiciistsn Oanl < aus
Grete Wetjen
Familie Bernh . Songer , Bremen
Familie Kurt Wetjen , Oldenburg

Erfreut über die vielen Ehrungen und Aufmerksam - ,
ketten , die uns anläßlich unserer Silberhochzeit zuteil'
geworden sind , sagen wir unfern

K. Wollenberg und Frau
Friseurmeister

200 Oskuktslagslancisi' '
gibt es jeden Tag in Oldenburg

die alle beschenkt werden . Es lohnt sich
deshalb jederzeit
Ossclisnlcakfiks!
zum Geburtstag , sowie zur Hochzeit
Verlobung und zum Jubiläum in de»

Oldenburger Nachrichten /tm Anzeigenteil anzubieteu.
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Oldenburg . Freitag , den 14. Oktober 1938

Nie Tagung -er Lmerttbal-GefMchaft
Professor Heinkel über die Aussichten der Erhöhung der Fluggeschwindigkeit

Berlin , 13 . Oktober.
Auf der Hauptversammlung der Lilienthal-

Kelellschaft , über , deren Eröffnung wir gestern
^ richteten , sprach nach der Begrüßung durch
den Präsidenten der Lilienthal - Gesellschast, Mi¬
nisterialdirektorBaumker , vor etwa zweitausend
luüörern der seit 1919 in den Vereinigten
Staaten lebende Russe Sikorsky, der schon
19S8 den Bau eines Hubschraubers begonnen
batte über das Thema „Das Grotzslug-
boo

'
t"

, den er mit einigen deutschen Worten
einleitete. Aus dem Vortrag , der in deutscher
Fassung vom Chefkonstrukteur Dipl .-Jng . Tank
verlesen wurde , ist zu entnehmen , daß man sich
nach Meinung Sikorskys

erst im Ansangsstadium einer Entwicklung
befindet, die Flugschiffe von mehreren
hundert bis zu tausend Tonnen Gewicht

bringen werde.

Sikorsky , der 1913 mit seinem „Jlja Moura-
metz" das erste viermotorige Großflugzeug der
Welt geschaffen hatte , das mit deutschen Argus-
Flugmotoren ausgerüstet war , hat sich seither
mit grobem Erfolg um die Herstellung mehr¬
motoriger Großflugzeuge und Grotzflugboote
bemühtund spezialisiertesich schließlich aus den
Bau von seetüchtigen Flugbooten . Hier schuf er
zwei - bis viermotorige Flugboote , die in Süd-
und Mittelamerika aus den großen Strecken der
Panamerican Airways und aus der Pazifik-
Strecke nach

'
Honolulu im Dienst stehen. Sein

„Clipper" hat auch mehrere Transatlantik - Ver-
suchsflüge hinter sich gebracht.

Wegen der größeren Sicherheit im Falle er¬
zwungener Landung auf dem Meere ist Si-
korsky, wie übrigens führende deutsche Per¬
sönlichkeiten ebenfalls , der Meinung , daß e i n
Flugboot gegenüber dem Landslugzeug
mehr Entwicklungsausstchten besitze, einen
reibungslosen Ueber - Meer -Verkehr einzuführen.

Daraus sprach Professor Ernst Heinkel,
nach einem aufschlußreichen Rückblick auf die
Geschwindigkeiten der vergangenen Jahre , über
die Aussichten für unsere heutige Zeit und für
die Zukunft.

Heinkelsagte , daß alle Höchstleistungen nicht
durch besonders hochgezüchtete Spezialflug¬
zeuge mit Speztaltriebwerken , sondern durch
serienmäßige Gebrauchsflugzeuge der Luft¬
waffe oder des Luftverkehrs erzielt werden
müßten, wenn sie Wert für eine praktische

Ausnutzung besitzen sollten.
An Hand eines reichen Zahlen - und Tabellen¬
materials besprach Heinkel sodann den relgtiven
Anteil am Geschwindigkeitsgewinn , den Zelle
und Triebwerk im letzten Jahre gewonnen
haben . Im Endergebnis zeigte Heinkel , daß
die Geschwindigkeiten der Einsitzer in den Jah¬
ren von 1921 bis 1938 allein durch den Mo¬
torenfortschritt von 260 auf 410 Kilometer in
der Stunde , durch die gleichzeitigen Fortschritte

in der Weiterentwicklung der Zelle aus 700
Kilometer in der Stunde gestiegen seien . Hier
gehe es also nicht mehr wie damals um die
Einzelleistung , sondern um die Gemeinschafts-
leistung aller am Werk Beteiligten , denn nur
ihre Höchstleistung verbürge einen hohen
Leistungsfaktor der Gemeinschastsletstung.
Auszeichnungen

Der Chef des Technischen Amtes im Reichs¬
luftfahrtministerium , Generalmajor Udet, ver¬
teilte die Lilienthal - Gedenkmünze an beson¬ders verdiente Persönlichkeiten der Luftfahrt,und zwar an : Or. Claudius Dornier (Fried¬
richshafen ) , Professor vr . Heinrich Focke (Bre¬
men ) , Professor vr . Mi . Albert Beetz ( Göt-' tingen ) , vr . wg . Heinrich Ebert (Frankfurt ) ,Albert Patin (Berlin ) und Direktor Adolf Beck
(Bitterfeld ) . Den von Generalfeldmarschall

Kiesenbrand .in einer SelraMnerie
Newyork . 13. Oktober

Seit über 12 Stunden wütet auf dem Ge¬
lände der Citi -es Service Refining Company
im Herzen eines der größten Zentren der Welt
für Oelraffinerte bei Linden im Staate
New Jersey ein riesiges Feuer, das
von über 1500 Feuerwehrleuten und Angestell¬
ten des Betriebes bekämpft wird . Durch den
Brand , dessen Flammen über 150 Meter hoch
schlagen und der ein schaurig-schönes Bild bie¬
tet , sind mehrere Anlagen benachbarter Oel-
firmen stark gefährdet . Bisher sind über 2 0
Tanks in die Luft geflogen, die etwa
10 Millionen Gallonen Rohöl und Gasolin
enthalten haben . 50 Personen sind bisher ver¬
letzt worden . Der Schaden wird zur Zeit aus
etwa 1,5 Millionen Dollar geschätzt, lieber die
Brandursache ist man sich noch nicht im klaren.
Die fieberhaften Löschversuche werden mit aller
Anstrengung fortgesetzt , wobei sämtlichs ver¬
fügbaren Wehren aus großem Umkreis zuge¬
zogen worden sind.

Aehn Tote
bei einem VeekehrSunsaA

Wien, 13. Oktober.
In der Ortschaft Felsenberg (Nieder¬

donau ) ereignete sich ein schweres Autounglück,
das zehn Todesopfer gefordert hat und
dessen Ursache in der unverantwortlichen Sorg¬
losigkeit des Lenkers und des Besitzers des
Kraftwagens gelegen ist. Ein mit 29 Personen
vollbesetzter Lastkraftwagen eines Autonnter-
nehmers aus Neu -Dietmann fuhr aus der

Göring für Verdienste ausländischer Lusifährt-
forscher gestifteten Lilienthal - Ring , der
heute zum erstenmal verliehen wurde , über¬
reichte Generalmajor Udet einem führenden
Fachmann der englischen Luftfahrt , dem Präsi¬
denten der Royal Aeronautical Society , und
Chefingenieur der Bristol - Flugzeugwerke,
Fedden.

Als Vertreter von Reichserziehungsminister
Rust gab Staatssekretär Zschintzsch die Ver¬
teilung des im vorigen Jahre vom Reichs¬
erziehungsminister gestifteten Otto -Lilienthal-
Pretses und Ludwig -Prandl -Preises bekannt.
Der Otto - Lilienthal - Preis ist dem
Ingenieur Rainer Horten aus Bonn zu¬
gesprochen worden . Der Ludwig - Prandl-
Preis, der von dem Minister zur Förderungdes Flugzeugmodellbaues an deutschen Schulen
gestiftet wurde , ist geteilt worden . 1500 Reichs¬mark erhält die Oberschule für Knaben in
Rheinhausen - Emmerich , 750 Reichsmark die
Städtische Oberschule für Knaben in Zwickauund 750 Reichsmark das Staatliche Gymna¬
sium in Allenstein.

Straße von Edelbach nach Neupölla mit einer
Geschwindigkeit von etwa 60 Kilometer in die
Ortschaft Felsenberg ein . Infolge Ver¬
sa g e n s der in schlechtem Zustand befindlichen
Bremsen raste der Wagen , dessen Geschwin¬
digkeit sich infolge des Gefälles noch mehr
steigerte , an einer Kurve gegen eine
Gartenmauer und kippte schließlich um.
Sämtliche Insassen wurden dabei mit voller
Wucht gegen das an der Straße gelegene Haus
geschleudert . Zehn von ihnen erlagen in kurzer
Zeit ihren Wunden ; im übrigen haben alle
schwere Verletzungen davongetragen.

VaS 2«-MiMonen-Mei-
, Newyork , 12. Oktober.

Als das Testament der schwerreichen Witwe
Mrs . Purtage eröffnet wurde , stellte sich
zur Ueberraschung der gesetzlichen Erben her¬
aus , daß eine in den bescheidensten Verhält¬
nissen lebende , bereits betagte Schneiderin
Mrs . Allan Cots, von der Verstorbenen mit
einem 20 - Millionen - Legat bedacht

.worden war . Wie sich denken läßt , erregte die¬
ser Glückfall, der eine arme Schneiderin urplötz¬
lich zur reichen Frau gemacht hatte , großes
Aufsehen . Man fragte sich , was denn die Erb¬
lasserin zur Aussetzung des reichen Vermächt¬
nisses bestimmt haben mochte. Mrs . Cots war
selbst erstaunt und vermochte sich die Sache nicht
zu erklären . Sie wußte nur , daß vor langen
Jahren die Verstorbene Mrs . Purtage , als sie
noch unvermählt war , einmal zu ihren
Kundinnen gehört hatte . Doch das war eine
ziemlich dunkle Erinnerung.

Run aber ist Las Rätsel des Legats doch ge¬
löst worden . Bei Ordnung des Nachlasses fand
man in einem Schrank vergilbte Briefschaften,

die hinreichenden Ausschluß gaben . Vor 22 Jah¬
ren nämlich hatte sich die spätere Mrs . Purtage
von ihrer Schneiderin Mrs . Cots ein ganz
einfaches , aber hübsch und elegant wirkendes
Kleid machen lassen . Sie war damals die Se¬
kretärin des Stahlmagnaten Purtage. Als
dieser die Sekretärin in dem hübschen Kleid
erblickte, wurde er erstmals auf ihre äußere
Erscheinung aufmerksam . Vorher hatte er sie
als weibliches Wesen kaum beachtet gehabt.
Allmählich gewann der Multimillionär immer
größeren Gefallen an der hübschen, eleganten
Sekretärin und schließlich nahm er sie zur
Frau . Offenbar hat Mrs . Purtage niemals ver¬
gessen, daß das von der bescheidenen Schnei¬
derin gearbeitete Kleid ihr Lebensglück be¬
gründete.

Äerböngniövolle VergekliMeit
Par »s , 12. Okt.

In Paris lacht man viel über ein tragikomi¬
sches Abenteuer , das einem reichen holländischen
Ehepaar zugestoßen ist. Herr Berijn war
nachmittags mit seiner Gattin im Auto in
Paris eingeiroffen . Sie waren in einen ) kleinen
Hotel abgestiegen . Gegen Abend beauftragte
Herr Berijn seinen Chauffeur , sich nach einer
Garage für das Auto umzusehen , und gab ihm
bis zum übernächsten Morgen Urlaub . Das
Ehepaar ging am Abend in die Oper . Nach dem
Ende der Vorstellung bemerkte Herr Berijn zu
seinem Schrecken, daß ihm der Zettel , aus dem
er Namen und Adresse des Hotels notiert hatte,
abhanden gekommen war . Beide Eheleute konn¬
ten sich der Namen von Hotel und Straße durch¬
aus nicht entsinnen . Nun versuchten sie, das
Hotel aus gut Glück zu erreichen. Die ganze
Nacht irrten sie in Paris umher . Kein Schutz¬
mann und kein Passant konnte ihnen helfen,
weil sie ja keinerlei Angaben zu machen ver¬
mochten.

Am nächsten Vormittag gingen sie völlig er¬
schöpft zu einer Polizeiwache und baten um
Hilfe . Sie waren sehr hungrig geworden . Zwar
war die Brieftasche des Herrn Berijn mit
mit Hundertguldennoten gespickt, aber er hatte
keinerlei französisches Geld mehr bei sich gehabt.
Der Polizeikommissar bemühte sich nun , das
Hotel zu ermitteln . Doch dies mißlang . Das
Ehepaar erkannte keinen Namen wieder und
hatte überdies unterlassen , seinen Namen in
dem Hotel anzugeben . Auch der Chauffeur war
nicht zu ermitteln . Er hatte offenbar einen
Ausflug in die Umgebung unternommen und
die Besorgung einer Garage aufgeschoben . So
war das reicheEhepaarobdachlos und
ohne Gepäck in Paris gestrandet . Erst nach
Rückkehr des Chauffeurs gelangten Herr und
Frau Berijn , die unter freundlichem Beistand
des Polizeikommissars ihr holländisches Geld
umgewechselt und vorläufig ein anderes Hotel
ausgesucht hatten , wieder in den Besitz ihres
umfangreichen Gepäcks. Wäre das Ehepaar
nicht der französischen Sprache unkundig ge¬
wesen , so wäre das Abenteuer wohl etwas
glimpflicher abgelaufen.
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X Dev tögllche Nachrichten-Sport
VenisAe gmendmeiftersAot« Im Lm« «

Mannfchafts- «nd Einzelkämpfe
Die Deutschen Jngemdmeisterschaftenfür die

HI sehen Mannschaftskämpfe in vier Lei¬
stungsklassen und Einzelkämpfe im Geräte¬
turnen vor. In Klasse A und B kämpfen je
sechs Mann in vorgeschriebenen Hebungen am
Reck, Barren , Seitpferd, Langpserd und im
Bodenturnen um den Mannschaftssieg. Zur
Klasse C gehören vier Hitlerjungen einer Ver-
einsmannschaft, die außer Reck- und Barren-
Übungen eine Grätsche am Bock und Tau-
klottern durchzuführen haben. Die vierte Lei¬
stungsklasse ist dem deutschen Jungvolk Vor¬
behalten.

Die Einzelkämpfe zur Ermittlung der Mei¬
sterschaft im Geräteturnen der HI sind diesmal
außerdem ausgeschrieben worden. Der Kampf
ist ein Siebenkampf und besteht aus drei
Pflicht- und vier Kürübungen. Die Pflicht-
Übungen sind aus der ^ .-Klasse entnommen. Zu
den Bannwettkämpfen sind alle sich meldenden
Einzelkämpfer zugelassen , soweit sie sich auch
an einem Mannschaftskampfbeteiligen. Zu den
Gebietsmeisterschaftensind die besten Einzel-
kämpser der Banne bis zu vier Teilnehmern,
zu den Jugendmeisterschasten im Reich die
besten Einzelkämpfer bis zu drei Teilnehmern
je Gebiet startberechtigt.

Bei den Gebiets- und deutschen Jugend¬
meisterschaften im Einzelkampf ist die gleich¬
zeitige Teilnahme an einem Mannschastskampf
nicht mehr erforderlich. Die Vereine können
nunmehr mit ganzer Kraft die Vorbereitung
für die Meisterschaften aufnehmen, da die
Hebungen vorliegen. Die besten Gerätturner
der Vereinsmannschaft werden ermittelt und
einem Sondertrainjng unterzogen. Die Olden¬
burger Vereine müssen in diesem Jahre mehr
als bisher sich an den Jugendwettkämpfen be¬
teiligen, zumal in den untere.« Klassen nur vier
Mann benötigt werden, und die hat Wohl jeder
Verein aufzuweisen. Es geht natürlich nicht
an, sich erst im letzten Augenblick zu entscheiden,
sondern sofort muß der Uebungsbetrteb mit den
Jugendlichen darauf abgestellt sein . Die Hebun¬
gen sind m ihrer Schwierigkeitso gewählt, daß
sich von jedem Verein mindestens eine Mann¬
schaft in einer ihr zusagenden Leistungsgruppe
bei den Bannwettkämpfen beteiligen kann,
wenn die erste Vorbedingung erfüllt ist —
üben und nochmals üben. Waren es
im Vorjahr von den Stadtmannschaften nur
der OTB , Turnverein vor dem Haarentor und
Glück auf, die sich in der OTB -Turnhalle mit

der Wilhelmshavener und Braker Jugend
einen prachtvollen Kampf lieferten, so werden
bei den diesjährigen Kämpfen Wohl auch die
übrigen Stadtvereine und die benachbarten
Landvereine sich darauf vorbereiten. Als Bann¬
fachwart für Turnen ist Gerhard Stolle,
Oldenburg, Sandweg 43, für den Bann Olden¬
burg (91) beauftragt worden.

VeenfSkätige Äugend im Wettkampf
Die Beteiligung an sportlichen Kämpfen

Die Frage der Leibesübungen der berufs¬
tätigen Jugend innerhalb der Arbeitszeit ist
bekanntlich durch eine Vereinbarung zwischen
dem Jugendfllhrer des Reiches , Baldur v . Schi¬

rach , und dem Reichsorganisationsleiter der
Deutschen Arbeitsfront , vr . Leh , grundsätzlich
geklärt worden. Es besteht besondere Veran¬
lassung, darauf hinzuweisen, daß zwischen der
Reichsjugendführung, Amt für Leibesübungen,
und dem Sportamt der NS -Gemeinschast
„ Kraft durch Freude" bezüglich der Jugend¬
gruppen in den Wettkampfgemeinschaftender
Betriebe bis zur endgültigen Klärung der
Frage unter dem 1 . April 1938 vereinbart
wurde, daß zwar in den Wettkampfgemein¬
schaften , die bisher keine Jugendgruppen hat¬
ten, von der Gründung von Jugendgruppen
abzusehen ist, bereits bestehende Jugendgrup¬
pen aber weiter bestehen bleiben, sich dem¬
zufolge also auch vorläufig weiterhin an Wett¬
kämpfen usw. beteiligen können.

Handball-Gauliganeulinge zeichnen sichaus
Das erste Viertel der Sandballmeisteeschaft 1938 SS erledigt
Die Spiele um die Deutsche Handballmeister¬

schaft 1938/39 , die in gleicher Form wie die
Fußballmeisterschaft entschieden wird , sind in
einer Anzahl von Gauligen schon tüchtig vor¬
angekommen, so daß das erste Viertel der
Punktspiele vielfach erledigt ist. Mit besonderem
Interesse hat man wie in jedem Jahr auch
diesmal wieder das Abschneiden der Neulinge
verfolgt. Das bisherige Ergebnis ist für die
ausgestiegenenVereine recht günstig. Im Gau
Mitte hat sich ein Neuling sogar an die Spitze
der Tabelle setzen können . Der folgende Streif¬
zug durch die gegenwärtigen Tabellen bietet in
dieser Hinsicht einen interessanten Ueberblick.

Im Gau Ostpreußen haben die VfK Königs¬
berg und Dork-Boyen als Neulinge noch nichtviel erreichen können , während in Pommern
die ausgestiegenenMilitärvereine LSV Pütnitz
und Hubertus Kolberg erst einmal bzw . über¬
haupt noch nicht in die Punktspiele eingegriffen
haben.

Bei den Punktspielen in Brandenburg konnte
sich der Neuling MTV Wünsdors einen mitt¬
leren Tabellenplatz erkämpfen , während dem
TV 60 Frankfurt (Oder) noch kein Erfolg be-
schieden war . Schlesiens Neulinge Polizei
Breslau und Blau - Weiß Lugknitz halten sich im
Mittelfelde der Tabelle.

Sehr gut haben sich die aufgestiegenen Ver¬
eine im Gau Sachsen gehalten, denn der VfL
Chemnitz -Ost und Turngemeinde 46 Leipzig-Lindenau liegen hinter den führendenLeipziger
Sportfreunden an zweiter und dritter Stelle.
Im Gau Mitte hat sich ein Neuling — der
MSB Naumburg — mit 8 :0 Punkten sogar
die Tabellenführung sichern können , während
der TC Germania - Jahn Magdeburg bisher
leer ausgegangen ist.

Von den Neulingen in der Nordmark ver¬
mochte sich die Hamburger Polizei gut zu, be¬
haupten, was dem Flensburger Turnerbund
noch nicht gelungen ist. Im Gau Niedersachsen
hat Limmer 1910 einen Sieg aufzuweisen, da¬
gegen verlor Arminia Hannover alle aus-
getragenen fünf Spiele.

IN der starken Konkurrenz des Gaues West¬
falen konnten sich die Neulinge TV Jöllenbeck
und Hüttenverein Dortmund bis zur oberen
Tabellenhälfte Vorarbeiten. Weniger glücklich
schnitten Sterkrade 1906/07 und TV 1870
Kettwig am Niederrhein ab , die erst 2 bzw.
1 Punkt eroberten. Am Mittelrhein erkämpfte
sich der Neuling .TK Köln- Nippes . 1903 einen
ehrenvollen zweiten Platz hinter dem Tabellen¬
führer Köln -Bocklemünd . Der Polizei SV Köln
ging dagegen bisher leer gus . Im Gau Hessen
trug der TV Hanau- Kesselstadt erst ein Spiel
aus und verlor dieses knapp , während der
zweite Neuling, jj -Sportgem . Arolsen, über¬
haupt noch kein Gauligaspiel ausgetragen hat.

TragifcheS Geschick von Monti
Der frühere ttMenMe MkwnalMfttellSufeein Deutschland

brachte . Momi hat den Feldzug in AbessinienEs ist sicherlich MLHvÄiWstchMMt/dMHiA
frühere Mittelläufer der italienischen Fußball-
Nationalelf. Monti (Juventus Turin ) , in
Württemberg geboren wurde und deutsches
Blut in fernen Adern hat. Hans Gisdanni
Monti erblickte 1911 in Münster am Neckar
das Licht der Welt. Seine Mutter ist Deutsche,
bei ihr wohnte er bis zum 11. Lebensjahr, kam
dann aber nach Como, Lugano, Locarno und
1932 als Berufsfußballer zu Juventus Turin,
wo sein Stern als internationaler Mittelläufer
aufging.

Jetzt ist Monti wieder bei seiner Mutter in
Münster. Er scheint nicht mchr so temperament¬
voll wie früher aus dem Futzballfeld, wo er
manchen Schiedsrichter zur Verzweiflung

mitgemachtund im Heer des Marschalls Gra-
ziani gedient. Er holte sich ein tückisches Tro¬
penfieber, an denk er heute noch leidet. Die
Krankheit lahmte ihm das rechte Bein. Der
Italiener aber ist ein Mensch mit beispielloser
Energie. So hart er auf dem Spielfeld mit
seinen Gegnern umsprang, so hart ist er gegen
sich selbst . . Er führte stets ein fast asketisches
Leben , mied Alkohol und Nikotin. Nun hat er
sich nach Stuttgart zu einem bekanntenArzt be¬
geben , der über reiche Erfahrung in der Be¬
handlung von Tropenkrankheiten verfügt, und
hofft auf baldige völlige Genesung. Ob Monti
allerdings jemals wieder Fußball spielen kann,bleibt abzuwarten. Die deutschen Futzballsport-
ler wünschen es ihm von Herzen!

Im Gau Südwest steht RRL-OG Darmstadt
hinter der TSG Ludwigshafen und Viktoria
Griesheim an dritter Stelle, Tura Ludwigs-
Hafen eroberte dagegen erst einen Punkt . Im
Gau Baden hatten die Neulinge Turnerschast
Durlach und TV Leutershausen noch nicht viel
Gelegenheit, sich auszuzeichnen. Von den Auf¬
stiegsvereinen in Württemberg vermochte sich
nur der TV Kornwestheim einen mittleren
Tabellenplatz zu sichern , während die Turn¬
gemeinde Schwenningen alle fünf Spiele ver¬
lor . Wenig erfolgreich schnitten die Neulinge
in Bayern ab, denn der Reichsbahn SV
München , und der Post SV Nürnberg zieren
ohne Pluspunkte das Tabellenende.

Da.s Gesamtbild ist für die Gauliganeulinge
recht günstig . Die aufgestiegenenVereine wer¬
den sich auch im weiteren Verlauf der Meister¬
schaftsspiele voll einsetzen , denn für jeden Gau¬
liganeuling ist ja das begehrenswerteste Ziel,den einmal eroberten Platz „an der Sonne"
auch zu behaupten.

Deutschlands geotze üüeruaüsuale Hockeybitam
Von 87 Länderspielen wurden 45 gewonnen und nur 12 verloren

Nach dem siegreichen Kampf gegen Dänemark Mannschaft hat am Sonnabend in der Vor¬
in Hamburg tritt zum Wochenende die deutsche runde Belgien zum Gegner, während Holland
Hockey - Ländermannschaft bereits wieder m auf Frankreich trifft.
Aktion. In Amsterdam feiert der Nieder- Seit dem Jahre 1908, als sich Deutschland
ländische Hockey-Verband sein 40jähriges Be- am Olympischen Hockeyturnier in London be¬
stehen mit einem Vierländerturnier , an dem teiligte, werden Hockey-Länderspiele aus-
neben Holland noch Deutschland , Belgien und getragen. In der Vorkriegszeit war der Län-
Frankreich teilnehmen. Die Holländer, die in derspielverkehrallerdings nicht sehr rege . Beim
Länderkämpfen gegen Deutschland bereits einige Olympiaturnier in London siegte Deutschland
Erfolge erzielen konnten , werden sich natürlich gegen Frankreich mit 1 :0, verlor dann aber
voll einsetzen , um gerade bei ihrem Jubiläum gegen Schottland mit 0 :4. 1910 gingen zwei
Deutschlandschlagen zu können . Voraussichtlich Spiele gegen England verloren, in Frankfurt
wird auch das Endspiel von Deutschland und mit 0 :4 und in Brüssel mit 2 :5 . Beim Brüsseler
Holland bestritten werden, denn die deutsche Turnier verlor Deutschlandauch gegen Belgien

Alte Tuenerlat lebt wiederanf
Riesenstaffeln durch Deutschland

Noch ist eine Erinnerung an den Großstaffel- Kilometer. Auch damäls begannen die „ Eis¬
lauf 1936 lebendig Vielen/die nicht selbst Zeuge botenläufe"

, wie man sie nannte, am 16. Ok-
dieser Weiheminnte waren, wurde doch durch tober. Nicht nur in Deutschland , sondern auch
den Olympia-Film der Augenblick nahe- in Amerika, Südamerika und Belgien fanden
gebracht , als zu Beginn der Olympischen „ Eilbotenläufe" gleichzeitig statt. Der nächste
Spiele in Berlin auf den Stufen des Stadions Großstaffellauf war 1925 der Hermannslauf
der blonde deutsche Läufer stand und mit der Deutschen Turnerschast. 136 983 Läufer aus
federnden Schritten das Feuer, das durch halb 6260 Vereinen waren daran beteiligt, ftnd der
Europa gewandert war , hereintrug. 100 OM größte Staffellauf , den die Welt kennt , war
sahen nur den einen Mann und wußten doch dann die Saarlandtreue -Staffel , die unter dem
hinter ihm die vielen Tausende, die Tag und alle packenden Gedenken „Wir tragen die Treue
Nacht von Hand zu Hand das Feuer getragen von Hand zu Hand" über 17 407 Kilometer
hatten. Und richtet man den Blick einmal wei- Laufstrecke 120177 Läufer und Läuferinnen
ter, dann werden auch die Erinnerungen an aller Altersklassen erfaßte. In einer Laufzeit
die drei größten Staffellänfe wach, die jemals von 807 Stunden ^ 59 Minuten wurden 504
organisiert worden waren. Zum ersten Male Urkunden znm Führer auf den Ehrenbreitstein
wurde ein derartiger gewaltiger Staffellauf gebracht . Es wurde ein Siegeslauf der Volks-
1913 bei der Einweihung des Völkerschlacht - gemeinschaft . Die Grenzlandstaffel vom 16. bis
denkmals zur 100-Jahrseier durchqeführt. 40 000 18. Oktober von Breslau nach Leipzig, wenn
Turner durcheilten damals in Abständen von auch in ihren Ausmaßen kleiner , wird die
200—300 Meter allein in Deutschland 7350 Reihe dieser gewaltigen Stafselläuse fortsetzen.

mit 1 :3. Im Jahre 1912 fand in Hamburg einLänderturnier statt, wobei gegen Oesterreichmit 5 :0 gewonnen, gegen England aber mit
3 :8 verloren wurde. Schließlich gab es in Lon¬don . 1913 gegen England eine weitere Nieder¬
lage, die mit 1 :9 sogar sehr hoch ausfiel . Trotzdieser geringen Erfolge in der Vorkriegszeithat die deutsche Hockey-Bilanz bis heute nach¬
folgende, sehr günstige Gestaltung erhalten:

Gegner Spiele gew. unentsch . Verl . Tore
1 . Afghanistan 1
2. Belgien 6
3 . Dänemark 6
4. England 8
5! Frankreich 9
6. Holland 16
7. Indien 2
8. Oesterreich 1
9. Schottland 1

10. Schweiz 8
11. Spanien 3
12. Ungarn 1

1 —
4 1
6 —

— 3
8 1

10 3

8 —
3 —

— 1

1

5

3
2
1
1

4 : 1
20 : 6
34 : 5
13 :34
38 :13
48 :18

1 :14
3H : 5
0 : 4

32 :10
13 : 3
0 : 0

Insgesamt 67 45 10 12 234 :113
Nach dem Vierländerturnier in Amsterdam
wird der deutsche Hockeysport dann am 6. No¬
vember ein Frauen -Länderspiel gegen Irland
in Köln zur Durchführung bringen. Eine Woche
später ist in Paris ein Länderspiel der Männer
gegen Frankreich vorgesehen . Im Februar tritt
die deutsche Hockey-Ländermannschaftin Dublin
an, während die Frauen im März und April
die Hockehkämpfe gegen Holland und England
auf deutschem Boden austragen . Abgeschlossen
wird die jetzige an großen Ereignissen reiche
Hockeyspielzeit mit dem Länderspiel in Zürich
gegen die Schweiz.

Ser Sport am Sonnt«,
Noch immer drückt sich der Wechsel h-,Jahreszeiten in der Spärlichkeit des SporkProgramms aus , und ehe nicht die erst«»Wintersportveranstaltungen auftauchen,

es weiter dabei bleiben. — Im °

Fußball
geht es so weit, daß es weder im Reich nockim Ausland repräsentative Veranstaltung
gibt. Lediglich die Meisterschaftsspielestehen -wie auch im Rugby — auf dem Programm -Dagegen findet im

Handball
das erste Länderspiel der neuen SpielM
statt . Ungarn ist in Budapest Gegner der denk
schen Elf, in der viele neue Spieler zum ßm
kommen . — Ein großes Programm hat wiederder

Hockeysport.
Die Ländermannschaft steht in Amsterdam voreiner weitaus härteren Probe als am Vor¬sonntag in Hamburg gegen Dänemark. BeimTurnier des NiederländischenVerbandes wirddie deutsche Elf zunächst Belgien, dann Hollandoder Frankreich zum Gegner haben. Mit dreiweiteren Spielen um den EichenschtldderFrauen -Gaumannschaften bekommt man all¬
mählich ein klares Bild . Baden und Südwestin Mannheim, Niederrhein und Nordmark m
Düsseldorf sowie Brandenburg und Mitte inBerlin sind die Paarungen . — Im Mittel¬
punkt der Berufsboxveranstaltung in der Ham¬
burger Hanseatenhalle steht der Kampf

Eder gegen Janazzo
im Weltergewicht. Die weiteren Paarungen
sind : Ernst Weiß-Wien gegen Tortolino im
Bantamgewicht, Alfred Kätter-Berlin gegenStepulow im Weltergewicht und Jean Kreitz-
Aachen gegen von Bühren im Halbschwer¬
gewicht . — Die ersten

Bahnrennen in der Deutschlandhalle
am Sonnabend haben mit van der Vijver,Oyms , Derksen , Schorn und Hassetberg bei den
Amatenrfliegern, Lohmann, Lemoine, Stachund Merkens bei den Stehern eine ausgezeich¬nete Besetzung erhalten. — Im

Motorsport
kommt als letzter Lauf zur Deutschen Meister¬
schaft der Motorradfahrer das Kurpfalzrenmn
auf dem verbesserten Kurs bei Hockenheim zu:
Durchführung. Die Schildhorn-Querfeldein¬
fahrt bei Berlin soll an diesem Sonntag nach¬
geholt werden. — Vor einer schweren Ausgabe
stehen unsere Freistilringer beim

Länderkampf mit USA,
das in Suttgart zum zweiten Male unser Geg¬ner ist . Beim Vierländerturnier in Stockholmwurde Deutschland knapp 4 :3 geschlagen . Ei«
Sieg ist jedoch auch diesmal mit verstärkte:
Mannschaft nicht vorauszusagen. — Die -

Leichtathleten'
sind bis zum Beginn der Hallensportfesteohne
große Beschäftigung. In Leipzig wird aus An¬
laß der 125. Wiederkehrdes Völkerschlachttagesein reichsoffener Marathonlauf abgewickelt . -
Für das

Fechtturnierin Torgau
sind die besten deutschen Degenfechter aus de»
Gauen Mitte, Brandenburg , Sachsen und
Schlesien gemeldet . Zum ersten Male nehme»
die sudetendeutschen Fechter, die sichimmer an
diesem traditionellen Turnier beteiligten, ab«
unter fremder Flagge kämpften, als Kameraden
teil. — Im

Pferdesport
steht am Sonntag Hoppegarten mit de«
international besetzten Deutschen St . Leger vor
den Rennen in Neuß, Dresden, Magdeburgund Longchamp.

Erwin Klein kämpft in England
Der bMnnte Solinger Schwergewichtsboxer

Erwin Klein ist für einen Kampf nach Eng¬
land verpflichtetworden, wo er am 24. Oktober
in Plymouth gegen den kampfstarken Neuseelän¬
der Maurice Strickland antreten wird. Kl «»
findet hier einen sehr schweren Gegner vor,
denn Strickland gehört zu den besten britische»
Schwergewichtenund wird , wenn er Klein be¬
siegt , zu den weiteren Ausscheidungskämpsen u«
die Meisterschaft des britischen Empire zv-
gelassen werden.

preis IS -I-0U. /NS,,. »

Kampfum Mur
und Soden

I. reit : Mod« lio/rq
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Keine Speyelarloffel-Liefernng
naA Seemen und Wilhelmshaven

Lieferung vorläufig nicht gestattet

mer Kartoffelwirtschaftsverband Weser -Ems hat auf
mnmeisuna der Hauptveretnigung der deutschen Kar-
^ nttwirtschaft , Berlin , durch seine Anordnung Nr . 3/38E

g Oktober 1938 die Lieferung von Speisekartof-
,-ln in die Stadtgebiete Bremen und Wilhelmshaven
«»rl-iusia verboten . Dieses Verbot gilt auch für den"

mittelbaren Verkauf von Speifekartoffeln durch aus-
^ rttoe Erzeuger oder auswärtige Verteiler an Ver¬
sucher in Bremen und Wilhelmshaven . Diese Maß-
^ »men sind getroffen worden , um die Voraussetzun-
aeu dafür zu schaffen , daß die in diesen Städten be¬
reits gegen Ende des Monats September auf An¬
weisung der Hauptvereinigung der deutschen Kartof-
telwirtschaft, Berlin , zur jeder Zeit laufenden und
ausreichenden Versorgung dieser Verbrauchsgebiete
einaelagerten Speifekartoffeln zunächst restlos verwertet
werden Es wird verständlich fein , daß , obgleich es
nch um besonders sorgfältig ausgesuchte Sorten und
Qualitäten handelt , diese bereits verhältnismäßig früh
einaelagerten Mengen trotzdem zuerst verwertet wer¬
den müssen. Diese Speisekartoffellieferungen nach
Bremen und Wilhelmshaven bleiben deshalb so lange
untersagt, bis die jetzt in Bremen und Wilhelms¬
haven eingelagerten Speifekartoffeln verwertet sind.
Es kann damit gerechnet werden , daß in ungefähr
14 °ragen die jetzt in Bremen und Wilhelmshaven ein-
gelagerten Speifekartoffeln dem Verbrauch zugeführt
sind Zu dem gegebenen Zeitpunkt , der noch bekannt-
gegeben wird , wird alsdann die Anordnung Nr . 3/38
wieder aufgehoben werden.

Im Interesse einer baldigen Verwertung der jetzt
in Bremen und Wilhelmshaven eingelagerten Speife-
kartofseln ist es nicht angebracht , irgendwelche Speife-
larlosfellteferungen nach Bremen und Wilhelmshaven
als Ausnahmen zuzulassen . Auch einzelne Verbraucher
oder Großverbraucher , die außerhalb von Bremen
und Wilhelmshaven bereits Käufe zur Deckung ihres
Winterkarloffelbedarfes abgeschlossen hatten , haben
während der Dauer der Schließung der Stadtgebiete
Bremen und Wilhelmshaven ihren laufenden Speise-
kartosfelbedarf aus den genannten Gründen bei
irgendeinem Verteiler in Bremen oder
Wilhelmshaven zu decken. Sobald die Anordnung
Nr. 3/38 des Kartoffelwirtschaftsverbandes Weser -Ems
in den Tageszeitungen widerruufen sein wird , können
alsdann die in den Stadtgebieten Bremen und Wil¬
helmshaven ansässigen Verbraucher und Verteiler
ihren Speisekartoffelbedarf in gewohnter Weise decken.

Neue Bestimmungen über die Marktordnung
in der Kartosfelwirtschast

In Nr . 72 des Verkündigungsblattes des Reichs¬
nährstandes vom 11 . Oktober 1938 veröffentlicht der
Reichsnährstand durch die Hauptvereinigung der deut¬
schen Kartoffelwirtschaft eine Anordnung über die
Marktordnung in der Kartosfelwirtschast . Die An¬
ordnung umfaßt sämtliche einschlägigen Bestimmun¬
gen, so daß damit alle bisher ergangenen Anordnun¬
gen der Hauptvereinigung mit Ausnahme der B.ei-
tragsordnung für das Rechnungsjahr 1938 und üer
Anordnungen über die Geschäftsbedingungen außer
Kraft treten . ,

In dis Anordnung find folgende Punkte neu aus¬
genommen worden : Buchführungspflicht für Kartoffel-
Verteiler und -Verarbeiter , Bildung von Versorgungs-
gemeinschasten, Verkaufsvorschrtften für den Hersteller
von Kartoffelveredelungssrzeugntssen und ausschließ¬
liche Zuständigkeit der Schiedsgerichte beim Reichs¬
nährstand für Lieserstreitigkettsn.

Daneben enthält die Anordnung auch Preise und
Verteilerzuschläge für Kartoffelflocken , Walzmehl,
Trockenspeisekartosfeln sowie für Stärke und Stärke-
veredelungselzeugnifse und Vorschriften über die Her¬
stellung und den Verkehr mit Backhilfsmitteln , Be¬
stimmungen über den Verkehr mit Kartoffelstärkemehl
für dis Beimischung zu Mahlerzeugnissen aus Weizen
und Bestimmungen über den Verkehr mit Kartoffel-
walzmehl für die Beimischung zu Mahlerzeugnissen
aus Roggen.

MndeMeMunger»
werden eingetragen

Vermerk der Kurzschrift - und Maschinenschretv-
Kenntniffe

Aus Zweckmätzlgkeitsgründen sind bisher auch di«
„ wungen tu Kurzschrift und Maschinenschreiben im
Arbeitsbuch vermerkt worden . Es hat sich aber er-
AAw daß EH geringe Kenntnisse dieser beiden
ZAEete eingetragen wurden und dadurch dem
nroettsbuchinhaber bestimmte Fertigkeiten amtlich be-

^ Korden sind , durch die er zunächst in eine
„ . Wachende Angestelltenstelle Hineinkam , um dann
.N ^ ungsgemäß bald darauf erhebliche Nachteile zu

da durch die Nichtleistung die weitere Be-
iMstigung dem Betriebssichrer

'
nicht mehr zugemulei

werden konnte . Es ist daher angeregt worden , eine
Mindestleistung festzulegen . Dieser Auffassung hat sich
der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung angeschlossen . Die
Eintragungen werden in Zukunft nur noch vorgenom¬
men , wenn in der Kurzschrift die Mindestleistung von
12V Silben und im Maschinenschreiben dis Mindest¬
leistung von 180 Anschlägen in der Minute vorhanden
sind . Der Nachweis der eingetragenen Mindestleistung
kann jederzeit durch zuständige Zeugnisse der Deutschen
Arbeitsfront , der beiressenden Schulen und der Han-
delslammer erfolgen.

IurüMellinig von vienftvstichtlgen
der gewerblichenWirtschaft

Berlin , 12 . Oktober.
Für Zurückstellung von Dienstpflichtigen zum Wehr¬

dienst und Reichsarbeitsdienst bestimmt Reichsinnen-
minifter tto Frick durch Erlaß : „Bei den Kreispolizei¬
behörden eingehende Anträge von Betrieben der ge¬
werblichen Wirtschaft auf Zurückstellung unentbehr¬
licher Arbeitskräfte Vom Wehrdienst und . vom RAD
sind , wenn ein Gutachten einer wirtschaftlichen Orga¬
nisation erforderlich ist, ausschließlich der zuständigen
Industrie - und Handelskammer zur Begutachtung zu¬
zuleiten ."

Neue VezirtStarifordmmg
für Wäschereien , Plättereien und Färbereien

rm Wirtschaftsgebiet Niedersachscn
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Niedersachsen teilt mit:
Im Retchsarbeitsblatt Nr . 26 vom 15 . 9 . 1938,

S . VI 1217 wurde eine neue Tarifordnung für die
Wäschereien , Plättereien , Kalt - und Heißmangel-
betriebe , Färbereien , chemische Reinigungsanstalten
und Bügelanstalten im Wirtschaftsgebiet Niedersach¬
sen veröffentlicht , durch welche die Arbeitsbedingungen
der gewerblichen Gefolgschaftsmitglieder rechts¬
verbindlich geregelt werden . Die -Tarifordnung
enthält Bestimmungen über Arbeitszeit , Minder-
leistungsfähigkeit , Löhne , Einarbeitungszeit ; Kurz¬
arbeit , Akkordarbeit , Arbeitsünterbrechen , Arbeits¬
kleidung , Urlaub , Kündigung und Anrechnung der
Wehrdienst - und Reichsarbeitsdienstzeit . Diese Be¬
stimmungen bringen eine einheitliche Regelung
für das gesamte Wirtschaftsgebiet Niedersachsen , die
alten Tarifverträge treten außer Kraft . Ebenso wer¬
den durch die Lohnordnung die Löhne der ge¬
werblichen Gefolgschastsmitglteder rechtsverbin d-
geregelt . Es sind drei Ortsklassen geschaffen worden,
durch die den örtlichen Verhältnissen entsprechenden
Lebensbedingungen Rechnung getragen wird . Die
Tarifordnung ist abgedruckt in den „Amtlichen Mit¬
teilungen " des Reichstreuhänders der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen Nr . 19 v . 1. 10 . 38.

Berliner Börse
Der Kursstand am Aktienmarkt zeigte infolge

der anhaltenden großen Orderlosigkeit nur gering¬
fügige Veränderungen . Im allgemeinen bröckelten die
Kurse weiter etwas ab , wobei es nur in wenigen
Spezialwerten zu stärkeren Rückgängen kam. Dessauer
Gas und Berger verloren 1'/- Pzt . und Gesfürel und
Bemberg je 1'/-. Chemische Heyden und Hotelbetrieb
schwächten sich um 1 Pzt ., Orenstetn um ?/g Pzt . ab.
Die übrigen Rückgänge bewegten sich durchweg im
Ausmaß von V» bis V- Pzt . Farben blieben unver<
ändert 151 '/, . Vereinzelt waren auch KurSbesserungerr.
sestzustellen , die sich in ähnlichem geringem Ausmaß
hielten . Bubiag und Deutsche Atlanten stellten sich
1 Prozent , HEW '/«, - Demag '/- und Erdöl s/g Pzt.
höher . — Am Rentenmarkt konnte Reichsaltbesttz
nach dem gestrigen Rückgang eine leichte Erholung
um r/g Pzt . ans 1Ast/s verzeichnen , Reichsbahnvor¬
züge blieben unverändert 125 /̂g.

Märkte
Oldenburg , 13 . Okst Ferkel - und Schweine¬

rn ar kt . (Amtl . Marktber .) Auftrieb : Ferkel 766
Stück , davon 16 Läuferschweine . Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
14— 17 RM , do . 6— 8 Wochen alt 17—21 RM , do.
8— 10 Wochen alt 21— 25 RM , Läuferfchwetn « 25 bis
45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt . Markwerlauf : Ruhig.
Nächster Ferkel - und Schweinemarkt Donnerstag , den
20 . Oktober 1938.

Bremen , 13 . Okt . Futtermittelmarkt. (Preise
je 50 Kg . waggonfrei/frei Fuhre .) Es notierten heute:
Aus Beständen der RfG : Ausländ . Pferdebohnen , o.
S ., 9,82 '/- RM ab Hamburg . Ausl . Futtererbsen , o.
Sack , 10,22 '/- RM b Hamburg und Brake . Lettische
Futterwicken o . S . 8,97 '/- RM ab Hamburg . Mais-
suttermehl , inkl . Sack 8,67 '/- RM , frachtfrei Emp¬
fangsstation . Jnländ . Acker/Taubenbohnen , loko 10,40
bis 10,60RM o . S . Jnl . Futtererbsen loko 10,50
bis 10,75 RM o . S . Jnl . Fischfrucht mit Hafer loko

9,00 - 9,75 RM o . S .. Futtergraupen loko 12,50 NM,
einschl . Sack , alles ab Bremen . Sodann sind zu Fest¬
preisen zu haben : Jnl . Futtergerste und Fntterhafer,
Gerstenfuttermehl und Kartoffelflocken ; Zuckerschnitzel
sowie alle übrigen Schnitzelarten alternttge Ware
aus Lagerbeständen , neuerntig « Ware ab Erzeuger¬
stationen.

Leer , 13 . Okt . (Gallimarkt .) A . Zucht - u . Nutz-
viehmarkt . Auftrieb : 2950 Stück . Auswärtige Käufer
sehr zahlreiche vertreten . Preise : Hochtr . und frisch-
melke Kühe 1. Sorte 525 —625 RM , Tendenz : gut;
2. Sorte 425 — 525 RM , mittel ; 3. Sorte 350 — 425
RM , langsam ; güste , zettmtlche und fahre Kühe 240
biß 350 RM , langsam ; hoch- u . niedertr . Rinder 1.
Sorte 450 —600 RM , gut ; 2 . Sorte 350 — 450 RM,
mittel ; 3. Sorte 250 — 350 RM , langsam ; jährige
Bullen 1. Sorte 500 - 750 RM , gut , 2. Sorte 400
bis 500 RM , gut ; 3 . Sorte 230 —330 RM , langsam;
>/-jähr . Kuhkälber a) 180 — 225 RM , mittel ; b) 80— 180
RM , mittel ; -/-jähr . Bullkälber a) 270 — 500 RM,
mittel ; b) 110 — 240 RM , langsam ; 1— 2jähr . güste
Rinder 180 — 270 RM , langsrn ; Kälber bis zu zwei
Wochen 15— 30 RM , flau . Gesmttendenz : Mittel;
beste Kühe bis 850 , beste Rider bis 750 , beste Kälber
bis 350 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz . — B.
Kleinviehmarkt . Auftrieb : 166 Stück . Handel : Mittel.
Preise : Ferkel von 6—8 Wochen 12—14 RM ; Läufer
30— 45 RM ; Schafe 35— 45 RM.

Hamburg , 13 . Ott . Schlachtviehmarkt. Rinder,
Auftrieb : 1996 , darunter 547 Ochsen , 100 Bullen , 742
Kühe , 606 Quenen . Preise für Doppellender 59,50;
Ochsen vollsl . ausgem . 44,50 , sonstige vollfleischige
40,50 , fleischige 35,50 . Bullen jüngere Vollsl . 42,50;
sonstige vollsl . 36,50 , fleischige 33,50 ; Kühe jüngere
vollsl . 42,50 , sonstige vollsl . 38,50 , fleischige 32,50 , ge¬
ring genährte 20— 23 ; Quenen vollsl . ausgem . 43,50,
sonstige vollsl . 39,50 , fleischige 34,50 . Handel : zuge¬
teilt , Spitzentiere über Notiz . Schafe. Auftrieb:
1407 Weidemasttiere . Preise für Lämmer und Ham¬
mel ; beste Mecklenburger . Bezahl für 50 Kg . Le¬
bendgewicht : Weidemastlämmer 50 ; beste jüngere
Weidemasthammel 50 ; mittlere Mastlämmer und
ältere Masthammel 32— 43 ; geringere Lämmer und
Hammel 25 ; Schafe : beste Schaf « 40 ; mittlere Schafe
35— 40 ; geringe Schafe 25—30 . Handel : Flott.

EchlftStmchklchlrk
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller Ostasten ausg.

12 . 10 . Emden n . Hamburg — Berlin Hk. 12 . 10.
Newyork n . Bremerhaven — Bremen ausg . 12 . 10.
Ambrose Feuerschiff p . n . Newyork — Chemnitz Kuba
— Golfh . ausg . 11 . 10 . New -Orleans — Columbus
Westindien 12 . 10 . Fort de France n . Trinidad —
Dessau Golf/Neuseeland 13 . 10 . Sydney nach Why-
alla — Donau Ostasten Hk. 1-3. 10 . Antwerpen nach
Rotterdam — Elbe Ostasten Hk. 12 . 10 . Jokohama
nach Schanghai — Europa Newyork Hk. 12 . 10 . Dover
p. n . Bremerhaven — Gen . v . Steuben 2. Herbstmf.
12 . 10 . Tripolis nach Malta — Gneisenau Ostasten
ausg . 12 . 10 . Genua — Hameln Kuba/Golfk . ausg.
12 . 10 . Hamburg n . Bremen — Helgoland in Zeit¬
charter 7. 10 . Braila — Königsberg Nordam . /Golfh.
Hk. 12 . 10 . Hamburg — Lippe Chartert . La Plata
Hk. 12 . 10 . Buenos Aires n . d . Weser — München
Westk. Südani . (PK ) Hk. 11 . 10 . Crtstobal n . d . Engl.
Kanal — Neckar Ostsien Hk. 12 . 10 . Marseille Orotava
Kan Inseln Hk. 13 . 10 . Antwerpen — Potsdam Ost¬
asten Hk. 13 . 10 . Jokohama n . Cobe — Regensburg
Ostasien Hk. 11 . 10 . Port Sudan nach Port Said.

Hamvurg -Amerika -Ltnte . (Einschl . Deutsch -Austral-
und Komos -Linten .) Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Frankenwald 12 . 10 . Pentland Firth p. n.
Hamburg — Jdarwald 14 . 10 . 17 Uhr , in Bremen
fällig — Deutschland 13 . 10 . ab Cherbourg n . South¬
ampton , Rückr. — Mittelamerika , Westindten : Feo-
dosia 12 . 10 . an Antwerpen , Ausr . — Südamerika-
Westküste : Jtanri 12 . 10 . Vlisflngen p. n . Cristobal
— Karnak 13 . 10 ., 16 Uhr in Antwerpen fällig —
Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien : Freiburg 13.
10 . ab Singapore , Rückr. — Gera 10 . 10 . ab New-
orleans , Ausr . — Altona 11 . 10 . ab Rotterdam nach
Nordenham , Rückr. (Berichtigung ) — Oftasten : Rhein¬
land 12 . 10 . ab Aden nach Port Sudan , Rückr. —
Kulmerland 11 . 10 . ab Genua nach Port Said —
Leverkusen 12 . 10 . Perim p. n . Port Said — Erm-
land 12 . 10 . ab Zamboanga n . Jloilo — Burgenland
12 . 10 . ab Manila n . Singapore , Rückr. — Ramses
12 . 10 . an Jloilo , Ausr . — Friesland 11 . 10 . an
Newyork — Neumark 12 . 10 . ab Osaka nach Joko¬
hama , Ausr . — Vergnügungsreisen ; Milwaukee 12 . 10.
ab Istanbul n . Myttlene.

Deutsche Dampfschissahrts - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Lindensels 11 . 10 . Vizagapatam — Soneck
11 . 10 . Lissabon — Stahleck 12 . 10 . von Vigo ausg . —
Weitzenfels 12 . 10 . Rotterdam — Werdenfels 11 . 10.
Bombay — Ehrensels 13 . 10 . Antwerpen — Freien-
sels 13 . 10 . von Bahrein ausg . — Hundseck 12 . 10.
Oproto — Lahneck 12 . 10 . Hamburg — Lindenfels 13.
10 . von Vizagapatam Hk. — Reichenfels 12 . 10 . Oues-
sant p ., ausg . — Wildenfels 13 . 10 . Hamburg.

Hendrik Ftsfer AG , Emden . Erika Hendrik Fisser
12 . 10 . Braila.

Unterweser -Reederei AG , Breme » . Fechenheim
11. 10 . Buenos Aires — Eschersheim 12. 10 . ab
Rotterdam — Kelkheim 13 . 10 . Landskrona — Gon¬
zenheim 12 . 10 . Holtenau pass.

Dampfschissahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 12 . 10 . Gotenburg — Besser 12 . 10 . Bilbao —
Diana 12 . 10 . .Königsberg n . Rotterdam — Egeria
13 . 10 . Rotterdam — Gauß 12 .10 . Sines n . Bremen
— Hector 13 . 10 . Königsberg — Helios 12 . 10 . Pafa-
jes nach Bilbao — Hercules 13 . 10 . Ouessant p . n.
Rotterdam — Hestia 13 . 10 . Finisterr « p. n . Königs¬
berg — Irene 13 . 10 . Köln — Jason 13 . 10 . Ouessant
p. n . Antwerpen — Jupiter 13 . 10 . Stavanger nach
Bremen — Mercur 13 . 10 . Kopenhagen n . Königs¬
berg — Neptun 12 . 10 . Stettin n . Königsberg —
Pallas 13 . 10 . Gedingen n . Riga — Pax 13 . 10.
Bergen — Rhea 13 . 10 . Köln n . Rotterdam — Thalia
13 . 10 . Antwerpen — Venus 12 . 10 . Rotterdam n . Köln.

Argo - Reederei Richard Adler u . Co ., Bremen.
Albatrotz 12 . 10 . Leith n. Hamburg — Antares 12.
10 . Ouessant p . n . Rotterdam — Arctnius 12 . 10.
Alexandrien — Condor 12 . 10 . Riga — Falke 13 . 10.
Bordeaux nach Le Havre — Fasan 12 . 10 . London
n. Bremen — Fink 13 . 10 . Memel — Ganter 13 . 10.
Rotterdam — Geier 12 . 10 . Hüll n . Bremen — Lumme
13. 10 . Kotka — Rabe 12. 10 . Kemi — Reiher 13.
10 . Hamburg — Schwalb « 12 . 10 . Riga n . Rotter¬
dam — Wachtel 13 . 10 . Danzig — Zander 12 . 10.
Rotterdam n . Kopenhagen.

Hamvurg -Südamerikanische Dampffchiffahris -Gesell-
fchast. General Oforio Hk. 11 . 10 . Fernando Noronha
Pass. — Monte Olivia ausg . 13 . 10 . in Santos —
Bahia ausg . 13 . 10 . Dover p. — Belgrano Heimk.
12 . 10 ., 14 Uhr von Antwerpen n . Bremen — Cor¬
doba Hk. 12 . 10 . in Pernambuco — Espana heimk.
11 . 10 . 24 Uhr Ouessant p. — La Coruna ausg . 13.
10 . von Antwerpen nach dem La Plata — Porto
Alegre Hk. 12 . 10 . von Rio Grande nach Sao Fran¬
cisco d. S . — Santa Fe ausg . 12 . 10 . St . Vincent
p. — Tucuman Hk. 12 . 10 .. 12 Uhr , Dover p. —
Zhpenberg Hk. 12 . 10 . in Santos.

F . A . Vinitcn u. Co ., Bremen . Christel Vinnen
heimk . 9 . 10 . Pernambuco passiert.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG.
Bremen .) Andres ausg . 12 . 10 . von Alexandrien n.
M «rsin — Antares Hk. 12 . 10 . Ouessant p. — Are-
turns ausg . 12 . 10 . in Alexandrien — Cavalla ausg.
12 . 10 . von Tripolis -Berb . n . Alexandrien — Con¬
stantia Hk. 12 . 10 . von Bari n . Catacolo — Delos
Hk. 12 . 10 . Von Trabson n . Snchum — Herakles
ausg . 12 . 10 . in Istanbul — Samos ausg . 12 . 10 . v.
Istanbul nach Candilly — Sivas Hk. 12 . 10 . Ouessant
Pass. — Sofia ausg . 13 . 10 . in Haifa — Thesfalia
Hk. 12 . 10 . von Samsun n . Istanbul — Yalova Hk.
12 . 10 . in Tekirdag.

Deutsche Asrtka -Ltnte (Woermann -Lini « — Deutsch«
Ost -Asitka -Linte — Hamburg -Bremer Afrika -Linie)
Westafrika : Wakama (Vorreise ) 11 . 10 . Holtenau pass.
Wadei Hk. 12 . 10 . in Hamburg — Kamerun Hk. 12 . 10.
von Duala — Tübingen Hk. 12 . 10 . in Libreville —
Ingo Hk. 11 . 10 . in Le Havre — Wagogo ausg.
10 . 10 . in Maiadi — Sd - und Ostasrika : Ufsnkuma
Hk. 12 . 10 . in Genua — Wtussi ausg . 9. 10 . von
Lissabon — Adolph Woermann ausg . 9. 10 . in Mom-
basa — Njassa ausg . 8 . 10 . von Southampton —
Urundt ausg . 10 . 10 . Las Palmas passiert.

Oldenburg - Portugiestsche DamvsschtM - Rhcdcre «,
Hamburg . Santa Cruz 11 . 10 . von Las Palmas n.
Tenerife — Gran Cattarta 12 . 10 . von Rotterdam n.
Lissabon — Tanger 12. 10 . von Rotterdam nach La
Coruna — Sebu 12. 10 . v . Rotterdam n . Santander
— Casablanca 12 . 10 . von Oporto nach Bremen —
Lisboa 12 . 10 . Von Gibraltar nach Nemours — La¬
rache ausg . 12 . 10 . in Casablanca — Rabat Hk. 12.
10 . Finifterre p . — Palos Hk. 12. 10 . Finisterr « p. —
Sevilla - k. 12 . 10 . Ouessant p . — Porto 13 . 10.
Holtenau passiert.

Schiffsverkehr in Brake . Motorseglerverkehr.
Angekommen : „Lene ", „Adolf Hitler " und „Marie ",
sämtlich leer von Oldenburg „Margarethe " leer von
Dedsdorf , „Zwei Gebrüder " leer von Wesermünde,
„Auguste " mit 90 To . Sand von Blnmenthal , „Ada"
leer von Bremen , „Gesine " leer von Hammelwarden.
Abgegangen : „Gesine " leer nach Hammelwarden,
„Adolf Hitler " mit 100 To . und „Marie " mit 40 To.
Mais n . Oldenburg , „Margarethe " mit 75 To . und
„Zwei Gebrüder " mit 40 To . Mais nach Weser¬
münde , „Auguste " leer nach Oldenburg , „Fortuna"
mit 150 To . Mais nach Meldorf , „John Friedrich"
Mit 150 To . Mais nach Bremervörde , „Antjen " mit
115 To . Weizen nach Lübeck. — Leichterverkehr . An¬
gekommen : „Minden 18 " und „Bismarck " beide leer
von Bremen . Abgegangen : „Diemel " mit 300 To.
Mais n . Hameln . — Dampferverkehr . Angekommen:
Nacht . Abgegangen : „Elbe " mit 1900 Mats nach
Danzig . — Pier der Fett - Raffinerie : Motortank¬
leichterverkehr . Angekomm : „Marga " mit 196 To.
Dorschlebertran von Bremen . Abgegangen : „Marga"
leer nach Bremen.

Ulll^MtllchellLVZfl'äkeN! Amtliche Bekanntmachungen
unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul-

Beir . : Sonntagsruhe der Milchverteiler
Ab Sonntag, dem 16. 10. 38, wird im Bereich der Stadt

Idenburgvon den Milchverteilern Sonntags keine Milch mehr
verausgabt (außer Rohmilchausgabe ) .

Die Hausfrauen werden gebeten , sich jeweils Sonnabends
r den kommenden Sonntag einzurichten.

._ Kreisbauernschaft Oldenburg.

DiesesVetter
erfordert entsprechende Kleidung:

DrgenmSntst
Geiwen-tMee

wrateerosee«
Kavl Mevs» SvEsa

»le „sidend««go»! ttaipeichton"

Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul -
und Klauenseuche sestgestellt worden : ^

1 . Landwirt Job . Detmers . Kl .-Bornhorst , Kl .-Bornhorster
Weg (Weide Bornhorster Placken ) ,

2. LanDwirt Joh . Meyer , Bloherselde , Bloherfelder Str . 131.

Au 2 : Geinet ^ Pcĥ chen
^

Bloherfelder Straße — Eichenstraße —
Konradstraße — Brandswea — Sportweg . . ^ ^

Infolge Aufstallung des Viehs des .Landwrrts Heinrich
Helms . Eversten . Hundsmühler Str . 135, wird folgendes Sperr¬
gebiet gebildet : Sodenstich — Riarkttimeo — Weftsalendamm —
Hundsmühler Straße . „Mit Wirkung vom 15. 10. 1938 werden die Gebiete , die um¬
schlossen werden von ^ ^ ^a) der Cloppenburger Straße — der Bremer Straße — der

Eisenbahn Oldenburg —Osnabrück — der Stadtgrenze —
der Bümmersteder Straße — dem Osternburger Kanal —
und dem Buschhagenweg , ^b) dem Rohdenweg — dem Krusenweg — der Eisenbahn Olden
bürg—Osnabrück — der Stadtgrenze und der Bremer

e) dem
^

Marschweg — der Hauptstraße — der Hundsmühler
Straße und dem Sodenstich,

als Sperrgebiete ausg 'ehoben . ^Die Seuchengeböfte und Seuchenweiden bleiben bis zur Be¬
kanntgabe des Erlöschens der Seuche gesperrt . . , ^Erloschen ist die Maul - und Klauenseuche m folgenden

ällen : 1 . Gust. Suhrkamp , Kreyenbrück. Schaftrrftsweq , 2 . Diedr.
^ ohlken , Wechloy , tzörneweg , 3 . Karl Strudthofs , Burgerfelde.
Rauhehorst , 4 . Wtth . Stelloh , Bümmerstede , Meerweg . 5 . Anton
Schubert . Kl .-Bornhorst , 6 . Wwe . Martha Sollwege , Donner¬
schwee, 7. Johann Gerdes . Eversten . 8 . Adolf Büsselmann,
Eversten . 9 . Hemr . Weilert , Kreyenbrück. Cloppenburger Straße.. . . ' in früheren Bekanntmachungen er-

Der Polizeiverwalter.
I . V . gez . Köhnke.

Ich verweise auf die
lassenen Strasbestimmunaen

Oldenburg , den 10. Oktober 1938.

de » ec/t ^ e

instmsr nurin
6is !er Packung
nisnials tos« .

(LcaE/.
ftaftss «ag » PH.

Lanka Kaffee
lclos billige kag-
efrsugnis ) Svssfg.
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I.UILS vllriek unä Viktor 6e Kov/s
VVisclsr in siiisr groLen klomödis , dis siik dsr Willis
ikrss Istrtsn krkol ^ss „Vsrspriok mir iiiodts " Üsgt

S«ZT I«« S»V H»««RN
Nack cisr Novslis von Karl Laekmson mit:

Olga l-imkurg / Zaacklm ksks u . s . m.
Bin köstüekss ilokis- knsispisl, vitrig und originell
in dsr Uaadlollg, vollsr komissksr llsbsrrasokriagsn
mit Kniss lliiriek als vidsrspsastigs Osksogsns
und Viktor äs Lova Äs dsn külrsso Vsrüsbtsn.

Mö 8 SWsvLrsVM / Mllö8 tk W - fllMVÜIV
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M reigeii in DztsliffMimg für vlriendurg
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ersten 5ilm in Deutschland
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Kaks ick sin scköns;
und umtongksickss
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ksn und^ usisrvngsn
sntkäit . Darum den¬
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daran-
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Sie habenLLL
Anzetgegelesenund können daran
erkennen, wiewirksamInserate
in den „ Nachrichten " sind
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Einer von de« vie¬
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Hunderte mscbten stsrriere
Im Nim — Lonjs Nenier
Irlumpk I;t einmalig. !ie
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Äs Nickte ciss Lrmorästsn , äis ikren
keliekten an äerksioke äes Onkels kancl
mul versokivsi§t, Vas sie gsseksn unä
Zskört Kat.

HVösrksv
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« Schfte W » a »e Siebung
dev Staatslottevt»
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I iisuptgewinns ru js 1 Million
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-,g » M -L « KN V- NS KN r/r S » KN
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Stastlicds u o t t ö r > s - b i n n s N m s

üläendurg , t.snge 5tr. 1

(E . Dannemann)

Morgen. Sonnabend , den 15. Oktober, ab 20 Uhr

Großes SA -Konzert
ausgeführt vom Mustkzug der SA - Gruppe Nordsee
(Bremen) . Leitung: MustkzugsührerKaiser.
Anschließend großer Herbstball
V 0 r 0 rt s b a h n ve r b i n d un g ab Markt.
Abfahrt : 20 Uhr. 20 .30 Uhr und 21 Uhr.

A m S 0 n n a b e n d , d e m 15 . O k t 0 b e r

Kramermarktsnachfeier
Musik von der beliebten Kiegerhorstkapelle.
Anfang 17 Uhr I Ende ? M. Brüggemann

Os <« rmI »urs

L » LV
« 5U.I.V LIKLk -L. , » ii .vk

OI ^ O
UINLT ' 1'1 / RLIiL

IWOVOir 1.008 v . a . m.
^ ntÄäkxtiscke, LttentLter , Versedvrörer und ikre Uinter-
MÄnner, dunkle Kxisteore» und «ine sedöne, Ivvkende
krsn . . . Lin« Welt der ii -itssl und Kekskren Lus dieser
Weit vedt es uns sn vie Oevritteriukt . — Wir sitzen ge-
spsnnt und srvrsrten die kstsstropbs und — dis ksttunx

KLUMMNI Mll nM8 !e lüs - sifgeiieiisclisu

MAlrek 4 , 5 .30,8.15 Dtrr, KoDulSA 3, 5.30, 8 .15 vkr

>1 lugsneiliclis ilbsr <4 Iskrs rugelsrssn

M o r g e n , S o n n a b e n d

vr » y « r
Es spielt von jetzt av wieder die beliebte Tanzkapelle
des Hauses. — Aussührende: Angehörige des^
Musikkorpsder hiesigen Flakabteilung.

Husten - London
Fenchel - Anis , schleimlösend,
beruhigend. Beutel 38 -F

Drogerie am
FrtedensplatzMsMerSMe

Suche bis zum 10. Novbr. einen
tüchtigen Gesellen , der mit allen

Arbeiten vertraut ist.
Herm. Sander , Schlächtermeister

Hude i. Old., Ruf 112
Schlafzimmer, Eiche geport

(Schrank 180 Ztm. breit),
komplett 335 — RM

Küche, naturlasiert (mit Tisch
und Stühlen ) ,
komplett 138 .— RM

Eßzimmer (Büfett .140 Ztm.) ,
Ausziehtisch und vier Stühle
mit Polsterung,
komplett 215 — RM

Möbel-Borchers,
Nadorster Str . 64, beim Kino,

» iilM LüilMIÄ
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr großer
Fleischverkauf . Bei Nr. 660 ans.
Alle Nr . können beliefert werd.

stiüiko Alteisen. Lumpen. Pa-liaUIV pjxr sowie Bod.rmnmel
Prompte , reelle Bedienung,

Ludwig Lüdeking , Ziegelhos-
stratze 18. Telephon 5463.

.uMMMnM
Sldenduogrft- ss
Strmtsthsaree

Telephon 4095
Freitag , 14. 10 ., 19—LM-

04
Lohengrtn

Sonderpreise
Sonnabend . 15. 10.. 20 bis

22^ : KdF N81
Niederdeutsche Bühne

Niederdtsch . Uraufführung
Die sanfte Kehle
0 .60 bis 2 .20 RM

Sonntag , 16 . 10 ., 14 bis ge¬
gen 18 : 1 . Vorstellg . der Hd

Wallensiein, 1 . Teil
20—2254: Außer Anrecht

Neuaufführung
Die Tanzgräfin
Preisgruppe II

4000 .- RM
s ZL-« S 'SN>

5 Prozent gesucht . . ,
Fr . Mer. meid. VeiW-

Rastede
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Neugestaltung -er Dorfschule«
Zusammenarbeit zwischen NS-Lehrerbund und Reichsnährstand — Eine Kundgebungim Landkreis Oldenburg — Wie must' die neue

, Landschule aussehen?

Fischen auf Muschelbünken
ohne Erlaubnis verboten

Gesetzblatt des Oldenburgischen Staats¬
ministeriums

Die Gedankenwelt eines jungen Menschen
wird in starkem Maße von der Erziehung be-
- inklußt- Einen großen Anteil an der For¬
tuna des jugendlichen Charakters hat die
Schule. Was der junge Mensch in der Schule
7? Fdeen aufnimmt , ist häufig für seine spätere
Entwicklung und für die Wahl seines Berufes
Entscheidend . Die . Dorfschule der Vergangenheit
hat diese Tatsachen zu wenig berücksichtigt.

Die Schule ist jedoch wie Line andere Ein¬
richtung geeignet , den Gedanken der Zusammen¬
gehörigkeitvon Mensch und Scholle lies in die
jugendlichenHerzen einzuprägen . Die mit dem
Dorfleben verbundene Landschule ist eines der
wirkungsvollsten Mittel , die jungen Menschen
frühzeitiggegen die Gefahren der Berufs¬
abwanderung und der Flucht vom Lande
immun zu machen.

Von diesem Gesichtspunkt aus muß man die
enge Zusammenarbeit betrachten, die zwischen
der deutschen Erzieherschaft und dem Bauern¬
tum geplant ist. Diese Zusammenarbeit hat
zum Ziel , den Schulbetrieb in den Dorfschulen
- en ländlichen Erfordernissen in jeder Hinsicht
anzupassen.

Die Erfüllung dieser Forderung bedingt
naturgemäß eine Reihe von Umgestaltungen
und Neuordnungen im Schulwesen des Dorfes.
Alle Bestrebungen , der Landschule den ihr ge¬
bührenden Platz in der Erziehungs - und
Schulungsarbeit der Landjugend einzuräumen,
müssen jedoch scheitern, wenn das Landvolk
wie bisher einen großen Teil der Kinder in
die städtischen Schulen schickt und meist nur die
weniger begabten in der Dorfschule läßt . Eine
hier einsetzende negative Auslese würde sich
später bitter rächen.

Ein wichtiges Hilfsmittel für die unmittel¬
bare Verbindung zwischen Schule und Boden
stellt der Schulgarten dar , auf dessen Aus¬
gestaltung in Zukunft allergrößter Wert gelegt
wird . Die Richtlinien für die Anlage und die
Unterhaltung dieser Schulgärten wurde bereits
vor längerer Zeit unter Mitwirkung des
Reichsnährstandes vom Reichserziehungs¬
ministerium ausgearbeitet . Um den Kindern
in anschaulicher Weise den Kampf des Land¬
volks um die Brotfretheit klarzumachen, wer¬
den von Zeit zu Zeit Besichtigungen von Be¬
trieben unter sachkundiger Führung veranstaltet
werden . Die Schulbüchereien werden in ver¬
stärktem Matze mit Büchern aus den Gebieten

des deutschen Bauerntums ausgestattet , und die
Lehrpläne der Dorfschule werden weitgehend
auf die Erfordernisse und besonderen Ver¬
hältnisse jedes Dorfes abgestimmt sein müssen.

Von der neuen Landschule werden hohe
Leistungen gefordert . Doch bringt der Unter¬
richt in einklassigen Volksschulen große Schwie¬
rigkeiten mit sich . Der Landschule dürfen des¬
halb alle modernen Aufklärungsmittel , wie
Fachzeitschriften , Film , Schulfunk , Aus¬
stellungswesen , nicht vorenthalten werden,
sondern sie mutz die Möglichkeit haben , sie für
ihren Unterricht auszunutzen.

Um den Gedanken der dorfeigenen Schule in
die breite Oeffentlichkeit zu bringen und das
Landvolk über die Bedeutung einer auf das
Dorf abgestellten Schule aufzuklären , wird in
den nächsten Wochen in Neerstedt im Landkreis
Oldenburg gemeinsam von der Landesbauern¬
schaft Weser -Ems und dem NS -Lehrerbund
eine große Kundgebung veranstaltet . Der Land¬
kreis Oldenburg ist für das ganze Reich als
Versuchskreis ausersehen , und die Ergebnisse
dieser Tagung werden späterhin für alle Land¬
schulen im Reich beispielgebend sein.

Das Oldenburgische Staatsmtnisterium ver¬
öffentlicht in seinem Gesetzblatt vom 13. Ok¬
tober 1938 ein Gesetz für das Land Olden¬
burg vom 29 . September 1938 zur Abände¬
rung des Gesetzes für das Land Oldenburg
vom 3. Oktober 1936 über die Angleichung der
Besoldung der Landesbeamten an die Besol¬
dung der Reichsbeamten , sowie eine Bekannt¬
machung des Oldenburgischen Staatsministe-
steriums vom 7 . Oktober 1938 betreffend Aus¬
führung des Fischereigesetzes für den Landes¬
teil Oldenburg vom 26. Februar 1929. In der
Bekanntmachung heißt es , daß auf Grund des
Artikels 37 des Fischereigesetzes für den
Landesteil Oldenburg vom 26. Februar 1929
die Fischereiordnung für den Landesteil Olden¬
burg vom 26. Februar 1929 ergänzt wird . Auf
Muschelbänken , die mit Zustimmung des Mi¬
nisters des Innern angelegt und abgegrenzt
sind, ist die Ausübung jeder Art von Fischerei
ohne Erläubnis verboten . Die diesem Verbot
unterliegenden Wasserflächen werden in den
„Amtlichen Nachrichten" öffentlich bekannt¬
gegeben . Zuständig für die Erteilung der Er¬
laubnis ist der Minister des Innern , lieber
die Erteilung der Erlaubnis wird eine Be¬
scheinigung ausgestellt , die den Fischerei-Auf¬
sichtsbeamten auf Verlangen vorzuzeigen ist.

Der grotzgernranMe
Lebeuseaum

Der Frühgeschichtslehrgang in Bad Essen be¬
schäftigte sich am Mittwoch mit der grotzgerma-
nischen Zeit . Pg . vr . Hülle , einer der engsten
Mitarbeiter vr . Reinerths , sprach vormittags
über den germanischen Ausgriss nach dem Osten
und die germqnische Landnahme im Westen.
Die Gestaltung eines grotzgermanischen Lebens¬
raumes, weit über den urgermanischen Volks¬
boden hinaus , und die für unsere Gesamt¬
geschichte so bedeutungsvolle Auseinandersetzung
der germanischen Stämme mit der römischen
Weltmachtund der provinzialrömischen Kultur
wurde vor den Hörern lebendig . Am Nach¬
mittage hielt Mittelschullehrer Grashorn
(Oldenburg) einen längeren Vortrag über die
sreigelegten Knüppelstege und Bohlenwege un¬
serer nordwestdeutschen Moore und besonders '
der Grotzmoore Oldenburgs . Die Notwendig¬
leit, die Bohlenwegforschung gerade in den
nächsten Jahren wegen der Trockenlegung der
Moore auch staatlicherseits zu fördern , wurde
allgemein betont . Anschließend fand in einer
Arbeitsgemeinschaft eine Aussprache über Ein¬
zelfragen der Vorgeschichte statt, die von vr.
Hülle geleitet wurde . Ein Ueb erblick über vor¬
geschichtliches Schrifttum und Lehrmittel schloß
den ergebnisreichen Tag ab.

Verarrftaltrurgsriug der HA
Zur Aufführung von Schillers

„Wallenstein " ( 1 . Teil)
Die HI teilt uns mit : Mit seinem Werk

„Wallenstein" hat uns Schiller sein durchdach¬
testes Werk geschenkt,

'in dem gleichwohl das
Feuer und die Innigkeit seiner besten Jugend¬
jahre brennt. Der erste Abend bringt „ Wallen-
steins Lager"

, das uns in markigen Zügen auf
den Hintergrund der turbulenten Zeiten des
Dreißigjährigen Krieges den Geist der Truppen
unter Wallensteins Führung schildert, und „Die
Piccolomini "

, darin wir im Hin und Wider der
Meinung von Wallensteins Offizieren , Ver¬
trauten und Räten mit den ehrgeizigen Plänen
des großen Feldherrn vertraut gemacht werden.
Im zweiten Abend tritt uns dann die über¬
ragende Gestalt Wallensteins selbst gegenüber,
der den Stern mehr als seinen Freunden
glaubt , und so dem Verrat zum Opfer fällt.

Eröffnung
-er BolkSbiidungsttötteOldenburg

Der dunkle Osten in raffepolitischer Beleuchtung
Die Volksbildungsstätte der NS - Gemein-

schaft „ Kraft durch Freude " Oldenburg hatte
ursprünglich für Ende September eine große
Dichterlesung als Eröffnungsfeier geplant , und
zwar sollte der sudetendeutsche Dichter Bruno
Brehm an diesem Abend zu Gast in Olden-
berg sein . Infolge der politischen Ereignisse
(Brehm trat in das sudetendeutsche Freikorps
ein) fiel dieser vielversprechende Start der Volks¬
bildungsstätte in den neuen Winterarbeits¬
abschnitt aus . Die Volksbildungsstätte sah
dann am Montag anläßlich des ersten Vor¬
trags von Diplom -Ingenieur Gesell über
„Neue deutsche Werkstoffe im Vierjahresplan ",
mit dem die Reihe „Volk an der Arbeit " er¬
öffnet wurde , ein volles Haus in der
„Astoria ". Die eigentliche Eröffnungsfeier am
Donnerstagabend , die Kreiswart Müller
mjt einer kurzen Ansprache einleitete und die
das KdF -Orchester unter der Leitung von Ru¬
dolf Kirchner kammermusikalisch umrahmte,
sah ' einen Ostpolitiker am Vvrtragspult

worden sind . Im allgemeinen aber begünstigt
ein Nomadenleben eine Rassenvermischung
und zerstört die Rasse.

An den Beispielen der Juden und der von
diesem Volk infizierten Griechen und Römer
des Altertums ging der Redner dann die Ge¬
schichte durch und führte seine Hörer bis in
die heutige Zeit hin zum Bolschewismus , den
Alfred Rosenberg , der Deutsch-Balte , als ein

mongolisches Aufbäumen gegen die nordische
Rasse bezeichnet hat . Er fand anschauliche
Worte für die Größe der Leistung des Führers
und seiner Mitarbeiter , die den deutschen
Menschen wieder zu den Quellen seines Ur¬
sprungs zurückgeführt und . das tausend Jahre
erträumte Reich der Deutschen vollendet
haben.

Zuhörer , die sich für dieses Fragengebiet des
Ostens interessieren , können sich einer Arbeits¬
gemeinschaft Der Volksbildungsstätte unter der
Leitung von vr . Brinkmann anschließen.
Mit dem Festmarsch von Lachner klang der
Abend aus , den das KdF -Orchester mit der
4 . Sinfonie von Friedrich dem Großen wür¬
dig eingeleitet hatte.

Sie diesjährigen Seimatfpiele
in Vad Zwifchenahn

Der Ammerländer Heimatverein hielt unter
dem Vorsitz von Kreisbauernführer Fittje
aus dem Spieker des Ammerländer Bauern¬
hauses eine Vorstandssitzung ab . Es wurde zu¬
nächst ein Bericht über das diesjährige Heimat¬
spiel gegeben , das nicht nur in ideeller Hinsicht

Studienrat THÄdort Raschle aus Berlitz : WMer - e1ye«, . .<msMekchue »mMzHM.
sprach an, Hand von Lichtbildern über Las ^ « vern «uw an den sure, « Stackes e .nen a»wn
Thema „Der dunkle Osten in rassepolitifcher
Beleuchtung ".

Der Vortrag schloß eine ausführliche Gegen¬
überstellung der Eigenschaften des nordischen
und des asiatischen Menschen in sich und stellte
dem bäuerlichen , beständigen , zufriedenen,
sorgfältigen deutschen Menschen nordischer
Prägung den unruhigen , unbeständigen öst¬
licher Herkunft gegenüber , der Von einem
Extrem in das andere fällt , ,mal sentimental,
dann wieder brutal ist, eine Folge des
nomadenhaften Lebens . Die Ursache dieser
Verschiedenheit liegt im Blut . Auf Grund der
Rosenbergschen und Darreschen Thesen von
den Zusammenhängen von Blut und Boden,
schilderte der Vortragende dann , wie auch die
Mongolen , wenn sie ihre Rasse rein erhalten
haben , Großes zu leisten vermögen . Das gilt
z . B . von den Japanern , den Arabern und
den Ungarn , die zwar stark nomadisch ein¬
gestellt, aber zur Seßhaftigkeit gezwungen

sondern auch an den Vereinssäckel einen güten
Ueberschutz abführen konnte. Weny die erschwe¬
renden Umstände , die u . a. einen verspäteten
Beginn und eine verkürzte Spielzeit notwendig
machten , berücksichtigt werden , dann mutz der
Erfolg des diesjährigen Heimatspieles „In de
Zwickmöhl " besonders hoch eingeschätzt werden.
Nicht zuletzt ist Las ein Verdienst des neuen
Spälbaas HaverkaMP aus Scheps , der mit
Umsicht und feinem Verständnis für die am-
mersche Art die Ausgabe gemeistert hat . Als
Abschluß der wochenlangen Arbeit , die jedes
Jahr an die Spielerschar hohe Anforderungen
stellt, will der Heimatvereinsvorstand am 22.
Oktober mit seinen Spielleuten einen fröhlichen
Abend bei Wachtendorf in Helle verleben . Aus
dem Bericht des Spälbaas Haverkamp über die
Wismarer Niederdeutsche Bühnentagung ging
die hohe Bedeutung hervor , die der Arbeit der
dem Reichsbund angeschlossenen niederdeutschen
Bühnen künftig beigemessen werden wird . Es
bedarf noch der Ueberlegung , ob auch unsere

Zwischenahner Hetmatbühne diesen erhöhten
Anforderungen durch eine gesteigerte Tätigkeit,
wobei insbesondere an das Winterhalbjahr zu
denken wäre , entsprechen- kann. Die Erledigung
der laufenden Geschäfte brachte dann 'wieder
eine ganze Reihe von Beschlüssen, die sich vor¬
wiegend aus , die Unterhaltung des umfang¬
reichen Besitztums erstreckten. Bürgermeister
Meyer gab zum Schluß an Hand eines
Planes einen interessanten Einblick in die künf¬
tige Gestaltung des früheren Buddenschen Ge¬
ländes . In idealer Weise erfolgt hier eine
Auflockerung des Strandparkes , der sich an den
verkehrsreichen Tagen längst als viel zu klein
erwiesen hat . Beherrscht wird das neue Gebiet
zunächst durch die großzügige Badeanlage , die
die neue Badeanstalt mit dem ausgedehnten
Strand bringen wird . Davor soll eine Strand¬
wiese entstehen . Hübsche Promenadenwege wer¬
den angelegt , die an bevorzugten Stellen ent¬
langführen und die Verbindung mit dem
Strandpark Herstellen. Bei den beschränkten
Mitteln , die leider nur zur Verfügung stehen,
kann das Werk zwar nur langsam vorankom¬
men , aber wichtig ist, daß durch den Ankauf des
Geländes , der noch gerade rechtzeitig erfolgte,
wenigstens die Voraussetzungen für diese ideale
Planungsarbeit auf weite Sicht geschaffen wor¬
den sind.

Der alte Brauch wird nicht gebrochen
2,50 Meter langes Brot

Nordhorn , 13. Okt.
Eine nicht alltägliche Fuhre sah man dieser

Age in unserer Stadt . Werkscharmänner der
Firma Niehues L Dütting zogen im Laufe des
iwrmittages in geschlossenem Zuge , voran der
Eelmannszug , zur Siedlung , um einen Ka¬
meraden, dem das achte Kind geboren war , auf
Mafschafter Art zu ehren . Auf einer Leiter
wurde von vier Werkscharmännern der übliche
Korinthenwecken, der diesmal die stattliche
Ege von 2^ Meter aufwies , getragen . Unter
---rommelwirbel wurde den glücklichen Eltern
"er Korinthenwecken unter glückwünschenden-Worten feierlich überreicht . Die Freude der kin-
"errerchen Eltern kann man sich vorstellen.

Lloyddampfer „Minden " von 21-
«wnatiger Auslandsreise zurück¬

gekehrt
Bremen , 13 . Okt.

i A den frühesten Morgenstunden des Diens-
lU » bte ein von Uebersee kommendes Fracht-
rH ' Achtermast ein 48 Meter langer

Hermatwimpel mit dem Hakenkreuz gehißt

war , auf der Weser den stadtbremtschen Häfen
zu . Es war der über 4M0 BRT große Dampfer
„Minden " des Norddeutschen Lloyd , der, nach
21monatigem Auslandsaufenthalt für wenige
Tage nur in die Heimat zurückkehrte. Dieses
Schiff , das im regelmäßigen monatlichen Dienst
vom Golf von Mexiko nach dem La Plata
beschäftigt wurde , hat während dieser letzten
1 ^ Jahre fünf Rundreisen auf der genannten
Linie ausgeführt und dabei insbesondere Holz
und Stückgüter , landwirtschaftliche Maschinen
und Automobile usw . befördert . Aus einem
kurzen Gespräch mit Kapitän Lieberum , dem
Führer der „Minden " während ihrer langen
Auslandsreise , erfahren wir , daß jedermann
der Besatzung getreulich und verläßlich seine
Pflicht erfüllt hat, daß aber nun auch alle
Mann von Herzen froh sind, endlich wieder,
wenn auch nur für ganz kurze Zeit , in der groß¬
deutschen Heimat zu sein . Ueberdies , der schöne
rote Heimatwimpel , auf den Kapitän Lieberum
mit sichtlicher Freude deutet , ist ein Geschenk
des Llodvertreters in Buenos Aires , des Herrn
Martens , dessen Einsatz und Hilfsbereitschaft
nicht nur die Besatzung der Minden , sondern
überhaupt alle Mannschaften aus den die Häfen
des La Plata ansteuernden Lloydschifsen viele
schöne und wahrhaft kameradschaftliche Stunden
im Deutschen Klub zu Buenos Aires verdanken.

Unglaublicher Leichtsinn
Brake , 14 . Okt.

ein ?" unerhörtes Vorkommnis hat sich
Orte zugetragen . Ein«

her « ^ ? ^ war bei dem vor einigen Tag
nun Sturme die Antenne gerissen , st
fen rniiä-?"" dem Empfang aussetzen zu mt

> mupfte er die gerissene Antenne kurzerha

an einen vor seinem Hause stehenden Baum an.
Dabei wurde aber alle Vorsicht außer acht ge¬
lassen , denn die Antenne war so niedrig und
so fest um den Baum geknüpft, daß dadurch
Passanten gefährdet wurden . Ein Volksgenosse
kam in der Dunkelheit mit seinem Fahrrad von
der Arbeitsstätte . Er befuhr vorschriftsmäßig
die Straße , als sich plötzlich ein scharfer Draht
um seinen Hals legte und ihm die Kehle zu¬

schnürte. Von der Wucht des Anpralls wurde
er von seinem Rad gerissen und auf die Straße
geschleudert, wo er blutüberströmt liegenblieb.
Ohne zu ahnen ? was mit ihm geschehen war,
konnte der Verunglückte sich erst nach geraumer
Zeit erholen und nach der Ursache des Unheils
forschen. Es wurde dann festgestellt, daß es sich
um die gerissene Antenne handelte . Der be¬
dauernswerte Radfahrer , ein schon älterer
Mann , hat recht arge Verletzungen davongetra-
gen . Der Draht hat ihm eine tiefe Schnittwunde
um den ganzen Hals verursacht, so daß er sich
sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Sittlichkeitsverbrecher und Straßen¬
räuber unschädlich gemacht

Osnabrück , 13. Okt.
Vor der Großen Strafkammer in Osnabrück

hatte sich ein äußerst gefährlicher Gewohnheits¬
verbrecher zu verantworten . Der aus Münster
stammende Angeklagte Heinrich Kleine-
Plümer, der seit 1925/26 immer wieder straf¬
fällig geworden war , hatte im Sommer in
Wümme bei Tostedt ( Kreis Harburg ) , bei Ro¬
tenburg im Kreise Harburg , in Schleptrup bei
Engter , auf dem Penter Knapp bei Bramsche
und zweimal bei Bad Rothenfelde Ueberfälle
aus Frauen verübt . Das Urteil lautete wegen
Notzucht , versuchter Notzucht und Raub auf
acht Jahre Zuchthaus , Aberkennung der Ehren¬
rechte aus zehn Jahre , Anordnung der Siche¬
rungsverwahrung wie auch der Entmannung.

Zweites Todesopfer vom Auto¬
unglück in Ahlhorn

Ahlhorn , 14. Okt.
Zu dem schweren Autounglück am 11 . d . M.

in Ahlhorn mutz mitgeteilt werden , daß der
Unfall ein zweites Todesopfer gefordert hat.

Gestern früh 2 Uhr ist der Mitfahrer des ver¬
unglückten Wagens seinen furchtbaren Ver¬
letzungen erlegen . Dem dritten Verletzten geht
es den Umständen nach gut . Dieser Verletzte
hat einen Beinbruch und Brustquetschungen er¬
litten . Innere Verletzungen sind nicht entstan¬
den.

In der Sandgrube verschüttet
und erstickt

Stade , 13. Okt.
Die Ehefrau Gottfriedsen aus Burweg ( Kreis

Stage ) war mit ihren Kindern in eine nahe
Sandgrube gegangen , um für den Hausbedarf
Sand zu holen ; später gingen die beiden Kna¬
ben noch einmal in die Grube , um Sand zu
graben . Als der elfjährige Götz Gottfriedsen
in der Grube schaufelte , lösten sich von oben
beträchtliche Sandmassen und begruben das
Kind unter sich . Von dem Bruder herbeigerü-
fene Personen konnten den Verschütteten ver¬
hältnismäßig schnell bergen . Auch ein Arzt war
sofort zur Stelle . Trotzdem hatten die Wieder¬
belebungsversuche keinen Erfolg ; das Kind war
bereits tot.

Schnell aufgeklärte Einbrüche
Emden , 13 . Okt.

In Emden wurden in der letzten Zeit meh¬
rere Einbrüche in Lebensmittelgeschäfte verübt.
Der letzte wurde in der Nacht von Montag aus
Dienstag bei der Firma Geerds L Dirks aus¬
geführt , wobei mehrere Flaschen Sekt , Butter
und Delikatessen mitgenommen wurden . Die
Fahndung der Polizei nach dem Täter hatte
Erfolg . Der Mann hatte es sich in einem ohne
Besatzung liegenden Schiffe gemütlich gemacht,
wo auch ein Teil der Diebesbeute gefunden
wurde.



Aus Stadt undLand
Oldenburg » den 14. Oktober 1938

ES flohen die Vögel
Wenn die Winde lauter klagen
Und ins Land die Leere tragen,
Flieht der Vögel muntre Schar
Aus dem Land , das Heimat war.

Die Störche und die Schwalben und die große
Schar der fröhlichen Sänger aus Wiesen und
Wäldern und Gärten und Feldern sind langst
geflohen vor des Winters Graus . Sie erwarten
in südlicheren Breiten die Rückkehr der Wonne¬
zeit in unser herbes Land.

Nun hat der Herbststurm auch die letzten ge¬
fiederten Gefährten des Sommers an die
Flucht gemahnt . Der Wald , der sommers von
Vogellied hallte , ist still geworden . . Nur der
schrille Schrei der Eichelhäher zerreißt dann und
wann die Trauerweihe . Aus den herbstlichen
Weiden Wippen die Möwen , und die schwarzen
Schattenvögel krächzen über dem Moor.

An den Bauerndielen sind die Schwalben¬
nester unter den gefüllten Kornböden leer . Durch
das Gezweig der Storchennester aus den hohen
Firsten rinnt die Sturmregenflut . In den Bäu¬
men und den Sträuchern schwanken die kleinen
Burgen sommerlichen Lebens im kalten Wind,
und Sonne und Mond schauen ungehindert von
schützendem Laub in die öde Leere der Nester.

Herbst ist. Es wird die Zeit der Leere —
Sorge jeder , daß in dem Herbste des Lebens die
Kammern der Seele nicht leer , sondern voll sind
von Früchten aus den freudvollen Sommer¬
tagen . »

* Hilfsmaßnahmen für Sudelendeutsche . Nach
der Einleitung des WHW 1938/39 werden die
Hilfsmaßnahmen für Sudetendeutsche in Zu-
kunft im Rahmen des WHW durchgesührt . Tue
Unterstützung des WHW mit Geld - und Sach¬
spenden bedeutet deshalb gleichzeitig eine Hilfe
für alle Notstandsgebiete , besonders auch für
das Sudetenland . Da dem WHW 1938/39 durch
die letzten politischen Ereignisse große Aufgaben
zugewiesen worden sind , werden alle Spender
gebeten , ihre als besondere Hilfe gedachten
Geld - und Sachspenden dem WHW zur Ver¬
fügung zu stellen. Sondersammlungen als Hufe
für besondere Gebiete sind im WHW 1938/39
nicht vorgesehen.

* Die Sudetendeutschen unseres Gaues keh¬
ren heim . Am Freitagnachmittag verläßt der
erste Sonderzug aus unserem Gau mit etwa
tausend sudetendeutschen Frauen und Kindern
Osnabrück , um sie wieder in ihre Heimat zuruck-
zufllhren . Die Flüchtlinge waren in den Heimen
der NSV und anderer Verbände in den Kreisen
Osnabrück Stadt , Land und Melle unter¬
gebracht.

* Achtung ! Hausfrauen ! Vom Sonntag , dem
16. Oktober , an wird im Bereich der Stadt
Oldenburg von den Milchverteilern Sonn¬
tag s k e i n e M i l ch mehr verausgabt ( außer
Rohmilchausgabe ) . Die Hausfrauen werden ge¬
beten , sich jeweils Sonnabends für den kom-

' menden . lApnntäg,einzurichten . . . . ^
* Personalien . Beim Versorgungsamt Olden¬

burg wurden ernannt mir Wirkung vom 1.
'

September 1938 Verwaltungssekretär Janson
zum Verwaltungsinspektor und wegen ferner
Verdienste um die nationale Erhebung der
Hauswart Meurer zum Amtsgehilsen vom
1 . Oktober 1938 an.

* Justizversonalien . Es ist ernannt : der Ge¬
richtsassessor Schumacher in Oldenburg mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1938 zum Land¬
gerichtsrat.

* Meisterprüfung bestanden . Vor der Meister-
Prüfungskommission für das Schuhmacherhand¬
werk zu Oldenburg haben die Schuhmacher
August Lüschen, Ohmstede , und August
Rosenbohm, Ohmstede , die Meisterprüfung
abgelegt . Auch haben folgende Kraftfahrzeug¬
handwerker vor ihrer Meisterprüsungskom-
mission die gleiche Prüfung bestanden : Gerhard
Benje, Delmenhorst , Heinrich Dahnten,
Großenkneten , Walter Kramer, Vechta, und
Franz Oeltermann, Wilhelmshaven.

* Botanischer Garten . Direktor Meyer
schreibt uns : Der Botanische Garten ladet noch
einmal alle Naturfreunde ein , ihn in diesen
Tagen bei annehmbarem Wetter zu besuchen.
Schon färbt sich hier und da das Laub herbst¬
lich. Fertig ist mit ihrem Herbsttleid , dem
schönsten, was man sich denken kann m GÄb,
Rot und Grün , die persische Fothergille , die rm
vergrößerten Garten im Frühling einen
Ehrenplatz haben soll . Dann sind viele Geholze
da , die mit ihrem Fruchtb-chang Eindruck
machen, 30 Arten FelsenmisPÄn (Cotoneaster ) ,
dann besonders eigenartig mehrere Berberitzen;
man lasse sich die Arten Berberis Prattm , Wil-
sonae , polyantha und aggregata zeigen . Sie
sollen künftig zu besonderen Gruppen zusam-
meng -estellt werden . Man merke sie sich als
Lieferanten für entzückenden Vasenschmuck.
Dann vergesse man nicht den Baumwürger,
Celastrus orbiculatus , dessen gelbe Beeren setzt
schon zieren , der uns aber den ganzen Winter
ans dem Schreibtisch Freude machen will mit
den aufgesprungenen Früchten , die Gold und
Purpur durcheinander mischen. Endlich sehe
man sich doch einmal den Arum italicum an,
dessen rote Fackeln jetzt überholt werden von
dem Hansen der grünen Blätter mit den
weißen Adern , die vom Oktober bis Juni uns
versichern, daß von Wintertod keine Rede ist.
— Die Blumenpracht hat zu sehr gelitten durch
das bösartige Weiter . Doch wird jeder noch
Unbekanntes , Eigenartiges und Schönes fin¬
den . Richtige Blütenpracht zeigt schon seit Juni
und noch immer sin Strauch , der Säckelblume,
Ceanothus heißt . Dankbarer für den gegönn¬
ten Platz kann man sich nicht betragen . Sein
ganz eigenartiges Blau steht so schön zu dem
Rot seiner Nachbarin , der Gelenkblume , Phh-
sostegia , die ihre 100 Blüten wie einen Trupp
Soldaten in vier Gliedern aufmarschieren
läßt . Wenn ich kommandiere , machen diese vier
Glieder sogar links - und rechtsum , allerdings
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Wetterbericht des Reichswetterbienkes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Ziemlich rasch hat sich die Wetterlage wieder da¬

durch ungünstig gestaltet , daß die vom Ozean kommen¬
den Störungsgebiete unmittelbar über unseren Bezirk

hinweggingen . Daher hatten wir am Donnerstag
dauernd bedeckten Himmel und lange Zeit Regen.

Auch tu der nächsten Zeit werden uns weitere Schlecht¬
wettergebiete heimfuchen : deshalb wird vorläufig
keine Ruhe eintreten . Die Temperatur dürfte im
ganzen über den langjährigen Durchschnittswerten
liegen.

Aussichten für den 15 . Oktober : Sehr unbeständiges
und noch ziemlich mildes Wetter mit lebhaftem West¬
wind.
Aussichten für den 16 . Oktober : Fortdauer des ver¬
änderlichen Wetters.

AnitliAk tWAr MteruiWberW
der Wetterstation Landesbauernfchast Weser -EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 14 . Oktober , 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp . Wtndrichl . Niederschl . Niedrigste

mm lsslsius u . Stärke mm Erdb .«ZP.

758.0 14,9 8VV5 8 .5 12.0
Am Vorlage

Lusttemveraiursn Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodenttefe feuchtigkett

14.0 11,5 0 .0 12,4 91°/«

Am 15. Oktober 1938
Sonnenaufgang 8.49 Uhr Mondaufgang 22 .12 Uhr

. Sonnenuntergang 17 .32 „ Monduntergang 13 .17 „
Hochwasser: Oldenburg 7 .51 , 20 .21 ; Elsfleth

6.11 , 18 .41 ; Brake 5.51 , 18 .21 ; Nordenham 5 .16,17 .48;
Wilhelmshaven und Dangast 4 .31 , 17 .01 ; Wanger¬
ooge 3.41, 16 .1 Uhr.

Ae

*

* «rorgs-r
Sonnabend » den IS . Oktober 1938

Deutfchlandfender : 6.10 : Kleine Melodie /
6.30 : Frühkonzert - / 10 .00 : Frundsberg (Hörspiel)
10 .30 : Fröhl . Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00:
Allerlei von zwei vis drei / 15 .15 : Buntes Wo¬
chenende / 16 .00 : Musik am Nachm .,m . E . / 17 .50:
Einführung in die folgende Sendung / 18 .00:
Daphne (Tragödie von Gregor ) / 19 .45 : Jnstru-
mentalsolisten / 20 .10 : Musil am Abend , m . E . /
22 .30 : Kleine Nachtmusik 23 .00 ; Singendes,
klingendes Frankfurt.
Reichssender Hamburg: 6.30 : Morgcn-

mustk / 10 .00 : Frundsberg (Hörspiel ) / 10 .30 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur Werk¬
pause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Musika¬
lische Kurzweil / 15 .20 : Heiteres Allerlei / 16 .00:
Froher Klang für alt und jung / 18 .00 : Kamerad,

weißt du noch ! / 18 .30 : Lied im Volksmund /
19 .00 : Nordische Lieder und Tänze / 19 .45 : Augen
aus ! / 20 .10 : Wenn die Soldaten . . . / 22 .30:
Bunte Unterhaltung.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Wohl be¬
kommt / 9 .15 : Fröhliches Spiel für unsere Klein¬
sten / - 10 .00 : Frundsberg (Hörspiel ) , 11 .45 : BF:
Rückschau auf die Ernte 1938 / 12 .00 und 13 .15:
Mittagskonzert / 14 .10 : Wochenendkonzert / 15 .30:
Jungmädel , hört zu ! / 16 .00 : Musik am Nachm.
18 .00 : Was bringt der RS Köln in der kommen¬
den Woche / 18 .10 : Volk erzählt und spielt/19 .00:
Kleine Musik zur Unterhaltung / 19 .50 : Vom
Tag « / 20 .10 : Der frohe Samstagnachmtttag des
RS Köln / 22 .15 : Zwischenmusik / 22 .30 : Spiit-
mustk und Tanz / 1.00 : Nachtmusik zur Unter¬
haltung.

nur auf dar Stell « . Guten Vasenschmuck in
leuchtend roten Rispen liefert drei Monate
lang Polgonum amplexicaule . — Und dann
die zarte Schönheit meiner Herbstkrokus! Nach¬
dem die Herbstzeitlosen umgefallen sind (im¬
merhin ist noch ein Rest der schönsten, der

„Lila -Wunder " zu sehen), nehmen sie noch
zarter und unglaubhafter ein Stückchen Früh-
MK 'vÄtweg, ; Erocus speciosus in tiefem Blau -

mst. orangener Narbe , in Lila Crocus nudi-
florüS , in Lrlarosa Crocus zonatus . — Unsere
Reptilien und Lurche haben schon ihre Winter¬
quartiere bezogen und lassen sich nicht mehr
sprechen. Dafür erzählen uns jetzt die Tauben¬
bastarde dritter Generation mit ihrem neuen
„Alterskleide " allerlei Neues.

* Dem Fröhlichen gehört die Welt . Diesen
Leitspruch haben die Verfasser Freya Over¬
weg und Herbert Grohe dem neuen Buche
vom Arbeitsdienst für die weibliche Jugend
gegeben . Damit wird schon im Titel zum Aus¬
druck gebracht, daß es sich um Erzählungen und
Bilder aus dem Leben der Maiden handelt.
Frisch und natürlich führt uns die Verfasserin
in das Wesen dieser neuen Gemeinschaft von
Frauen ein , deren Leben durch die Arbeit beim
Siedler und Bauern einen neuen Sinn be¬
kommt . Daneben bringt sie bunte Skizzen aus
dem Tageslauf des Lagers . Ausgezeichnete
Photos von Herbert Grohe unterstreichen den
lebendigen Ton der Erzählungen . Für alle die¬
jenigen , die noch keine Gelegenheit hatten , Ein¬
blick in das Leben des Arbeitsdienstes für die
weibliche Jugend zu tun , insbesondere auch für
die Eltern und Schulen , erfüllt das Büchlein
einen guten Dienst . Alle diejenigen aber, die
mit dem Arbeitsdienst verbunden sind , werden
mit Freude ihr eigenes Erleben bestätigt fin¬
den . Das Buch ist im Verlag Kallmeyer (Wol¬
fenbüttel ) erschienen.

* Die Deutsche Reichspost gewährt Fahrpreis¬
ermäßigung für Kinderreiche. Die Angehörigen
von Familien mit mindests vier unverheirateten
Kindern bis zu 21 Jahren , die im Hausstand-
der Eltern leben , erhalten bei Benutzung der
Kraftposten auf Einzelfahrscheine , gewöhnliche
und Sonntagsrückfahrscheine eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 50 v . H., wenn sie beim Lösen
der Fahrscheine die bei der Reichsbahn für
Kinderreiche gebräuchlichen Bescheinigungen
vorzeigen . Der Mindestfahrpreis beträgt 20 Rps.
Kinder bis zu vier Jahren werden frei be¬
fördert.

* Neue Dächer für stadteigene Gebäude . Zum
Wasserwerk in Alexanderfeld gehört ein Wohn¬
gebäude , das früher ein landwirtschaftlich ge¬
nutztes Gebäude gewesen ist. Heute wird das
Gebäude lediglich als Wohnhaus , teils für
Werkswohnung , in Anspruch genommen . Das
Haus wird deshalb jetzt umgebaut und in
allen seinen Teilen zweckmäßig eingerichtet.
Außer den der Verbesserung der Wohnungen
dienenden Umbauten wird das Gebäude mit
einem neuen Ziegedach versehen , wodurch das
Anwesen in der dortigen Landschaft besonders
hervortritt , und zwar im Sinne der heute an-
äestrebten „Schönheit im Landschaftsbild ". —
Für das Hauptgebäude der Gewerblichen Be¬
rufsschule an der Willersstraße wird , wie schon
früher mitgeteilt , ein neues Dach beschafft. Das
Gcbäüde hat ein Schieferdach , das seit längerer
Zeit abgängig ist und deshalb jetzt durch ein
rotes Falzziegeldach ersetzt werden soll . Die
angestellten Erhebungen haben ergeben , daß in
der östlichen Vorstadt das immerhin hoch her-

Wir kennen die Not.
wir helfen mit

Wir Helsen mit , denn wir kennen die Not'
Wir haben sie nicht vergessen . ' ;
Wir haben einst, wie die Zeit gebot,
Untätig zu Hause gesessen.

Wir wissen gut , was hungern heißt,
Wir haben im Winter gefroren,
Wir Wissen: der stärkste Glaube zerreißt
Wenn jede Hoffnung verloren .

'

Wir denken daran , darum helfen wir mit
Ein jeder zum Einsatz sich stellte,
Das Heer der Arbeit mit festem Schritt
Im Kampf gegen Hunger .und Kälte. '

L. L.

ausragende mene rote Dach der dortigen Gegend
eine neue Note verleihen wird , die gegenüber
dem heutigen Zustand eine wesentliche Ver¬
besserung ausmacht.

* Omnibus beschädigt. Aus der Langen Straße
vor dem Hause Nr . 15 ereignete sich gestern ei«
Verkehrsunfall . Aus der Achternstratze kam ein
Omnibus . Höchstwahrscheinlich infolge der
Glätte rutschte dieser nach rechts ab und stieß

»mit einem dort haltenden Kgstkrastwagest zu¬
sammen . Am Omnibus entstand schwerer Sach¬
schaden; Personen wurden nicht verletzt.

* Leistungssteigerung in der Geflügelhaltung.
Am Sonnabend dieser Woche wird aus Anord¬
nung der Reichsfachgruppe a im Saale des
Hotels „ Zum Neuen Hause " ein Vortrag ge¬
halten werden über „Die Förderungsmaßnah¬
men und Leistungssteigerung in der deutschen
Geflügelhaltung nach den Richtlinien des
Reichsministeriums für Ernährung und Land¬
wirtschaft "

. Eingehend werden die Beantragung
und Bewilligung von Reichsbeihilsen für
Stallbau , Anschaffung künstlicher Glucken, An¬
kauf von Kücken und Junghennen , sowie Um¬
tausch von Zuchthähnen behandelt . Jeder Ge¬
flügelhalter wird für eine Geflügelzucht gute
Anregungen erhalten . In der gestrigen Ver¬
sammlung des Geflügelzüchtervereins Olden¬
burg wurden alle Züchterkameraden gebeten,
auch mit ihren benachbarten Geslügelhältern
diesen Vortrag zu besuchen. Der Versamm¬
lungsleiter Peters wies dann hin auf die auch
aus dem Oldenburger Lande stets stark be¬
schickte und besuchte Junggeflügelschau in Han¬
nover , auf die Landesgruppenschau in Leer,
sowie auf die Kreisschau in Delmenhorst , und
brachte dann die von einer Kommission aus¬
gearbeiteten Ausstellungsbestimmungen für die
63. Allgemeine Geflügelschau in Oldenburg am
12. und 13. November zur Verlesung , Aus¬
sprache und Beschlußfassung . Die Legelisten für
das mit Ende September abgeschlossene Zucht¬
jahr sind schnellstens , einzufordern . Jeder Ge¬
flügelhalter kann eine neue Legeliste für das
neue Zuchtjahr durch ein Vereinsmitglied
kostenlos erhalten , worauf wertvolle Ratschläge
über Stellung , Fütterung , richtige Pflege und
leistungsfähige Hühner abgedruckt sind. Jeder
Hühnerhatter sollte Sonnabend den kostenlosen
Vortragsabend besuchen.

* Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht.
Gestohlen wurden : vor einer Gastwirtschaft
an der Nadorster Straße ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad , Marke und Nummer unbekannt;
vor einer Gastwirtschaft an der Hauptstraße in
Eversten ein unangeschlossenes Damensahrrad,
Marke „Wittler -Record " Nr . 567 478 ; vor einer
Gastwirtschaft an der Wallstratze ein unange¬
schlossenes Herrenfahrrad , Marke „ NSU "

, Num¬
mer unbekannt ; vor dem hiesigen Hauptbahn-
Hof ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke
„Brennabor "

, Nummer unbekannt ; vor einer
Gastwirtschaft an der Nadorsterstratze ein un¬
angeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Bis¬
marck "

, Nummer unbekannt ; vor einer Gast¬
wirtschaft an der Alexanderstraße ein unange¬
schlossenes Herrenfahrrad , Marke „Prestor ",
Rümmer unbekannt ; einer Passantin auf dem
Kramermarkt des Pferdemarktplatzes aus ihrer
Markttasche eine schwarze Damenhandtasche mit
Nickelverschluß, enthaltend : etwa 6 RM ,

'ein
weißes Taschentuch und eine Weiße Halskette;
im Sommer 1938 aus einer Wohnbaracke am
Reiherweg fünf Rehgeweihe ; aus einem Hause
an der Haarenstraße ein beigefarbiger impräg¬
nierter Damen -Regenmantel ; aus einer Bau¬

bude an der Westerstratze eine silberne Herre»-
uhr ohne Verzierung mit einfacher Nickelkett!und eine braune Herrengeldbörse mit etir»
10 RM Inhalt . . Auf dem Zifferblatt steht di,
Bezeichnung „Junghanns "

; aus dem Ziinnilleines Hauses am Melkbrink ein Geldbeträgen70 RM ; einer Passantin auf dem Kramermaiheine rote Damen - Geldbörse mit Reißverschluß
enthaltend 68 RM und eine Autofahrkarte dg
Autovermietung Firma Klostermann in Bad
Zwischenahn ; hinter einem Hause an der Blo-
herfelder Straße aus einem unverschlossenen Ka¬
ninchenstall ein großes weißes Riesenkaninchen
Festgenommen wurden : eine männlich
Person wegen Sittlichkeitsvergehens und eine
männliche Person wegen Unterschlagung . -
Gefunden wurden : aus der Bremer Straßeein Herrenfahrrad ohne Marke ; am Pulverimin
ein Herrenfahrrad , Marke „Opel "

; auf dem
Deelweg ein Herrenfahrrad , Marke „Bauers
Kanzlerrad "

; bet der Bedürfnisanstalt aus der
Staulinie ein Herrenfahrrad ohne Marke; anjdem Sandfurter Weg ein Herrenfahrrad , Marie
„ WSC ". Die unbekannten Eigentümer werden
ersucht, sich auf dem Fundbüro des Polizei¬amts , Heiligengeiststraße 14, zu melden.

* Aus dem Städtischen Fundamt wurden
solgende Gegenstände abgeliesert : eine Akten¬
tasche mit Kleidungsstücken , eine Brille mit
Horneinfaffung , eine Kindergeldtasche mit In¬
halt , eine Herrengeldtasche mit größerem Geld¬
betrag , ein Damen -Regenschirm , ein Schlüssel¬
ring mit zwei Zimmerschlüsseln , eine Nickel-
armbanduhr . ,

* Kameradschaftsappell der 19 . Dragoner . Me
Kameradschaft der 19 . Dragoner hielt gestern abend
im „ Fürsten Bismarck " ihren KameradschaftSappeL ad,
zu dessen Beginn Kameradschaftsführer Scheu er¬
mann über die großen politischen Ereignisse de:
vergangenen Wochen sprach . Er schilderte die Sehn¬
sucht der Sudetendeutschen nach der Heimkehr W
Reich und die großen Leiden , die sie um der Be¬
harrlichkeit bei ihrem Standpunkte immer wieder er¬
leiden mutzten . Nach diesem Vortrage wurden die
verstorbenen Kameraden -verlesen , zu deren Gedenk»
sich alle von ihren Plätzen erhoben und das Lied von:
guten Kameraden sangen . Bevor das djesiähche
Stiftungsfest der Kameradschaft , das in den Sälen der
„ Harmonie " in Osternbürg gefeiert werden soll , ein¬
gehend - besprochen ' würde , nahm der KaMradschasS-
sührer einige Neuaufnahmen vor und machte den/Er¬
schienenen einige Mitteilungen . Den Abschluß de)
offiziellen Teils dös Abends bildete die Ehrung der
Kameraden Kröplin und Brand, die daS
goldene bzw . silberne Schießabzeichen erhielten . Dam

. blieben die alten Dragoner noch geraume Zeit zu¬
sammen , denn , wo sich alte Krieger treffen , gibt eS
Unterhaltungsstosf genug . Der so harmonisch M-
lausene Appell wurde umrahmt von Musikstücken und
gemeinschaftlich gesungenen Liedern.

F
Moslesfehn.

Der Turnverein hatte seine Mitglieder D
einer außerordentlichen Mitglisderversamm«
lung zusammengernfen . Nachdem ein Bericht
über das verflossene Sommerh -albjahr doch
Durnwart gegeben war , werden die Vorberei¬
tungen für die kommende Winterarbcit getres
fen . Die Turnabende sind für Turner auf Don¬
nerstags , für Turnerinnen auf Freitags ftff
gasetzt. Es haben sich bis jetzt 20 Turner um
9 Turnerinnen gemeldet . Da in den Turn¬
stunden mit einer erheblichen MehrbeteWgM
wie im Vorjahr zu rechnen ist, sollen soso»
größere Springmatten , 10 Paar Keulen HM
ein Handball angeschasft werden . Der Vereins
sichrer sprach über die Vorbereitungen des W
Sonntag dem 16. 10 im Vereinslokal statW
denden Turnerballs . Eine besondere Note ww
diese Veranstaltung dadurch erhalten , daß „
Abteilung des Turnvereins OTB OldenbM
an den turnerischen Vorführungen teilim" '-

Etzhorn.
Die NS -Frauenschaft hatte die FlüKtl»

die in der Obergauführerinnenschule DwdrM
seid untergebracht sind , und die Mitglieder oe
ehemaligen Ortsgruppe Ohmstede - Etzhorn k
einem gemeinsamen Nachmittag in das
Haus eingeladen . Die sudetendeutschen MN,
wurden in herzlicher Weise durch Mitglied'
des Gau -Musikzuges der SA mit dem M
länder Marsch empfangen und dann von
Ortsfrauenschaftsleiterin Frau BüsinS
Namen der Ortsgruppe herzlich begrüßt- e
bunter Reihe faßen dann die Frauen a» °
Kaffeetafel zusammen . OrtsgruppenschulE
leiter Peters zeigte in einer ausfühttm,
Wochenschau Bilder aus den historischen
im Sudetenland . Hauptlehrer Kunst mm
an Hand seines sehr schönen Lichtbilderrna
rials mit seinen Zuschauerinnen einen
durch den Gau Weser-Ems . Das Schluß'
des Abends sprach Ortsgruppenleiter Alf ».

Lötz.
Anna Prull P . Jm Alter von 89 Jahren D'

eine bekannte und beliebte Einwohnerin
Loy , Frau Christine Prull . Sie - wohnte
Lose ihres Mannes bei ihrem Schwieger
Kaufmann Fastje . Die Greisin war bis M v

noch eifrig tätig ; sie verrichtete noch Ni»'
Arbeit und interessierte sich sehr für alle t
tischen Fragen . » „ „ ne

Wiefelsteds-
Appell der Kriegerkameradschaft . Die W H

Kriegerkameradschaft hielt bei Johann M
Wemkendorf , einen Appell ab . Einleitend
Kameradschaftsführer Johann Onken
die politische Lage . Dann wurden mehrere
die Kameradschaft wichtige Punkte der

r
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EGA
OleDeutsAkL MovettsfooA<
» S . Gem - «nschas, „« r - ,i durch Freuds
a»i» Oldenbura-Stadt

« » » ltaa , 14. Oktober: Heimabend in der
Dienststelle , Markt 3, Beginn 30 .3» Uhr.
« onntag, 16. Oktober: Tagesfahrt in das
»Südliche Ammerland. Abfahrt 8.00 Uhr, Castno¬
play . Rückkehr 18.0» Uhr.

ardnu « erledigt . Für die im nächsten Jahre
stattfindende 50-Jahrseier der Kameradschaft
werden die ersten Vorbereitungen getroffen,
-in nächster Zeit soll ein Konzert . stattfinden,
was gemeinsam mit der NSKOV dürchgesührt
wird Ende des Monats wird bei Eiters
wieder ein Preiskegeln durchgeführt . Für die
Kalender wurden Bestellungen angenommen.
Mit dem Vertrieb der Arbeilsbeschasfunglose
wird begonnen. Edewecht.

Die beiden ersten für das Winterhilfswerk
1S38/3S bislang durchgeführten Sammlungen
hatten einen außerordentlich schönen Erfolg
und beweisen die Opferfreudigkeit unserer Ein¬
wohnerschaft, die dem Führer Dank weiß für
die außerordentlich großen Aufgaben , die er in
noch nie dagewesener Art und Weise erzielen
konnte . Die am vergangenen Sonntag durch-
aeführte Eintopfsammlung erbrachte 218,90 RM,
das ist rund 50 Prozent mehr als im Vorjahre . .
Die durchgeführte Kartoffelsammlung erbrachte
55200 Pfund , also rund drei Waggon . -

Bad Zwischeyahn.
Der Reichsbund für Leibesübungen hielt für

unser Kreisgebiet Ammerland in der Zwischen¬
ahner Turnhalle eine interessante Lehrstunde
durch seinen Reichsbundfachlehrer Lorenz
ab. Erfreulicherweise waren über 30 Vereins¬
vertreter da ; somit waren fast alle größeren
Vereine des Ammerlandes vertreten ? Behan¬
delt wurden Lauf- und Körperschulung Zweck¬
gymnastik und Geräteturnen ; bei letzterem
wurden besonders wertvolle Anregungen bei
der Hilfsstellung gegeben . Der Abend war für
alle Teilnehmer außerordentlich lehrreich.
Ihren Vereinen wird der Gewinn wieder zu¬
gute kommen.

Die NS -Frauenschaft Zwischenahn -Mitte be¬
suchte die sudetendeutschen Frauen und Kinder
in der Jugendherberge und veranstaltete dort
einen

"
Bunten Abend . Die Darbietungen

konnten vielgestaltig geboten werden ; auch die
Sudetendeutschen selbst boten aus ihrem
Heimatschatz einige Vorträge und Lieder.
Kreishauptstellenlerter Popken fand in einer
herzlichen Ansprache treffliche Worte . — Auch
die Gäste des Klinischen Sanatoriums bereite¬
ten unseren Flüchtlingen eine Freude ; sie boten
ihnen schon in der letzten Woche einen Bunten
Abend , der auch starken Beifall - fand . Jetzt
wird unter den Frauen und Kindern schon
zur Heimreise in die befreite Heimat gerüstet;
mit der Abreise wird jeden Tag gerechnet.

Die zweite Wiederholungsübung für das
SA -Sportabzeichen findet am . Sonntag hier
auf dem Zwischenahner Schützenstand statt.
Alle Sportabzeichenträger , die am 9. Oktober
die Bedingungen nicht erfüllen konnten,
müssen teilnehmen . Aus dem Kreis Ummer¬
land treten die Sportabzeichenträger beim SA-
Sturm 21/3 hier um 9 Uhr auf dem Schietz-
stand an.

Den in der Zwischenahner Jugendherberge
untergebrachten 148 sudetendeutfchen Flücht¬
lingen wurde eine besondere Freude zuteil.
Große Reiseomnibusse holten sie morgens zu
einem ganztägigen Ausflug nach Wilhelms¬
haven ab. Unter kundiger Führung wurde
ihnen ein interessanter Einblick in das viel¬
gestaltige Leben unserer bedeutenden Hafenstadt
vermittelt.

Die große Sammelaktion der Deutschen
Avvitsfront ist hier mustergültig vorbereitet.
Die Walter der DAF , die Warte der NSG
»Kraft durch Freude "

, die Betriebsführer , Ver-
"-wlensmänner und Werkscharen bilden das
große Sammelkorps , das seine Ehre darin
Nsn wird , den Erfolg der ersten Reichs-
Iiraßensammlung in Bad Zwischenahn über¬
ragend zu gestalten . In allen Betrieben finden

Sonnabend als Auftakt Betriebsappelle
statt Sonnäbendnachmittag beginnen diev -raßensammlungen .

'

Ml . Elsfleth.
Abnahme der Flachsernte . Im Laufe der

wurden an der Ladestraße beim Bahnhofme dieszährige Flachsernte abgenommen . Von
st/ssa Sachverständigen wurde der abgelieferte
Mws sofort der Güte nach eingeschätzt und

" von hier an die Flachsröste nach Leer ver-
Bezirksbauernführer äußerte sich

anerkennend über die Leistung der Be-
mksbaiieimschaft Elsfleth , die im Kreise Weser-

avsch im Flachsbau an erster Stelle stehe.

K.̂ chiedsfeier für den Kreisschulungsleiter
inmench. Unser Kreisschulungsleiter Rolf

r i ch , der mit dem 13. Oktober nach
7-, . ,

'stnhorst übersiedelt, wurde am Mon-tag-iw Rahmen einer erhebenden Feier
N - „ schiedet. Kreisorganisationsleiter Pg.

sprach dem Scheidenden zu Beginn
s . ? F ° iar den Dank all derer aus , die im
ibw » Whsermarsch Schulter an Schulter mit
die Ä "!stpfi haben . Er brachte den Dank für
die Er ^ te Arbeit zum Ausdruck und gab
ickan der unzerstörbaren Kamerad-^ >i aller Kämpfer in der Wesermarsch. An

Aun-gang durch die Heimat
Oldenburg. Auf der Haareneschstraße,

Ecke Holtzinger Straße , stießen gestern ein Last¬
kraftwagen und ein Personenkraftwagen zu¬
sammen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Bloherfelde. Eine Kramermarkts-
nachfeier findet am Sonnabendabend im
„Lindenhos " Hierselbst bei M . Brüggemann
statt, wobei die beliebte Fliegerhorstkapelle aus
Oldenburg konzertiert.

Edewecht. Der Edewechter Schützend erein
führt am Sonntag sein diesjähriges , Abschlutz-
schießen durch, das am Abend mit einer ge¬
mütlichen Runde beschlossen wird.

Barßelermoor. Die Wege sind durch den
anhaltenden Regen fast unpassierbar geworden.

Großenmeer. Auf eine große erfolgreiche
Arbeit in den letzten Monaten kann die NSV,
Ortsgruppe Großenmeer , zurückblicken. In den
letzten Tagen wurden nicht weniger als 800
gefüllte Einmachedosen an den Kreis
Wesermarsch abgeliefert.

Große n m e e r . Der Tonfilmwagen kommt!
Nachdem wir neulich hier durch den lustigen
„Etappenhasen " erfreut wurden , bringt die
Gaufilmstelle der NSDAP mit ihrem roten
Tonsilmwagen am kommenden Sonnabend
einen neuen Film nach Großenmeer . Gezeigt
wird der Film : „Das Schweigen im Walde"

Brake. Am 15. Oktober kann der Bahn¬
hofswirt Johann Siebels sein 25jähriges
Geschästsjubiläum feiern . Siebels kam vor dem
Kriege von Ahlhorn nach hier , wo er eben¬
falls die Bahnhofswirtschaft hatte.

Brake. Ein Bauer aus Rodenkirchen wurde
vom Amtsgericht zu 30 RM verurteilt,
weil er eine Quene von sich abholen ließ , ob¬
wohl er einige Tage vorher die Maul - und
Klauenseuche angemeldet hatte.

Brake . Der Amtshauptmann gibt be¬
kannt , daß der Krastfahrzeugschein 0 1 22 550
verloren gegangen ist. Unter diesem Kennzeichen
darf kein Wagen mehr fahren.

Brake. Die für den 20. und 21. Oktober vor-
gesHgne Quittungskarte n-R evision
ist auf unbestiistmte Zeit verschoben.

Brake. Am Sonnabend spricht vor deck
Anrechtlern Theodor Raschke über das
Thema : „ Der dunkle Osten in rassepolitischer
Beleuchtung ":

Brak ?. Ueberaus rege ist augenblicklich der
Versand von Fettvteh von den Rampen
der Wesermarsch.

Brake. Am heutigen Freitag tritt der ge¬
samte HJ - Standort um 8 Uhr beim Heim an.

Brake. Die Stelle des Hauswarts im
Broker Pflegeheim soll zum 1 . November
neu besetzt werden.

Lemwerder. Beim Eintopfessen in
der „Strandhalle " in Vegesack konzertierte der
Werkscharmusikzug der „ Weser - Flugzeugbau
AG " unter Musikzugführer Reichardt.

Nordenham. Der langjährige Leiter der
Norddeutschen Seekgbelwerke , Direktor Die¬
be r i chs, ist im 83 . Lebensjahre verstorben.

Nordenham. Am gestrigen Donnerstag
war der 'Postinspektor Pape 40 Jahre bei der
Reichspost tätig . Aus diesem Anlaß bereiteten
ihm seine Arbeitskameraden verschiedene
Ehrungen.

Nordenham. Vorgestern abend fuhr in
Atens ein Motorradfahrer gegen die
Sperrschranke an der Einmündung der
Bahnhofstraße , wobei er und sein Mitfahrer
leichtere Verletzungen davontrugen.

Schweiburg. Am Sonntag , pünktlich um
20 .30 Uhr beginnend , findet bei Schee lje in
Schweiburg eine Tonfilmvorführung statt. Es
läuft der Großsilm : „Das Schweigen im
Walde ." Nach dem Film wird ein allgemeiner
Tanz für alle veranstaltet.

Süderschwei . Seinem Leben ein
Ende setzte der Landwirt Herbert St . von
hier . St . stand noch in sehr jungen Jahren.

Neustadt. Der Halbzug der Feuer¬
lös ch p o l i z e i Ovelgönne kann auf ein zehn¬
jähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem
Anlaß findet ein großer Kameradschaftsabend
mit Militärkonzerl statt.

Rönnelmoor. Die Turnabende für Män¬
ner sind Dienstags und Freitags , für Frauen
Mittwochs . Zu Beginn der Winterarbeit findet
ein Turnfest statt, das ein Zeugnis von den
Leistungen des Vereins geben soll.

Jever. Beim Amt Friesland wurde Re¬
gierungsassistent G . Schmidt zum Re¬
gierungssekretär ernannt.

Jever. Der geplante Umbau des alten
Amtshauses gegenüber

'dem Schloß soll in
Kürze Wirklichkeit werden . Nach wiederholten
Besichtigungen wurde jetzt mit dey notwendigen
Vermessungen begonnen.

Dötlingen. Die Schule Aschenstedt in
Dötlingen wird während der Abwesenheit von
Hauptlehrer Wispeler von Lehrer Tegt-
meyer - Neerstedt geleitet.

Keine Geiahr iiir die SvnledeiOe!
Umfangreiche Deichverstärkungen beseitigen Schäden der Vergangenheit

Kaum hat der Herbst begonnen , sinh auch
bereits die ersten Sturmtage zu verzeichnen.
In diesen Sturmtagen wurde man daran er¬
innert , wie im Frühjahr d . I . die Deiche an
der unteren Hunte an mehreren Stellen brachen
und großen Schaden entstehen ließen . Weithin
wurden die Wiesen und Weiden mit Sand
llberspült , auf der Osternburger Seite waren

-Wohnhäuser vom Wasser ganz umgeben , eine
Gärtnerei wurde völlig verwüstet usw . Man
könnte also im Hinblick auf die Erfahrungen
des Frühjahres den kommenden Stürmen und
dem Hochwasser mit Sorge entgegensehen , wenn
nicht in den Sommermonaten an der unteren
HuNte umfangreiche Deichverstärkungen durch¬
geführt worden wären . Eine in diesen Tagen
durchgeführte Besichtigungsfahrt gab Gelegen¬
heit , sich von dem Umfang dieser Arbeiten zu
überzeugen . Auf dem Wege der Besichtigungs¬
fahrt auf der Donsterschweer Seite hunteab-
wärts , kurz bevor wir die Stelle erreichen, an
der sich im Frühjahr ein Deichbruch ereignete,
treffen wir auf den Kreuzungspunkt der Reichs¬
autobahn mit der Hunte . Wir sehen auf dem
Deiche die Grundfläche für den erforderlichen
Brückenbau bereits markiert und weiter land¬
einwärts die Linie der Reichsautobahn ab-
gesteckt.

Von der anderen Hunteseite grüßen gleich¬
falls Stangen mit flatternden Fähnchen her- '

über . Dieses Landschaftsbild wird sich also in
absehbarer Zeit grundlegend verändern . Im
Geiste sieht man schon eine mächtige Brücke die
Hunte an dieser Stelle überspannen und dort
nach links durch das weite grüne Wiesenland
sich das breite , Helle Band der Reichsautobahn
ziehen , die auf ihrer ganzen Stelle bereits

genau vermessen ist. Die Reichsautobaynbrücke
über die Hunte wird kurz vor Kloster Blanken¬
burg liegen . Wir treffen hier nun auch auf eine
Deichbruchstelle. Der Deich mußte von Grund
auf neu geschichtet werden . Die Höhe ist die
gleiche geblieben , aber eine starke hölzerne
Spundwand ist in ihn eingefügt , wodurch diese
Deichstrecke, die in einer Biegung der Hunte
liegt , erhöhte Festigkeit erhalten hat.

In der gleichen Weise hat man andere be¬
sonders dem Angriff der Flut ausgesetzte Deich-
strecken befestigt , z . B . gegenüber dem Kloster
Blankenburg . Die Deiche sind ja gerade in den
Schleifen der Hunte besonderen Belastungen
unterworfen , und so hat man diese Deich¬
strecken durch eine hölzerne Spundwand ver¬
stärkt. Eine Erhöhung der Deiche kann ja aus
den mehrfach erörterten Gründen nicht erfolgen,
um für die Stadt Oldenburg bei Hochwasser
das durch die Donnerschweer Wiesen und das
Ohmsteder Feld gebildete Auffangbecken zu er¬
halten . So sind ja auch die Schäden des Früh¬
jahres nicht durch die Ueberflutung dieses Ge¬
bietes , die alljährlich erfolgt , hervorgerufen
worden , sondern durch die Deichbrüche, durch
die große Sandmengen auf das Land gespült
wurden . Die Besichtigung gab den Eindruck,
daß man alles getan hat , Um Deichbrüche aus¬
zuschließen . Die beschädigten Stellen des Deiches
sind nicht nur ausgebessert worden , sondern sie
haben , wie auch die anderen gefährdeten Stel¬
len , eine besondere Verstärkung durch die höl¬
zernen Spundwände erhalten . Man kann dem¬
nach überzeugt sein , daß für diesen Winter für
die Huntedeiche keine Gefahr besteht, selbst wenn
wieder so anormale Wasserstände eintreten soll¬
ten , wie im verflossenen Winter und Frühjahr.

der Feier nahmen die Mitglieder des Kreis¬
stabes , die Ortsgruppenleiter , die Kreis¬
abschnittswalter des NSLB , die Führer der
Gliederungen , die Vertreter der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienstes , des Staates und der
Industrie teil . Nach mehreren Musikstücken und
kurzen Kernsprüchen würdigte Gauschulungs¬
leiter H. Buscher die stille und zähe , wie
auch kompromißlose Arbeit des Kreisschulungs-
leiters , der den geraden und vorgezeichneten
Weg eines wahrhaften Kämpfers gegangen sei.
Hierbei habe er sich jene Härte und Unerbitt¬
lichkeit erworben , die ihn für noch größere Auf¬
gaben bestimmten . Der Kreis Wesermarsch
möge , so betonte der Gauschulungsleiter,
seinen alten Mitkämpfer in diesem stolzen Ge¬
fühl in das neue Arbeitsgebiet ziehen lassen.
Er gab dann bekannt , daß der Kreisschulungs¬
leiter Hermann Lehmhus, Delmenhorst,
zum Nachfolger für Pg . Kemmerich bestimmt
sei . Auch Kreisleiter Drees widmete dem
Scheidenden iür die im Kreis Wesermarsch

geleistete treue Arbeit warme Worte der An¬
erkennung und des Dankes . Noch einmal
zeigte dann der scheidende Kreisschulungsleiter
Kemmerich das Wollen unserer Bewegung
und die sich daraus ergebende Grund¬
einstellung zu allen Fragen unseres Lebens
auf , wie er es so oft am Kreisfeüer in Bur¬
haversiel getan hat . - Der neue Kreisschulunas-
leiter Lehmhus versprach, auf dem vorbildlich
bearbeiteten Boden ein treuer Arbeiter zu sein.
Er dankte für das Vertrauen , das er durch
unermüdlichen Einsatz rechtfertigen werde . Im
Namen aller Parteigenossen und Volksgenossen
der Wesermarsch wurde dem Pg . Kemmerich
eine Ausnahme von Burhaversiel durch den
Kreisleiter überreicht . Ein "

kameradschaftliches
Beisammensein beschloß die würdige Äb-
schiedsfeier.

Abschlußschießen. Am Sonntag konnte der
Braker Schützenverein sein diesjährigesxkleines
Schützenfest durchführen . Folgende Schützen
konnten als Sieger festgestellt werden : Fest-

fcheibe (175 Meter , 20- Ringscheibe , 6 Schutz,
davon 3 aufgelegt , 3 freihand ) : 1 . Carstens
98 Ringe , 2. Schwegmann 94, 3. Sosath 89,
4 . Eilers I 87, 5 . Horstmann 78 und weitere
21 Preise . Prämienkonkurrenz (175 Meter,
20-Ringscheibe , 3 Schutz aufgelegt ) : 1 . Hüneke ll
57 Ringe , 2. Hüneke I 56, 3. Schwegmann 54,
4. Sosath 54, 5 . de Buhr 54 und weitere sieben
Preise . Kleinkaliber - Prämienkonkurrenz (50
Meter , 12-Ringscheibe , 4 Schutz liegend srei-
hand ) : 1 . Schwegmann 46 Ringe , 2. Ziehlke 46,
3. Schmidt 45, 4 . Carstens 45, 5 . Logemann 44
und weitere fünf Preise . Kleinkaliber -Geld-
konkurrenz (50 Meter , 12-Ringscheibe , 4 Schuß
liegend freihand ) : 1 . Logemann 47 Ringe,
2. Schmidt 46, 3 . Schwegmann , 4 . de Buhr 43.
Wehrmann -Geldkonkurrenz (175 Meter , 20-
Ringscheibe , 3 Schutz aufgelegt ) : 1 . Carstens
57 Ringe , 2 . G . Renken 49, 3. Schumacher 45.
Wehrmann - Geldkonkurrenz (175 Meter , 20-
Ringscheibe , 3 Schutz freihand ) : Carstens 50
Ringe . Geldkonkurrenz (aufgelegt ) : 1 . Carstens
55, 2 . Schwegmann 49 Ringe.

Nordenham.
Direktor Ernst Diederichs gestorben . Im Alter

von 33 Jahren verstarb Direktor Ernst Diede¬
richs, der / langjährige Leiter der Nord¬
deutschen Seekabelwerke vAG in Nordenham.
Der Verstorbene hat sich um die Entwicklung
des im Jahre 1899 gegründeten Werkes große
Verdienste erworben . Seit einigen Jahren lebte
er im Ruhestand.

Jade.
Arbeitstagung dör Lehrer . Die Lehrer der

Gemeinden Jade , Jaderberg und Schweiburg
hatten am Montag , dem 10. Oktober, eine Ar¬
beitstagung in der Schule zu Iahe . Hauptlehrer
Brötje -Norderschweiburg eröffnete die Arbeits¬
gemeinschaft und entbot dem Führer den deut¬
schen Gruß . Lehrer Folkens, der Schulungs¬
leiter der Gemeinschaft , berichtete über die Ar¬
beitstagung in Rodenkirchen , wo Gauamts¬
walter Kemnitz gesprochen hatte . Dann wurde
Hauptlehrer Künnemannaus Sehestedt das
Wort erteilt , über seine Erlebnisse und Ein¬
drücke anläßlich der Geologentagung an der
nordfriesischen Küste in einem Vortrag zu be¬
richten . An Hand von vielen selbsthergestellten
Karten und Zeichnungen gab er ein anschau¬
liches Bild von der Entstehung der Nordsee -^
küste . Besonders ging er auf die Verhältnisse
der Halligen ein und erklärte das Leben und
Treiben der Bewohner . Größter Nachdruck wird
augenblicklich auf Neulandgewinnung an der
nordfriesischen Küste gelegt . Hauptlehrer Künne-
mann führte im einzelnen aus , mit welcher
Mühe hier diese Arbeiten verrichtet werden.
Wie gute Erfolge man aber schon gehabt hat,
zeigen die grünen Marschflächen des Adolf-
Hitler - Kogs , des Hermann - Göring - Kogs und
weiterer Köge , die schon dem Meere abgewon¬
nen sind und vielen Siedlern Anbaumöglichkeit
gegeben haben . Anschließend zeigte Hauptlehrer
Künnemann noch eine Anzahl Lichtbilder , die
seinen Vortrag weiter erläuterten . Zum Schluß
gab Hauptlehrer Brötje bekannt, daß am
nächsten Montag der nächste Bastelabend statt¬
findet , daß die nächste Arbeitsgemeinschaft aber
am Montag , dem 7. November , in Müllers
Gasthaus in Jade abgehalten wird . Damit
wurde die Arbeitsgemeinschaft der Lehrer ge¬
schlossen. . G

Varel.
Pflichtappell der Kriegerkameradschaft Varel,

im NS -DRKB . Der im „ Allee - Hotel " statt- .
gefundene Monatsappell der Kriegerkamerad¬
schaft erfreute sich eines guten Besuchs . Der
Kameradschaftsführer Pg . Lotto konnte vor
allem mehrere neue Kameraden , teilweise aus
dem ehemaligen Soldatenbund begrüßen . Fer¬
ner begrüßte er den ältesten Kameraden der
Kameradschaft , den im 90. Lebensjahr stehenden
Johann Jürgens; der regelmäßig zu den
Appellen anwesend ist. Ebenso galt sein Gruß
dem Kreisführer Pg . Both, sowie dem Stu¬
dienrat Pg . Micha elf en , der es übernom¬
men hatte , mit einem Vortrag über die
Tfchecho-Slowakei aufzuwarten . Nach der Er¬
öffnung gedachte der Kameradschaftsführer zu¬
nächst mit ehrenden Worten des verstorbenen
Kameraden Backenköhler, ehemaliger
langjähriger Vorsitzender des früheren Amts¬
verbandskriegerbunoes , sowie der vielen Opfer
die im Kampf gegen die tschechischen Banden
für ihr Sudetendeutschtum ihr Leben lassen
mutzten . Den Toten wurde ein stilles Gedenken
gezollt . Im Mittelpunkt des Appells stand so¬
dann der Vortrag des Stüdienrats
Michaelsen , Varel, über das Thema
Tscheche - Slowakei und Sudetendeutschland.
An Hand wertvollen Kartenmaterials ver¬
mittelte der Vortragende seine von großer
Sachkenntnis zeugenden Ausführungen über
das befreite deutsche Sudetenland . Wußte über
Landschaft , Menschen, Volkstum , Wirtschaftlich¬
keit und Stammeswesen unserer ins Reich
heimgekehrten Brüder außerordentlich inter¬
essant zu berichten und zeigte vor allem die
wirtschaftliche Erschließung des Sudeienlandes.
Kameradschaftsführer Pg . Lotto dankte int
Namen der Kameraden für die vorzüglichen
Darlegungen . Die Abwicklung der geschäftlichen
Angelegenheiten vollzogen sich rasch. Den Ka¬
meraden Diedrich Bischofs und Johann
Rüben wurde für 25jährige Zugehörigkeit
zur Kameradschaft eine Ehrenurkunde
mit dem Iu b i l äu m s a b z e i che n über¬
reicht. Ueber das Kreisverbands -Schlutzschteßen
referierte der Schietzwart Kamerad Streit¬
horst. Der beste Schütze der Kameradschaft
war Kamerad Segelhorst, der in fünf
Schuß 57 Ringe erzielte und eine Ehrenscheibe
errang . Alle am Schießen beteiligten Kame¬
raden haben im übrigen durchschnittlich
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Sl-enburgifches Staatsweater
Heute abend:

„Lohengri n"
, Oper von Richard Wagner

Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : Or. Ludw. Schiedermair
Lohengrin: Kammersänger August
Seidera. G.

Morgen abend:
Niederdeutsche Bühne . (Ollnborger
Kring)
Uraufführung : „Die sanfte Kehle"
Komödie von Timmermans u. Jakobs,
niederdeutsch von Ivo Braak
Spälbaas : G. R . Seltner

Niederdeutsche Uraufführung
von Felix Timmermans

Es klingt fast abgegriffen, zu sagen, Felix
Timmermans sei ein Dichter , aber man mutz
dieses Wort angesichts seiner Komödie „Die
sanfte Kehle " wiederholen. Und zwar wieder¬
holen mit dem Beiklang, den ihm der Eindruck
eines unverfälschtenSchöpfertums verleiht. Das
ganze Gewebe des Stückes ist von Timmer¬
mans und seinem Helfer Jakobs zu einer
vitalen Alltagskomödie verdichtet und ver¬
knotet , die ganz aus den Charakteren lebt. Alles
ist Gestalt geworden, alles vom Volkshumor ge¬
würzt , aus Volksgeist geschaffen , urkräftig im
Behagen und voll Lust an der Wirklichkeit ir¬
dischen Daseinsgenusses. Ein Fabulieren über
die kleinen Dinge des täglichen Lebens, über
die Menschen und ihre Schwächen , nicht bitter
und sarkastisch , Wohl aber charakteristisch und
überglänzt von einem humorvollen Schimmer.
So hat Pieter Breughel seine Landsleute ge¬
malt , so gestaltet sie sein Freund und Verehrer
Felix Timmermans nun auch in dieser Komödie.

G . R. Sellner, der Spälbaas der Nieder¬
deutschen Bühne, steht seit - vielen Tagen mit
seinen Darstellern in angestrengter Proben¬
arbeit . Morgen abend endlich soll das „erste
Konzert" der „Sanften Kehle "

, der Or. Ivo
Braakdie niederdeutsche Fassung gegeben hat,
vor der Oessentlichkeit — das sind ebenso die
Freunde der NiederdeutschenBühne und ihrer
Kunst , wie die Freunde Timmermans und jeder
wahrhaften, ursprünglichen Dichtung — er¬
klingen.

Alle Jugendlichen können in den Ver¬
anstaltungsring der HI eintreten

Da bereits am kommenden Sonntag die erste
Aufführung im Rahmen des Veranstaltungs¬
ringes der HI stattsindet, sei daraus hingewie¬
sen , datz auch in diesem Jahre wieder allen
Jugendlichen, selbst wenn sie nicht der HI an»
gehören, der Beitritt zum Theaterrtng der HI
möglich ist. Das gleiche gilt für den Theater¬
ring II , für den ausgesprochen Jugendstücks
märchenhaften und abenteuerlichen Charakters
einstudiert werden. Der Beitritt zu diesem Ring
ist allen Zehn- bis Vierzehnjährigen möglich . An¬
meldungen sind nur an die Geschäftsstelle des
Veranstaltungsringes , Oldenburg, Schlohplatz5,
zu richten . Eile ist geboten, da im Vorjahre
der Veranstaltungsring schon frühzeitig über¬
zeichnet war , _

SO Ringe geschossen, ein Ergebnis , das zu¬
friedenstellend ist . Kameradschaftsführer Lotto
ermahnte, den Schietzdienst als Hauptdienst
mitanzusehen und nicht nachzulassen in der
Uebung. Ueber das Hechtwesen sprach der
Fechtwart Kamerad Bolle.

Grabstede.
Kreissitzung der Frtesenspieler. Unter dem

Vorsitz des KreisvorsitzendenFr . Fiene, Varel,
fand eine Kreissitzung der Klootschietzer des
Kreises 4 statt, an der 13 Vereine durch Ver¬
treter teilnahmen. Ursprünglich sollte dieses
Kreistreffen mit einem grotzen Preiswersen
verbunden werden. Wegen des schlechten Wet¬
ters mutzte dieses aber verschoben werden. Um
dem Klootschietzen einen neuen Auftrieb zu
geben , wurde beschlossen, auch für die B-Klasse
einen Wanderpreis bereitzustellen. Die durch¬
schnittliche Wurfweite soll dabei mit 63 Meter
berechnet werden. In den Kreis 4 des Friesi¬
schen Klootschießerverbandeswird auf Antrag
auch der Klootschießer - und Boßelverein Neu¬
dorf in Ostfriesland ausgenommen. Einen län¬
geren Raum in den Besprechungennahmen die
Beratungen über den großen Klootschießer-
feldwettkampf des Kreises 4 gegen die Kreise 1
und 2, Stad - und Butjadingerland , ein. Das
große Treffen soll im nächsten Winter bei Frost¬
wetter auf dem schon historischen Botzelgelände
hinter Varel vor sich gehen . Ein Klootschießer¬
weltkampf gegen den Kreis 5, Friedeburg,
wurde ins Auge gefaßt. Ein großer Kloot-
fchießerpreis wird am kommenden Sonntag in
Grabstede durchgeführt werden.

Surwold.
SS Jahre alt . Am 12. Oktober konnte der

Kriegervater Reinhard Grote aus Surwold
(Kreis Aschendorf - Hümmling) seinen 96. Ge¬
burtstag feiern. In seinemlangen Leben voller'
Arbeit mutzte der Jubilar manches Leid erdul¬
den. Im Kriege verlor er zwei Söhne , und der
dritte kam blind zurück . Der Gauobmann der
NSKOV ließ dem Kriegervater eine Ehrung
zuteil werden.

Wildeshausen.
Wildeshauser Herbstmarkt. Der bedeutungs¬

volle Wildeshauser Herbstmarkt am Sonntag
und Montag, zu dem früher bis zu 1000 Pferde
aufgetrieben worden sind , steht wieder vor der
Tür , und die ersten Marktwagen sind bereits
eingetroffen; sie haben auf dem Neuen Markt¬
platz Aufstellung genommen. Der Wildeshauser

Große Strafkammer
Dreimal Veruiuns - einmal Erfolg

Jagdvergehen. Dievftavl. fahrlSMge Körperverletzung
In der vorgestrigen Sitzung der Grotzen Strafkammer

am Landgericht, die vonLandgerichtsdirektor Brahms
geleitet wurde und in der vr Gerlach die Staats¬
anwaltschaft vertrat , standen drei Fälle zur Sprache,
in denen die Angeklagten gegen die Urteile der Schöf¬
fengerichte Berufung eingelegt hatten . Wahrend die
beidenerstenVerhandlungen nur mit kostenpflichtigerVer-
werfung der Berufung endeten, hatte die dritte wenig¬
stens teilweise Erfolg.

Gibt es die Unbekannten?
Der am 15 . Juli vom Schöffengericht Delmenhorst

wegen gewohnheitsmäßigen Wilderns in zwei als
erwiesen geltenden Fällen zu einer Gesamtstrafe von
zwei Jahren Gefängnis verurteilte 40jährige Georg
Poppe aus Adelhatde hatte gegen die Höhe der
Strafe Berufung eingelegt. Ihm wird vorgeworfen,
in der Umgegend von Delmenhorst fortgesetzt ge¬
wildert und Rehböcke selbst während der Schonzeit
geschossen zu haben. Insbesondere soll er dessen im
Dezember 1934 sowie im Dezember 1937 überführt
worden sein. Im Dezember 1934 will der Ange¬
klagte aus Gefälligkeit für einen Nachbarn einen
Hasen geschossen haben , aber ohne noch die Jagdbe¬
rechtigung zu besitzen . Für diesen Fall bekennt er sich
als strafbar , während er im anderen Fall hartnäckig
alle Schuld bestreitet. Er bleibt bei seiner höchst un¬
glaubwürdig erscheinenden Behauptung , die am 15.
Dezember 1937 bei ihm gefundenen getöteten Tiere,
Rehbock und Kaninchen, von zwei angeblich aus Ber¬
gedorf kommenden ihm unbekannten Männern aus
der Landstraße für 29 RM gekauft zu haben . Das
Reh wurde ihm dann , als er es zu seiner. Schwester
schaffen wollte, durch den Kriminaloberassistenten K.
aus Delmenhorst abgenommen, der schließlich auch
das Kaninchen entdeckte . — Dieser tritt als Haupt-
belastungszeuge auf. Er und »Lun weitere Zeugen
für Fälle , die zum teil schon 29 Jahre und mehr zu¬
rückliegen, erklären übereinstimmend, daß P . allge¬
mein im Rufe eines Wilderers stehe und von ihnen
verschiedentlich bei Versuchen des Jagdfrevels beob¬
achtet worden sei.

Selbst der Verteidiger hält die Einlassungen des
Angeklagten für unglaubwürdig ; Bedenken bestehen
nach seiner Ansicht aber gegen die Bejahung der Ge-
wohnheitsmäßigkeit . Da ihm die Strafe in der Vor¬
instanz zu hoch scheint , insbesondere, weil von der
langen Untersuchungshaft, seit Dezember 1937 , nur
drei Monate angerechnet wurden , die Vorstrafen des
Angeklagten hingegen geringfügig seien, beantragt er
erhebliche Herabsetzung der Gesamtstrafe und Anrech¬
nung der Untersuchungshaft in vollem Umfange. —
Der Staatsanwalt hält sowohl auch den strittigen
Fall von 1937 als die Gewohnheitsmätzigkeit für er¬
wiesen und beantragt , die Berufung zu verwerfen. —
Dem entsprach das Gericht. Aus der Begründung ist
hervorzuheben, datz an sich sogar Zuchthausstrafe
möglich gewesen wäre . Man Hat davon wegen der
Verdienste des Angeklagten als Frontkämpfer abge¬
sehen. Da die Länge der Untersuchungshaft nicht
allein aus das Leugnen des Beschuldigten zurückzu¬

führen war , hat man sie wie vorher mit drei Mo¬
naten angerechnet.

„Fünf Minuten Angst"
Das Schöffengericht Wilhelmshaven hatte am

22 . Juni mehrere Angeklagte wegen Werftdiebstählen
verurteilt . Dabei erhielt der 29jährige Angeklagte
Fritz Weigend aus Zetel eine Gefängnisstrafe von
drei Monates und zwei Wochen , wogegen er in bezug
aus das Strafmaß Berufung einlegte. Er hat , wie
er eingesteht, Mitte Januar aus der Werst Oel,
Farbe und Werkzeuge gestohlen, will aber von dem
wegen Hehlerei verurteilten Löschen dazu verleitet
worden sein. — Dieser hatte gleichfalls Berufung ein¬
gelegt, war jedoch nicht erschienen und wurde kosten¬
pflichtig verurteilt . — L. hat dem W. auf seine Frage,
wie teuer wohl Zinkweiß sei , mit entsprechenderHand¬
bewegung geantwortet , das koste fünf Minuten Angst.
Es hat ihn aber drei Monate und zwei Wochen
Freiheit gekostet . — Der Staatsanwalt beantragt , die
Strafe hinsichtlich ihrer Höhe aufrechtzuerhalten, was
auch geschieht.

Vier Monate statt sechs
Am 29 . Juni hatte das Schöffengericht Vechta den

19jährigen Angeklagten Arnold Wählers von da¬
selbst wegen fahrlässiger Körperverletzung und Ueber-
tretung der Reichsstratzenverkehrsordnung zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . W. will darauf hin¬
aus , nicht' er sei mit dem von ihm gesteuerten Auto
falsch gefahren, sondern der Verletzte, der Zeuge H .,
habe sich als Fußgänger unvorfchriftsmäßig auf der
Landstraße nahe Vechta bewegt. Am Mittag des
1. Mat war H . dort von W . angefahren und fast
lebensgefährlich verletzt worden . Die Verhandlung
drehte sich nun also hauptsächlich um die Frage , ob
H . wirklich aus der Fahrbahn in ziemlicher Ent¬
fernung von der Kante gegangen und ob er gar nach
links abgebogen ist . Das nimmt der Angeklagte an;
aus diesem Grunde hat er ihn rechts Überholen
wollen und ihn dabet mit der linken Seite seines
Fahrzeugs ersaßt . Außer mehreren Zeugen wurde
als Sachverständiger Gewerberat vr Willen ver¬
nommen, der den Wagen nach dem Unfall be¬
sichtigt hat.

Rechtsanwalt vr Paul als Verteidiger geht von
dem Gutachten des Sachverständigen aus , in dem» da¬
von gesprochenwird , der Angeklagte müsse konfteiUiert
gewesen fein, als er merkte, datz die Hupe fehlte. Es
spreche nichts für eine leichtsinnige Handlungsweise
des W. ; dieser habe sich vielmehr sogar sofort um den
Verletzten gekümmert. Wenn das Gericht nicht zum
Freispruch kommen könne, bitte er um wesentliche
Herabsetzung der Strafe . — Der Staatsanwalt betont
die Möglichkeit des Angeklagten, links zu überholen.
Die Beweisführung der Vorinstanz sei Wohl richtig,
das Strafmaß vielleicht etwas hoch , sei doch der An¬
geklagte nicht vorbestraft, zudem sehr jung . Vier
Monate Gefängnis würden angemessen sein. — Das
Urteil schließt sich den Milderungsgründen an ; es ver¬
wirft die Berufung kostenpflichtigmit der Maßgabe,
daß die Strafe aus vier Monate bemessen wird.

Unerwaelel hohe Strafen
UnlersÄlaguttg. Brandstiftung. SittlichkeitsdelMe

Um 8 bis 18 SW sechs Monate ins Gefängnis
Gegen den 19jährigen N. war das Verfahren wegen

Urkundenfälschung eröffnet. Er wurde verdächtigt,
Gelder unterschlagen und , um das zu vertuschen,
Bücher falsch geführt zu haben . Der Angeklagte ge¬
steht ein, in der Fahrkartenausgabe Blankokarten un-
vorschristsmäßig ausgesüllt und die aus solche Weise
entstehende Gelddtfserenz an sich genommen zu haben.
Es handelt sich dabet um vier bis fünf Fälschungen,
die ihm insgesamt 8 bis 10 RM einbrachten. Das
Gericht verurteilt N . wegen schwerer Amtsunter¬
schlagung in Tateinheit mit Untreue zu sechs Monaten
Gefängnis und 20 RM Geldstrafe, im Nichtbeitret-
bungssalle zwei weiteren Tagen Gefängnis.
Ist Heidekraut landwirtschaftlichesErzeugnis?

Diese Frage spielt in der Verhandlung gegen sechs
wegen Brandstiftung Angeklagte tm Alter von 20 bis
50 Jahren eine wesentliche Rolle. Vier von ihnen
sollen am 26 . Juni 1937 an zwei Stellen in Vordersten-
thule vorsätzlichein Torfmoor in Brand gesetzt haben,
das nicht ihr Eigentum war , die beiden anderen sie
mit- Geschenken dazu bestimmt haben. Im Hauptver-
sahren stellt sich nun heraus , datz es sich dabei in
Wirklichkeit um mit Heidekraut bestandene Sand-
slächen handelt . P . hatte den Auftrag erhalten , ein
von M . gepachtetes Grundstück zu fräsen ; dabet fing
das Heidekraut aus dem Grundstück an zu brennen,
vielleicht durch Funkenslug aus dem Auspuss des
Trekkers, obgleich P . sowohl wie M . Interesse daran
hatten , daß das störende Kraut abbrannte . Ein
Brennschein war beantragt , jedoch nicht bewilligt
worden . P . bestreitet jedenfalls , das Feuer vorsätzlich
angelegt zu haben. Er hat es vielmehr , als er es
bemerkte, sogleich durch Umfräsen begrenzt. Dabei
kam T . dazu, der dann zur schnelleren Bekämpfung
des Brandes ein Gegenseuer entzündete.

In der Nähe dieses Grundstücks, nur durch ein be¬
bautes Feld von ihm getrennt , liegt ein zweites. Dort
steckte am selben Nachmittag der Angeklagte Anton A.
die Heide in Brand , weil er von dem Pächter M.
Md einem Johann A ., die ihm -Gelb gaben und
Weiteres in Aussicht stellten, dazu veranlaßt war . Der
Angeklagte B ., ebenfalls informiert , hielt während¬
dessen Anton A.s Fahrrad . Durch diesen zweiten um
sich greifenden Brand wurde dann zum Teil eine
benachbarte Fuhrenfchonung vernichtet,

Das Urteil geht dahin : P . und T . werden frei¬
gesprochen , Anton A. und B . werden beide als Täter,
M . und Johann A. beide als Anstifter zu je sechs
Monaten Gefängnis und in die Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt . In der Begründung heißt es, daß
beim ersten Brand nicht zu entscheiden war , ob er
absichtlich angelegt wurde oder̂ , nicht; immerhin habe
er keine Gefahr im Gesolge gehabt. Im zweiten Fall
aber war Gefahr vorhanden ; zudem wurde Heide
als landwirtschaftliches Erzeugnis angenommen. Da
Milderungsgründe berücksichtigt werden konnten, sei
bei allen vieren auf Mindeftstrase erkannt worden,
obgleich die Anstiftung noch schwerer zu bewerten sei
als die Tat.

Zwei Sittlichkeilsverbrechen
Zehn Monate Gefängnis wegen widernatürlicher

Unzucht in drei Fällen mit einer Person unter
14 Jahren ist die Strafe für den Angeklagten M.
aus Steinseld.

Im Verfahren gegen den 49jährigen Br ., der sich
an seiner 13jährigen Nichte mehrmals verging und
dafür ein Jahr und drei Monate Zuchthaus erhielt,
wird die Oessentlichkeit- wegen Gefährdung der Sitt¬
lichkeit ausgeschlossen.

Herbstmarktist ein bedeutungsvoller Treffpunkt
der Bevölkerung aus Wildeshausen und der
ganzen Umgegend.

Besichtigungendurch die Berufsschule. Unter
der Leitung von dem Direktor der Berufsschule
Wildeshausen - Dötlingen , Gewerbeoberlehrer
Harry Iantzest , Wildeshausen, besichtigte die
kaufmännische Abteilung der Berufsschule das
Postamt Wildeshausen und die Norddeutsche
Vulkanfiber- und Formstückfabrik Grashorn
L Co ., Wildeshausen. Auf dem Postamt führte
Postvorsteher W . Niemann die Schüler, die
mit großem Interesse die Erklärungen über
das Selbstanschlußamt entgegennahmen.

Bremerhaven.
Abschiedsfeierstundefür die Besatzungen der

KdF- Schifse . Eine eindrucksvolle Abschiedsfeier¬
stunde veranstaltete die Auslandsorganisation
der NSDAP (Abteilung Seefahrt ) am Diens-
tagnachmittag für die Besatzungsmitglieder der
drei KdF- Schisfe „ Der Deutsche "

, „ Sierra Cor¬
doba" und „Stuttgart " . In den grotzen Räumen
des Columbusbahnhofes hieß Pg . Koreng
sämtliche Teilnehmer herzlich willkommen und
begrüßte besonders Reichsamtsleiter Geiger
(Berlin ) . Der Reichsamtsleiter stellte die Ent¬
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Wickelung des deutschen Ärbeitertums heraus
und betonte, datz der deutsche Arbeiter der
treueste Sohn seines Volkes sei . Er zeigte dann
die Leistungen der DAF auf allen Gebieten,
u. a . der Berussförderung , des Gesundheits¬
schutzes und der Gesundheitspflege und des
Wohnungsbaues auf. Vor allem schilderte er
aber das segensreiche Werl der Organisation
„ Kraft durch Freude" . Die mit Beifall auf¬
genommeneRede klang in den Führergrutz aus.
Der in die KdF-Flotte eingereihte Lloyddamp¬
fer „ Stuttgart " liegt am Südende des Colum-
buspiers und tritt heute um 18 Uhr die Reise
nach Genua an. „ Sierra Cordoba" und „ Der
Deutsche " werden folgen.

Emden.
Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Ein

34jähriger Mann wurde vorgestern beim Roten
Siel plötzlich von einem Unwohlsein befallen
und stürztemit seinemFahrrad ins Wasser . Der
PolizeihauptwachtmeisterSaadhoff, der den
Unfall von der anderen Seite zufällig beobach¬
tete , sprang kurz entschlossen dem Mann in
voller Montur nach und konnte ihn unter Ein¬
satz des eigenen Lebens glücklich an Land
bringen.

VaS VristtarrdesMutzgesetz
Mit großer Freude blicken die Brieftauben¬

züchter auf das langersehnte, jetzt in Kraft ge¬
tretene Brieftaubenschutzgesetz . Das Schutzgesetz
ist am 1 . Oktober herausgekommen, und ist erst¬
malig im Reichsgesetzblatt vom 5. Oktober ver¬
öffentlicht worden. Das Gesetz ist so geformt
worden wie es den „Boten des Weltkrieges " als
bewährte Nachrichtenvermittlerzusteht.

Es gilt, nun einmal die wichtigsten Punkte
dieses Gesetzes zur Veröffentlichungdem Volle
in seinen wichtigsten Paragraphen kundzutun:
§ 1 Wer Brieftauben halten und mit Bries-

tauben Handel betreiben will, bedarf der
Erlaubnis . Diese wird nur zuverlässigen
Personen erteilt. Jeder Brieftaubenhälter

- mutz der Reichsfachgruppeangehören.
8 3 Jede Brieftaube mutz einen Ring tragen.

Brieftauben dürfen mit anderen Tauben
nicht in gleichen Schlägen gehalten werden.

8 5 Wer Brieftauben erwirbt , veräußert oder
öffentlich anbietet, muß über jede Taube
genau Buch führen.

8 6 Jeder ist verpflichtet, fremde ihm zugeflo¬
gene , von ihm aus Versehen getötete odel
verletzte , sowie tot oder verletzt aufgefun¬
dene Brieftauben nebst Ring usw. unver¬
züglich an die Polizei abzuliefern.

8 8 Sperrzeiten gibt es für Brieftauben
nicht mehr.

8 9 Wer Brieftauben tötet oder verletzt , wird
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren be¬
straft. Der Versuch dazu ist schon strafbar.

8 12 Das Gesetz »ritt am 10. Oktober in Kraft
Dieses sind die wichtigsten Punkte.

SMSwerk M dre GeMenMe
GaSenltste sür Monat September 1938

Aus Konto 1417 Landessparkassesür die Geusenkilche
sind eingegangen : Von Ehr . 1 RM , I . H . 3 RM!
ferner in bar : von einem Oldenburger Landsmann,
der in weiter Ferne seine Heimat nicht verg

'"
30 RM , von G . B . 5 RM . Fr . B . 15 RM, »
ganzen 54 RM . An Waren : Von I . B . 24 Kg . Bl °t
Fa . F . 50 Kg . Haserslochen , W. S . 5-/- Kg . Rosinen¬
brot , K . S . eine Part . Konserven und Brot , N. N.
zweimal eine Part . Kleinsleisch. Allen Gehern herz¬
lichen Dank. Um wettere Gaben wird drin¬
gend gebeten.

Im Monat September sind 6423 Literportionen
Essen unentgeltlich ausgegeben worden.

Der Leiter Per Geufenküche:
W. Haßelhorst, Kaiserstr. 14.

FamiNen -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Georg und Hertha Joel , Oldenburg , ein Sohn.
Kurt Plorin und Frau Else geb . Echtermeyer,

Großenkneten, ein Sohn.
Harrh und Anna Wettermann , SeHeld /Oldenburg,

ein Sohn.
vr Nietseld und Frau Elisabeth geb . Calmeyer,

Wardenburg , eine Tochter
Verlobte:
Luise Meistens mit Gustav Reil,

Ahlhorn/Tange , beide zur Zeit Oldenburg
Marga Filmer mit Johann Jantzen,

Hullenhausen/Gölrtehenseld .
Minna Wigbers mit Gustav Jantzen , JührdenerM

zur Zeit Westerstede/Gölriehenseldzur Zeit Breme»
Vermählte:
Hans Terveer und Frau Elisabeth geb . Bahr,

Waldsieversdorf (Märkische Schweiz)
August Vornhusen und Frau Maria geb . Steiner-

Hagen bet Vechta
Heinrich 'Asseln und Frau Agnes geb . Dierks,

Schweinebrück
Fritz Rademacher und Frau Anna geb . Meier,

Burhave
Gestorben:
Theodor Meher, Emden, 10 Jahre
Robert Bornstädt , Wilhelmshaven , 72 Jahre .
Harm Albers Feldmann , Rechtsupweg, 44 Jahre »
Sabina Fischer geb . Speulda , Westermarsch II, ^ '
Gesine Ahlers , Nordenholz, 65 Jahre
Gleichen Kämena geb . Thööe, Hoykenkamp , 51
Friede! Balleer , Delmenhorst, A/s Jahre
Hermann Klattenhofs, Stenum , 52 Jahre
Marie Grotelüschen geb . Wenzel, Oldenburg , 67
Landwirt Herbert Stähr , Schwei, 27 Jahre
Alma Deetjen geb . Hisje , Torsholt , 27 Jahre
Christine Prull verw . Schröder geb . Jantzen , vao-

88 Jahre

tiekll'. lieir- Wl! KoekgeiÄe

Mir Slvver, ° ^

A,
'
/// § e Lo/,r/e I«« verte ßtSvmsrcvliiea

Praktische, schöne Tische . Schränke.
Kommoden. Vitrinen.
Große Auswahl

Lange
Sir . 73

Zigarre « — Zigarette«
Tabake

kitevklev tirkger
Oldenburg i. Oldbg.

Markt 7 Fernruf 3697
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Hundertmal den Tod vor Augen
m,<f der ganzen Welt kennen sie sich , obwohl

n- sich meistens noch nicht einmal gesehen
^ n-n Sie wissen voneinander auch nichts
Lr als daß der eine der Mann ist, der da-
2s über den Missssissippi die „grandiosen"
mberschwemmungs - Ausnahmen machte , mit
^ neinFlugzeug abstürzte und noch während
U Sturzes in die Tiefe jene mitreißenden
»nfnaSnlM drehte — oder als daß der andere,
k» 'Mann mit der glücklichen Hand, vermöge
i-iner unwahrscheinlich feinen Spürnase gerade
miner dort auftaucht, wo irgend etwas los ist.

Wenn sie hören , daß einer der .Ihren wieder
-in Opfer seines Berufes geworden ist, dann
Ecken sie vielleicht einen Augenblick lang nach-
d ntlich vor sich hin, packen den Apparat fester
und gehen von neuem an die Arbeit.

-rn der ganzen Welt laufen ihre Aufnahmen,
-rn der „ Wochenschau'

, die in bunter Folge Er-
Umsse aus aller Welt festhält. Ihre Namen
werden nicht genannt, niemand kennt sie, nie¬
mand weiß, unter welch manchmal aufopfern¬
den Schwierigkeiten diese oder jene Aufnahme

zustandekam . Die Millionen sehen die Wochen¬
schau als „ interessantes Beiprogramm" und
schütteln höchstens manchmal ungläubig die
Köpfe , wenn unter anderem plötzlich eine Auf¬
nahme gezeigt wird von irgend welchen Auf¬
ständen oder irgendeinem Kriegsschauplatz . Die
Zuschauer spüren es : Wenn diese Aufnahme
echt ist, kann sie nur unter Lebensgefahr des
Operateurs gedreht worden sein — und un¬
willkürlich sträubt sich etwas in ihnen, das zu
glauben.

Sie meinen, es sei irgendein Trick dabei, sei
irgend eine gestellte Szene.

Sie ist echt!
Sie ist gemacht worden, von einem jenerMänner , die man nicht anders als Fanatiker

ihres Berufes nennen kann ! Von einem Manne,
der wie von einem Fieber besessen ist, der
dreht und dreht und dabei alles andere ver¬
gessen hat, die ander Welt und sich selbst.

So ein Kerl ist auch Bill Corner.
Wenn irgendwo unter den Wochenschau-

Reportern der Name Bill Corner fällt, dann

verändern sich unwillkürlichihre Gesichter . Dann
leuchtet in den Augen ein gewisser Stolz : Da
seht Ihr , Bill Corner, das ist einer von uns!
Aus solchem Holze sind wir geschnitzt!

Die Amerikaner nennen ihn den „ König der
Wochenschau -Reporter"

, womit diese Bürger
eines demokratischen Staates ihm gewisser¬
maßen eine Krone aufs Haupt setzen, von der
sie sonst im staatspolitischenSinne nichts wissen
wollen.

Bill Corner . . .
Ein drahtiger, fast hager wirkender Bursche

mit einem Zug von Verwegenheit um den
schmalen Mund . Wenn er so vor einem steht,
mit einem ganz kleinen mokanten Lächeln und
etwas zusammengekniffenenAugen, merkt man
sofort, daß man es mit einem Kerl zu tun
hat, der sich vor Tod und Teufel nicht fürchtet.

Er geht hin, wohin seine Gesellschaft ihn
schickt , ohne danach zu fragen, ob es die . Hölle
oder sonst irgendein verdammter Ort sei . Und
er steht seinen Mann.

Im Lavameer dev Mauna Loa
IM war es.
Bill Corner befand sich gerade zu Hause in

San Franzisko , eine Seltenheit bei ihm, da er
w allgemeinen immer irgendwo in einem der
Ms Erdteile zu finden war.

Er hatte ziemlich lange mit seinem Freunde
Md Kameraden Freddy Steckner , einem
Deutschamerikaner, zusammengesessen . Dabei

war auch ein wenig Alkohol durch ihre Kehlen
geflossen , ungefähr soviel , wie ein Mann gerade
vertragen kann, ohne aus den Stiefeln zu
kippen.

Freddy war dann kurzerhand dageblieben
und hatte es sich auf der Couch bequem ge¬
macht . Bill war in fein Bett gegangen und,
wie es seine Gewhonheit war , schnell ein-
geschlasen.

..g« einer Stunde Abfahrt nach Sawai!"
Mitten in der Nacht schrillte der Fernsprecher.
Bill mit einem Satz aus dem Bett, Freddy

mit einem Ruck hoch.
„Halloh?" schrie Bill , in den Apparat mit

einer Stimme , die ein Murmeltier munter ge¬
macht hätte . , .

Dann lauschte er / Nickte hin und her . Legte
den Hörer hin, drehte sich zu Freddy um und

te mit jener ruhigen Selbstverständlichkeit,
die ihn auszeichnete:

»Wir müssen in einer Stunde nach Hawaii"
Freddy starrte den Freund an.
„Jetzt mitten in der Nacht ? Es geht doch

lein Schiff . . . oder willst du hinüber-
Ichwiuimen ?"

„Ein Flugzeug steht bereit!"
Freddy kratzte sich den Kopf.
„Augenblickmal : Der schnellste Dampfer fährt

don Frisco nach Honolulu sechs Tage . . . ein
Nugzeug . . ."

„Rechne nachher , Freddy ! Jetzt mach dich
fertig . . . wir müssen in vierundzwanzig Stun¬
den in Hawai sein !"

„Und was ist da los ? Eine Revolution
oder? . . .

„Der Mauna Loa ist ausgebrochen!"
„Hätten sie den Mann besser eingesperrt" . . .

„ Quatschkopf ! Der Mauna Loa ist der Vul¬
kan auf der Insel Hawai ! Der Bursche hat die
unangenehme Eigenschaft, von Zeit zu Zeit
rebellisch zu werden — und das heißt: Tausende
von Toten, Tausende von Obdachlosen " . . .

Während Bill Corner sprach , kleidete er sich
schon an. Freddy blieb nichts weiter übrig, als
dasselbe zu tun.

Zwanzig Minuten später waren die beiden
Männer schon unterwegs zum Flugplatz, wo
ein Bote der Filmgesellschaft sie bereits er¬
wartete. Die Aufnahmeapparäte waren schon
im Flugzeug verstaut.

Kurze Begrüßung, kurzer Abschied.
Wenige Minuten später dröhnte der Motor

auf, das Flugzeug hob sich in die Luft und
nahm Kurs gen Westen.

Einundzwanzig Stunden später landete es in
Honolulu.

Bill Corner nahm -sich nicht die Zeit zu
irgendwelchen körperlichen Erfrischungen.

Er suchte ein Hotel eigentlich nur auf, um
sich dort über die Lage zu unterrichten und über
die Möglichkeiten , schnell an den Schauplatzder
„ Handlung" zu kommen.

Vulkane im feurigen Aufruhr
„Der Mauna Loa kocht. Der Mokuawoweo

vutet!" hieß es . „Ungeheure Lavamassen rau¬
schen ins Tal ! Alle Dörfer der Küste sind be¬
droht . Die Kanälen im Innern der Insel be-
sinden sich auf der Flucht!"

Bill Corners Sorge, die Sache könnte schon
vorbei sein, wenn sie ankämen, war also un-
vegrundet.

Die Katastrophe begann erst ! Die Krater
waren in voller Tätigkeit, der Feuersee des
llilauea kochte.

Die Gefahr
'

stieg von Minute zu Minute,
" e Radio-Apparate verkündetenes : Der ganzeEun« Loa scheint eine einzige glühende
Esst zu sein . Immer neue Flammenfontänen

- s. srr die Luft. In breiten Strömen er-
Kcht sich die seuerflüsstge Lava zu Tal ! Alles

Flucht. Die Eingeborenen rudern
Meer hinaus , weil sie glauben, dort

j,,
°Wstenz ihr Leben retten zu können ! Auch
^ duüe Vukan , der Halemaumau. brodelte.

Horner verlor keine Zeit . In einer
das ^ Hatte er sin Motorboot aufgetrieben,

die beiden Operateure gegen einen unver-
hohen Betrag von Honolulu hinüber-

dvmgen wollte nach Hawaii
ds/n ferner merkte nichts von dem Zauber
„„ - .„ dudschaft, als das Boot zum Hafen hin-
U,N " erte . Der schwere Duft, als wären
iiiku!^ en Blüten irgendwo in der Nähe, be-

.sh " nicht . Das Wunder der hawaiischen
V ließ ihn kalt.
Wa ^ 6egen Morgen, als sie hinüberfuhren.

sah >r"er starrte gespannt voraus . Und
len wmal fern am Horizont einen schma¬
uch Ceuerstreisen , der rasch breiter wurde« wieder versank.

doch furchtbar sein . . meinte
Dienst-/

" und dachte an die Tausende von
Lebendst ^ie nichts weiter als ihr nacktes
dinmalEhr Würden . . . und vielleicht nicht

HojLner Ee . >
zu machend Selmgt es uns , gute Aufnahmen

stwwte unr an die Aufnahmen!"

Uaandte Bill Corner ihm sein Ge-

„An was denkst denn du ? "
„An die Menschen , daran , daß dieses Para¬

dies zerstört wird . . ."
„Was die Natur hier heute den Menschen

nimmt, spendet sie ihnen morgen doppelt und
dreifach !"

Vikdee des Schreckens
Als die Sonne aufging, näherten sie sich der

Insel.
Bill Corner stand bereit.
Wie ein mächtiger Kegel leuchtete der weiße

Gipfel des Mauna Loa herüber. Deutlichkonn¬
ten sie die Küste erkennen . Wo vor zwei Tagen
noch Palmenhaine standen , ragte nur hier und
da noch ein einsamer Palmwedel in die Luft.
Dahinter trostlose Oede.

Namenloses Elend . . . Hunderte von Ka¬
nälen lagen auf dem nackten Steinboden. Die
heranzischendeLava hatte ihnen keine Zeit ge¬
lassen , irgendetwas mitzunehmen. Und noch
immer tobten die Naturgewalten.

Bill Corner drehte . . .

Warf dazwischen dem Führer des Motor¬
bootes Anordnungen zu.

Da — ein neuer Ausbruch! Menschen liefen
schreiend am Strande entlang. Rotslüfstg kroch
die Lava von der Höhe des Berges herab.

Bill Corner drehte .. . .
Freddy stand eingrisfsbereit neben ihm.
Ihm grauste vor dem Elend, das sich seinen

Blicken bot . Das Entsetzen lähmte ihm die
Kehle , als jetzt die Feuerflut sich immer näher
ans Ufer heranschob . Den Menschen , die dort
nackt und schreiend standen , blieb nur die Mög¬
lichkeit der Flucht anss Meer hinaus . Sie
sprangen in ihre Boote und kamen ihnen hastig
entgegenge,rudert.

Bill Corners Kamera schwenkte hinüber. Er¬
faßte ein paar Boote, fing die schreckerstarrten
Gesichter ein.

Und dann geschah etwas Unvorhergesehenes.

Das Meer Wied lebendig!
Unvermittelt bäumte sich die Flut hochauf.

Vulkanische Herde auf dem Grunde des Meeres
mußten in Ausruhr sein.

Die Flut wuchs empor zu gigantischer Höhe,
packte die Boote und schleuderte sie in teuf¬
lischem Vernichtungswillen an den lavaüber-
glühten Strand zurück.

Zehn, zwanzig Boote kenterten . Die Boots¬
insassen konnten nicht einmal mehr schreien.

Bill Corners Gesicht war eine Maske. Er
hielt mit beiden Fäusten die Kamera, die leise
surrte.

Und dann schoß eine haushohe Welle her¬
an . . . Der Motorbootführer brüllte.

Freddy griff unwillkürlich nach einem Halt.
Alles versank . . . das Boot, Freddy Steck¬

ner, Bill Corner.
Als Freddy wieder zu sich kam , fand er sich

am Strande wieder. Oder genauer gesagt , auf
einer schmalen Klippe, die zwei Meter vom
Strande entfernt lag. Neben ihm kniete Bill
Corner und untersuchte ! fluchend die Kamera.

Richtete sich endlich auf.
Gottseidank, sie ist heil geblieben! Los, Fred¬

dy , hinüber !"

Und bevor Freddy etwas erwidern konnte,
war Bill mit einem mächtigen Sprung am
Ufer.

Ihm blieb nichts anderes übrig, als dem
Kameraden zu folgen.

Bill gönnte sich keine Pause . Mit zerschramm¬
ten Händen hielt er die Kamera. Seine Klei¬
dung triefte vor Nässe.

Ihn kümmerte es nicht.
Ein Paar Dutzend Menschen lagen in der

Nähe. Einer war darunter , der auf der Flucht
vor der Lava gestürzt fein mußte. Die ganze
rechte Körperseite war verkohlt.

Und der Mann lebte noch!
Bill Corners Kamera surrte.
Er schritt weiter. Landeinwärts . Menschen

schrien ihm etwas zu . Er hörte es nicht.

..Die Lava kommt!
Freddy eilte ihm nach , packte ihn am Arm:

„Bill bist du verrückt ! Die Lava kommt ."
Bill nickte. „ Die will ich ganz in der Nähe

aufnehmen! Großaufnahme! Wird ein fabel¬
haftes Bild ; "

„ Du bist wahnsinnig!"
Bill Corner lies.
Und sah die rote Flut sich heranwälzen.

Breit, einem mächtigen Strom gleich.
Er blieb stehen . Zwanzig Schritte hinter

ihm verharrte Freddy, gelähmt vor Schreck.
Hatte 'Bill Corner denn keine Ahnung, daß

das sein Tod sein konnte ? Die Lava kam
schnell, wütend, angepeitscht von Zerstörungs-
drang. Wer sich ihr entgegenstellte , war ver¬
loren!

„ Bill !"

Dill drehte!
Hitze stieg aus dem rissigen Boden und trieb

ihm" den Schweiß aus allen Poren . Er merkte
es nicht.

Und dann geschah es aus einmal.
Rückte von links und rechts auf ihn zu.
Die Lavaglut war da!
Bill sprang zur Seite , glitt aus , raffte sich

hoch . . . wenige Meter vor ihm rauschte , zischte
es . . .

In der buchstäblich letzten Sekunde gelang es
ihm, einen Felsblock zu erreichen , auf den er
sich schwang.

Dort stand er nun , einen Meter über dem
kochenden Feuermeer — und drehte!

Dämpfe stiegen aus der Flut . Legten sich auf
seine Sinne . Er spürte, wie es lähmend in ihm
hochkroch, wie sich ein dumpfes Gefühl in ihm
ausdehnte, sich um seine Glieder spannte. Die
Hände, die die Kamera hielten, wurden schlaff.
Sie halten keine Kraft mehr.

Nebel wirbelten vor seinen Augen.
Die giftigen Dämpfe, die der Lava entström¬

ten, hüllten ihn ein.
Er ließ sich auf die Knie nieder.
Das Bewußtsein drohte ihn zu verlassen . Ein

Gedanke hämmerte in ihm auf : Wenn ich jetzt
umfalle, sind die Aufnahmen verloren, diese
herrlichen Aufnahmen! Ich darf nicht Um¬
fallen!

Er setzte die Kamera nieder. Krallte sich mit
den Fingern am Felsen fest. Sackte allmählich
zusammen. Ruckte hoch, von übermenschlicher
Energie getrieben.

Freddy stand am Strande , sah des Freundes
Kampf gegen das Gift und konnte ihm nicht
helfen.

Bill war verloren! Das überstand er nicht!
Völlig zusammengekrümmt kauerte er jetzt

auf dem Felsblock . Einer erstarrten Figur ähn¬
lich. Mit seinem Leibe aber deckte er die
Kamera.

Wenn er nur nicht herunterfällt in die Glut!
dachte Freddy.

Seine einzige Sorge : Sie Aufnahmen . . .
Die rote Glut verebbte. Hörte auf. Wurde

allmählich blasser , leuchtete nicht mehr rot , son¬
dern stahlblau erst , dann fahlgrau.

Ruhe war eingetreten.
Freddy versuchte , zu dem Kameraden, der

noch immer regungslos hockte, vorzudringen.
Mutzte warten , der Boden war noch kochend

Und dann wagte er es doch. Kam bis zu Bill,
packte ihn, rüttelte ihn —. vergebens. Er nahm
ihn in die Arme und schleppte ihn znm Strand.
Lief zurück und holte die Kamera.

Mitglieder der Hilsssxpeditionen, die von
Honolulu herübergekommen waren, nahmen
sich Bill Corners an. Einem Arzt gelang es,
ihn ins Bewußtsein zurückzurufen . Als Bill die
Augen aufschlug , war seine erste Frage:

„ Wo sind die Aufnahmen? "

II

„Hier!" antwortete Freddy.
Bill Corner schloß die Augen wieder. Stun¬

den später erst erholte er sich von der Vergif¬
tung so weit, daß er aufstehen und taumelnd
ein paar Schritte gehen konnte.

Mit dem Motorboot, das nur wenig beschä¬
digt war , fuhren sie nach Honolulu zurück . In
der freien, reinen Meeresluft fühlte Bill die
letzten Spuren seinerVerwegenheitverschwinden.

„Daran hatte ich nicht gedacht , daß diese ver-
o-mmte Lava giftig ist ! " lachte er.

„ Und daß sie glühend ist, hattest du anschei¬
nend auch vergessen !" meinte Freddy.

„ Wenn ich mein Gesicht nicht fest mit den
Aermeln bedeckt hätte, wär 's aus gewesen !"
fuhr Bill ruhig fort. „Aber es ist noch einmal
gut gegangen . . . und Aufnahmen..haben wir,
Freddy ! Die in Frisco werden Augen machen !"

Unter indischen Rebellen
Dschalalabad liegt in einem der nach Indien

hin sich abdachenden Täler . Liegt wie in einem
Garten Gottes , umgeben rings von breitästigen
Tamarinden , hochgewachsenen Balbäumen,
wundervollen Hainen, in denen Lianen und
Schlinggewächse aller Art sich vieltausendfältig
um glatte Stämme ringeln, in denen unzählige
duftende Blumen in herrlichster Farbenfülle
ihren Glanz verschwenden und die Menschen
wandeln lassen durch ein Meer von Blüten und
süßem Geruch . „ „Pittoreske Felsmassen, kleine Helle Stnrz-
bäche erfreuen den Blick . Der würzige Wind
der Berge, von erfrischender Kühle , umfächelt
den Wandernden. ^ ,Ein Stück Paradies fast , geschaffen von des
Schöpfers Wunderhänden in einer glücklichen
Stunde.

Die Stadt selbst ein buntes Gemisch von

Hütten und Häusern, von Tempeln, Moscheen
und prächtigen Palästen . Ein Wirrwarr von
anthropologischenJnteressantheiten: Afghanen,
Pathans , Inder , Uskeken, Hazarahs , Kashmirs
— alles in malerischem Durcheinander, alles
geschäftig die Straßen durcheilend , nichts-
tuerisch schlendernd , hier mit der Würde und

Zurückhaltung der braunen Söhne des Pro¬
pheten dort mit einer gestikulierenden Auf¬
geregtheit der nördlichen Inder und wieder an
anderer Stelle mit der Gleichgültigkeit der ver¬
ächtlich über die Nichtgläubigen hinblickenden
Brahmaneu.

Hierher hatte es Bill Corner verschlagen.

Aufstand an der Grenze
An der indisch-afghanischen Grenze gärte es.

Die wilden freiheitsdurstigen Bergstämme
lehnten sich aus gegen die englische Herrschaft.
Irgendein fanatischer Fakir hatte sie aufgeru¬
fen zum Kampf gegen die weißen Männer , die
Unterdrückungund Sklaverei auf ihre Fahnen
geschrieben hatten.

Schon waren einige englische Kolonnen, Le¬
bensmittel- und Munitionstransporte über¬
fallen worden, es hatte Tote und Verwundete
gegeben auf Seiten der Engländer. Eine Tat¬
sache. die Großbritannien nicht ungestraft hin¬
nehmen konnte.

(Fortsetzung folgt)
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Dschunkenfahrt über den Stillen Ozean

Aus San Franziska ist auf der Reise
nach Hongkong der amerikanische Forscher
Haliburton eingetroffen . Der 38jährige Mann
hat ein interessantes Experiment vor . Er will
von Hongkong aus in einer kleinen chinesischen
Dschunke den Stillen Ozean südlich des
Aequators zwischen Australien und Südamerika
überqueren . Das Unternehmen ist völkerkund¬
lich wertvoll . Denn man weiß , daß , lange ehe
die Völker Europas sich auf die hohe See wag¬
ten , die Malaien und Ozeanier der Südsee-
Jnseln auf winzigen Fahrzeugen tausende von
Kilometern in den Gewässern des Stillen
Ozeans zurückzulegen vermochten.

Hochzeitsreise um die Welt im Segelboot
. Im Hafen von Nizza^ ist der „ Cotre
Tinneke " eingetroffen , ein Segelboot , das nicht
mehr als 7i/ , Meter mißt und doch schon eine
lange Seefahrt hinter sich hat und eine noch
viel längere ausführen soll . An Bord befinden
sich zwei Jungverheiratete , die ihre Hochzeits¬
reise in einer originellen , aber abenteuerlichen
Art machen wollen . Das Ehepaar Enn Loo
aus Estland hat sich im Juni 1937 verheiratet;
es segelte sofort von Reval an Bord des „ Cotre
Tinneke " ab und befindet sich seitdem auf der
Kreuzfahrt über das Meer . Die beiden haben
die Häfen der Ostsee und der Nordsee besucht,
sind dann um Schottland herumgesegelt , haben
Irland berührt , sind darauf nach Liverpool ge¬
fahren und dann nach Bordeaux und weiter
nach Marsaille " gesegelt . In Nizza wollen sie
einen kurzen Aufenthalt nehmen.

Sicheres Fliegen über Berge
Ein Instrument , das die Sicherheit von Flug¬

zeugen beim Ueberfliegen von Bergen gewähr¬
leisten soll , ist mit Erfolg von den amerikanischen
United Airlines erprobt worden . Es
ist der erste Höhenmesser , der nicht die Höhe
über dem Meeresspiegel , sondern über dem Erd¬
boden , über dem das Flugzeug sich befindet , an¬
zeigt . Bei dem Apparat sind die kürzesten draht¬
losen Wellen benutzt worden , die man bisher
für Flugzwecke verwendet hat . Ein Radiosignal
wird vom Flugzeug gegeben , ein Empfangs¬
signal von der Erde zurückgeworfen ; die Zeit,
die zwischen der Sendung und dem Empfang
verflossen ist, wird gemessen, und diese Zeit
wird so übertragen daß die Höhe des Flug¬
zeugs direkt abgelesen werden kann . Auch bei
schlechter Wetterlage und geringer Sicht kann der
Pilot die Höhe genau ablesen.

Hunde verschulden den Tod eines Jägers
Vier Freunde waren von Mugnano

( Mittelitalien ) aus im Gelände Von- Jschitella
gemeinsam auf die Jagd gegangen . Jeder war
von seinem Hunde begleitet . Die Jagd brachte
ihnen reiche Beute . Mit gefüllten Jagdtaschen
traten die Jäger , glücklich und zufrieden , am
Abend den Heimweg an . Kurz vor Mugnano

aber gerieten die vier Jagdhunde miteinander
in Streit . Mit wütendem Gebell fuhren sie
gegeneinander los . Alle Beschwichtigungsrufe
ihrer Herren fruchteten nichts . Immer toller
wurde der Hundekampf . Schließlich hatten sie
sich so verbissen , daß sie einen schier unlösbaren
Knäuel bildeten . Da nahm der eine Jäger seine
Flinte von der Schulter und wollte mit dem

Kolben auf den Hundeknäuel einschlagen , um
die wütenden Tiere zu trennen . Als er zum
Schlag ausholte , löste sich aus der Flinte , die
nicht gesichert war , ein Schutz. Dieser traf einen
andern Jäger so unglücklich, daß er auf der
Stelle tot umfiel . Der unfreiwillige Schütze war
untröstlich und stellte sich sofort auf dem nächsten
Gendarmerieposten.

Unser Veiesmarken-WoAetlbericht
j Von Fritz Zielesch

Not , Blut und Teppiche
Im Vertrag von Sevres war die Türkei von

1 )1 aus 21 Millionen Quadratkilometer Fläche
verkleinert und ein Teil Kleinasiens den Grie¬
chen unterstellt worden . Als sich die türkischen
Nationalisten unter Kemal Pascha hiergegen er¬

hoben , wurde Grie¬
chenland „beauf¬
tragt "

, sie nieder¬
zuwerfen . Kemal
aber schlug den
Gegner vernichtend,
und aus Kleinasien
und Thrazien muß¬
ten 1H Millionen

Griechen , die hier einst den Ton angegeben
hatten , in ihre Heimat fliehen . Kleinasiens
wichtigster Handelsplatz , die berühmte Teppich¬
sladt Smyrna , wurde wieder rein türkisch. In
Izmir , wie sie seit 1932 heißt , findet jetzt eine
große Messe statt, zu der ein Satz von zehn
Bildermarken erschien. Auf 30 Para sieht man
das Meßgelände , auf 12N Kurus den Staats¬
chef Kemal Atatürk . ( Satz etwa 2,75 RM .)

Das Mädchen vom Amselfeld
Im serbischen Volksliede wird die Gestalt

eines Mädchens besungen , das in der Schlacht
auf dem Amselfeld den Geliebten suchte, ihn
erschlagen fand und
sich nun , den furcht¬
baren Schmerz nieder¬
ringend , aufopferungs¬
voll den Verwundeten
und Sterbenden wid¬
mete . Diese wehmütig¬
heroische Episode aus
dem großen Ringen
zwischen Serben und Türken im Jahre 1389
stellt Südslawiens neue Rote -Kreuz - Marke zu
0,50 Dinar in einem farbenreichen Bilde dar.
(Etwa 10 -Pf .)

. Belgische Bahn
In Belgien erschienen die postläufigen Mar¬

ken zu 10 C . oliv und 50 C . blau im Wappen¬
muster und zu 70 C . braun mit Brustbild des
Königs jetzt mit rotem Aufdrück des Flügel¬
rades als Eisenbahnpaketmarken . (Etwa 50 Pf .)

Weiß das Franco?
Trotz der Erklärung der nationalspanischen

Post , daß die Inschrift „ Correos " („Post ") nur
auf vollgültigen Postwertzeichen
erscheinen darf , kommen jetzt
wiederum Beisteuermarken mit
dieser Inschrift in den Handel,
so daß man sich fragen muß,
ob sie auch nur als Beisteuer¬
marken echt sein können . Nach
ihrem Text sind sie zugunsten
der Volksspeisung in der süd¬
spanischen Stadt Fuente de
Piedra ausgegeben worden . Sie
zeigen den markanten Kopf General Francos
und das Pfeilbündel der Falange . 5 und 10 C.
( etwa 90 Pf .) .

Sonderstempel
Chemnitz 1 Sonderpostamt „Jahrmarktplatz"

8. bis 17. Oktober . — Leipzig „ Werbeschau der
DSG " 16. 10.

Vierzigfacher Preis gezahlt
In Zeiten von Grenzänderungen richten sich

die Augen der Sammler gespannt auf das
betroffene Gehiet . Wird es Notausgaben geben,
die nur kurze Zeit benutzt werden und daher
eine kleine Auflage haben ? Im sudetendeutschen
Gebiet ist ein solcher Fall eingetreten . Das
Postamt der Stadt Asch hat tschecho -slowakische
Marken zu 50 Heller und 1 Krone mit der
neuen Wertangabe 1,20 überdruckt. Offenbar
war in Asch, das in dem kleinen , weit in
deutsches Gebiet vorgeschobenen Grenzzipfel am
Fichtelgebirge liegt , im Verlauf der Dinge eine
starke Nachfrage nach Briefmarken zur Frei¬
machung von Postkarten nach Deutschland ein¬
getreten . Dieses Postkartenporto beträgt 1,20
Kronen . Um sich zu helfen , soll das Ascher
Postamt den Ueberdruck vorgenömmen haben.
Die Preise , die jetzt schon für diese allerdings
sehr begehrten Stücke gefordert werden , sind
enorm . Gestempelte Ansichtskarten vom Reichs¬
parteitage , zwei Stück mit je einem der beiden
Provisorien , werden zusammen mit 8,50 RM
und mehr angeboten . Für die ungestempelten
Marken werden 7,50 RM und mehr gefordert.
Ob Auflagenhöhe und Nachfrage diese Preise
rechtfertigen , mutz die nächste Zukunft zeigen.

WÄ Sn-,

Die erste Venny--Vrie?nwch
Aus dem Jahre 1879

Gemeinhin denkt man , daß Briefmarken
mals vor fast hundert Jahren in England an¬
gegeben worden sind . Diese Anschauung ß,
doch irrtümlich . Schon 160 Jahre früher?
Zeit des englischen Königs Karl ii ., sind ein„ ,!
Briefmarken verwendet worden . Daran
man jetzt erinnert durch die Mitteilung h,-
Londoner Briefmarkenhändlers Mister RM^
Lowe , dem für eine demnächst stattst,, ^ ,Auktion eine Pennymarke aus dem Jahre ^
übergeben worden ist. Diese Marke ist
Exemplar der sehr seltenen „Docwra - Mach,
die während der Regierung Karls II . jag,
brauch war . Damals gab es in London
regelrechten Postdienst mit stündlichen G
sammlungen und Ablieferungen . Die Märst «,
den heutigen Briefmarken sehr ähnlich. Sie st
findet sich auf einem Brief , gerichtet an „Mist,
Peter Clayton ", im Hause von Sir Rost,
Clayton , in Old Jury . Es ist eine dreien
Marke ; im Dreieck stehen die Worte „P^ ,
Post Paid " und der Buchstabe „i " zum Zei^»
daß der Bief auf dem Postamt des TenH
aufgegeben worden war.

Bisher waren nur sieben solcher Marken st
kannt, die sämtlich im Besitz des Britisch»
Museums sind . Diese Briefmarken sind B°„,
Zeichen eines privaten Postbetriebes . Ms»
hatte William Docwra , ein Warenprüser stz
Zollamtes , organisiert . Die Briefbefördeiq
erstreckte sich über London und dessen unmiU
bare Umgebung . Das Hauptpostamt befand sh
in Limestreet , und es gab noch sieben Wein-
Postämter . Für jene Zeiten war der PostbeW
in sehr gutem Stande . Mehr als zwölfrmltz
Einsammlung und Ablieferung am Tage >m
nicht zu verlangen . Das Porto wgr für Brirsi,
Wertbriefe und Päckchen bis zu einem PW
Gewicht und zehn Pfund Sterling Wert dis
gleiche, nur ein Penny.

Der Erfolg dieser Privatpost war soM
sehr groß . Aber die Regierung war mW,
Der erste wirkliche Postmeister , den Loiii»
jemals gehabt hatte , wurde gerichtlich belass
Es wurde ihm vorgeworsen , gegen kömM
Privilegien verstoßen zu haben . Der weit«
Betrieb seiner Post wurde ihm daraufhin mV
sagt und von der Regierung übernommen . Ai
hatte zur Folge , daß die wohlgeordnete StA
postbestellung in Kürze eingestellt wurde. L»
don aber hatte 160 Jahre auf eine neue PM
post zu warten . Seit dem Kxiege ist das bist!
Porto erhöht worden . Die Auffindung deralt»
Pennybrtefmarke aus dem Jahre 1679 hat wil¬
der den lebhaften Wunsch erregt , daß das W
für Stadtbriese recht bald wie früher nur eim
Penny betragen solle.

Heim in den Frieden
Roman von Otsrid von Hanstein

14. Fortsetzung Nachdruck vsrSotenl

Schormann eilte aus der Tür . Es war keine
Minute zu verlieren.

Inzwischen stand Anna allein und starr auf¬
gerichtet im Rancho . In ihrem Gesicht war ein
entschlossener, aber weher Zug . Sie dachte nicht
einen Augenblick an die Möglichkeit , daß man
ihrem Vater in Resistencia Geld geben würde.
Wie sollte man dort beurteilen , wie die Ernte¬
aussichten standen , und außerdem waren ja da
die Schulden.

Sie hatte ihm den Rat zu der Reise nur ge¬
geben , um ihn fortzubekommen . Es gab nur
einen einzigen Menschen auf der Welt , der
helfen konnte und es vielleicht auch tat : August
Winkler!

Das aber war ein Gang , den ihr Vater nicht
tun konnte. Den Versuch konnte niemand
machen, als nur sie allein . Aber — es war das
schwerste, was das Schicksal ihr auserlegte.

Es wäre ihr unmöglich gewesen , sich etwa
niederzulegen . Warum auch? Wie hätte sie
schlafen können!

Sie besorgte , was zu tun war , stellte den
Tieren das Futter zurecht. Ganz früh war sie
vor dem kleinen Rancho , in dem Ramon schlief.

Rancho konnte man diese Jndianerhütte kaum
nennen . Einfach zwei wie Kartenblätter anein¬
andergelegte und mit Bast verschnürte Wände
aus Palmblättern . Hinten eine Rückwand und
vorn ein Vorhang . Man mutzte sich tief bücken,
wenn man hinein wollte , und drinnen war nur
sin Catre und eine Bank , auf der etwas Haus¬
rat stand.

Ramon war bereits aufgLstanden und damit
beschäftigt, an der kleinen Feuerstelle draußen
vor dem Rancho sich seinen Mate zu bereiten.

„Buenas Dias , Ramon ? "

Er sah sie verwundert an.
„SeLora ? "

„Ich mutz einen wichtigen Ritt machen. Mein
Vater ist in Resistencia , um das Geld von der
Bank zu holen ."

Der Indianer schüttelte den Kopf.
„Der Patron bekommt keine Plata in Resi¬

stencia ."

„ Woher weißt du ? "

„Zuviel Schulden ."

„ Ramön , wie lange bist du bei uns ?"

„Vier Ernten sollen es werden ."

„Hast du immer dein Geld bekommen ? Hast
du es gut gehabt ? "

„ Si , Seüora ."

„ Warum läßt du dich aufhetzen ?"

„Weiß selbst."

^Nein , aber ich will dir sogar sagen , wer

dich aufgehetzt hat . Don Enrique in Laguna
Blanko ."

Sie sah dem Alten an , daß sie recht hatte.
„Don Enrique viel Geld gegeben ."

„Jetzt will er uns vernichten , aber es wird
nicht gelingen . Ramon , ich dachte, du bist unser
Amigo ? Ist es recht, wenn ich dir deinen
Herbabaum wegnehme , dicht vor der Ernte ?"

Der Indianer wurde unsicher.
„ Wenn ich dir verspreche, daß Ihr heute

abend" Eure Plata habt , wirst du dann dafür
sorgen , daß heute gearbeitet wird ? Daß das
Vieh alles bekommt ? Wirst du dafür sorgen,
wenn ich das Vertrauen zu dir habe , daß ich
dir alles übergebe ."

„Ramön wird sorgen ."
Sie kannte den Alten und wußte , daß nur

Panosa ihn verwirrt hatte.
„Ich reite jetzt fort . Einen Fremden läßt du

nicht ein ."

„SeLora kann ruhig reiten ."
Sie sattelte ihr Pferd und ritt in den Mor¬

gen hinaus.
Genau kannte sie nicht einmal den Weg und

wußte nur , daß es dreißig Kilometros nach
Norden waren . Ramön hätte es sicher gewußt,
aber — auch der sollte nicht erfahren , wohin
sie ritt.

Es war derselbe Weg , den damals Georg
Winkler geritten war , als sie ihn abgewiesen
hatte.

Anna war niemals über die Strecken am
Flußufer hinausgekommen und erschrak vor
dem veränderten Charakter der Landschaft , vor
den wilden Dornen und Stacheln der Bäume
und Kakteen. Güt war es , daß ihr Pferd die
Gefahren der Straße besser kannte als sie.

Ein einziges Mal kam ihr ein Kriollo auf
seiner Mula entgegen , und sie fragte:

„ Elisenruhe ?"

„ Si , Seüora ."
Der Weg dehnte sich endlos . Es war drückend

heiß . Die wenigen Bäume gaben keinen
Schatten.

Ein Tapir trabte an ihr vorüber . Schwärme
von Insekten peinigten die Reiterin und ihr
Pferd.

Anna erstaunte . Das sollte das gelobte Land
sein , das ihr Georg in so rosigen Farben ge¬
schildert hatte?

Zwei Stunden waren vergangen . Und schon
waren Mensch und Tier erschöpft.

Dann änderte sich wieder das Bild . Ein
hochstämmiger Wald nahm sie auf . Kein eng-
zusammengeschlossener , durch Lianen verfilzter
Urwald , wie er an den Ufern des Parana steht.
Mehr wie ein riesiger Park , mit überall ein¬
gestreuten kleinen , grünen Wiesenstücken und
Teichen.

Auch hier war es nicht etwa kühl, sondern
die Sonnenglut , die auf den von der Natur zu
ihrem Schutz vorsorglich mit einer Paraffin¬
schicht überzogenen Blättern der Bäume brütete,
erzeugte eine feuchte, fast noch unangenehmere
Treibhausluft.

Aber es gab doch wenigstens Schatten , und
Anna konnte den Hut von der brennenden
Stirn lösen.

Sie ließ das durstige Pferd an einer Wasser¬
lache trinken , und erquickte sich selbst aus der
hohlen Hand.

Nach einer weiteren halben Stunde bot die
Landschaft wiederum einen anderen Anblick.
An einem leichten Hang stand ein hübsches , im
Schweizer Stil erbautes Holzhaus . Rings
darum ein großer , blühender Garten . Dahinter
breiteten sich gerodete Camps.

„Elisenruhe " stand über der Tür ; alles
atmete eine behagliche , trauliche Stimmung.

Anna hielt an . Ihr Ziel war erreicht, und
jetzt lag ihr die schwere Aufgabe wie ein Alb
aus der Brust.

Das Mädchen kam als Bittende zum ersten
Male in dieses Haus , und der Mann , den es
bitten mußte , war von ihrem Vater aus dem
Hause gewiesen worden.

Anna dachte an Georg . Wenn sie ihn sah?
Scham befiel sie.

Anna riß sich zusammen , stieg ab , führte das
Pferd bis an den sauberen Zaun und band es
an den Pfosten.

Sie trat durch die natürlich unverschlossene
Tür und schritt auf das Haus zu.

In diesem Augenblick wurde die Haustür ge¬
öffnet : August Winkler trat heraus.

Gott sei Dank, nicht Georg , war das einzige,
was sie jetzt zu denken vermochte.

Winkler blieb stehen, dann kam er schnell die
Stufen hinunter.

„Donna Anna ? "

»Ja , Herr Winkler , ich bin es ."

„Sie kommen zu mir ?"
Er wollte weiterfragew : Ist ein Unglück ge¬

schehen? , aber er tat es nicht. Er brauchte ja
nur in dieses zuckende Gesicht zu blicken, um es
zu wissen.

„Kommen Sie herein , Donna Anna . Drinnen
ist es kühl. Ehe Sie sprechen, trinken Sie eine
Schale Matö ."

Wie gut ihr diese einfachen Worte taten,
und wir schwer war ihr das Herz.

Sie sah sich in dem einfachen , kühlen Zimmer
um . Wände und Decke fügten sich nach der Art
der deutschen Gebirgsbauden aus glattem , schön
gemasertem Holz , wie es die Edelbäume her¬
gegeben hatten . Ringsherum zog sich eine Bank,
und auf diese sank das Mädchen nun vollkommen
erschöpft, trank gierig den kalten Matö , den ein

Kriollomädchen auf des Estancieros
brachte.

Winkler ließ ihr Zeit , sich etwas zu erhch
dann fragte er:

„ Was ist geschehen? Ist Ihrem Vater
zugestoßen ?"

Jetzt - konnte Anna es nicht hindern , daß i)
die Tränen über die Wangen liefen ; bittend»
hob sie die Hände.

„Helfen Sie uns !"

„ Wie kann ich Ihnen Helsen? "

„Enrique Panosa will uns von der Est
jagen ."

Winkler nickte ernst.
„Das hatte ich erwartet ."

„Jetzt , vor der Ernte ! Wir haben kein)
die Indianer zu bezahlen . Um es allein i
schaffen, sind unsere Arme ' zu schwach."

Er antwortete nicht, und jetzt, in der Ted
angst, sagte sie alles , was ihr der Vater beri
hatte , und schloß:

„Ich habe Vater nach Resistencia geschickt,"
gleich es ja ausgeschlossen ist, daß dort je« )
ihm Geld gibt . Herr Winkler ! Ich weiß,
Sie der einzige Mensch sind , der es gut gen»
hat mit uns , besonders mit mir . Bitte,
helfen Sie uns . Es sind tausend Peso,
gibt Ihnen gern bei der Ernte das DB"
zurück."

Jetzt , zum ersten Male , unterbrach WM

„Das hätten Sie nicht sagen sollen.
nicht Enrique Panosa ."

Sie hob ihr tränenüberströmtes Gesicht e

ihm auf:
„Nicht wahr , Sie werden uns helfen?
Langsam kam die Antwort:
„Es wäre ein Wahnsinn ."
Anna schrie auf.
„Sie tun es nicht ? "
Winkler sagte sehr ernst : .
„ Weil es Torheit wäre . Ich habe jeden .

Peso sauer durch meine und meines § ,
Hände verdient . Es wäre ein Verbrechen, A
ich das Geld in ein Faß ohne Boden

„Dann sind wir verloren ."

„Ich habe Ihren Vater gewarnt . Mehr ")
einmal . Ich habe das alles kommen stM.
war nicht anders möglich . Es wäre grE
wollte ich Ihnen oder Ihrem Vater jetzt »
Vorwürfe machen. Aber daß ich mein IH
verdientes Geld an eine verlorene
wende —"

„Sie ist nicht verloren . Die Ernte wird U
„Vielleicht , vielleicht aber auch nicht. Und ,

dann ? Wenn sie wirklich gut wird , was d ,
Wird Ihr Vater einsehen , daß er nichts >n
Sie beide zugrunde richten ? Er wird es
und die Qual nur verlängern !"

Anna war aufgestanden.
(Fortsetzung folgt)
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